Stertelfähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Morgenblatt. 


Telenraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 9. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 81 G. Prämien⸗Anleihe 108 
Schleſ. Bank ⸗Verein 68% G. Commandit⸗Antheile 92 G. önnen 
143% G. Alte Freiburger 109% G. Neue Freiburger 96 B. Oherſchle 
ſiſche Litt. A. 136 B. Oberſchlefſſche Litt, B. 127 B. berſchleſiſche Litt. C. 
125% B. Wilhelms⸗Bahn 43 B. Rheiniſche Aktien 88% B. Darmſtädter 
81 G. Deſſauer Bank⸗Aktien 115 Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 89% G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 77 G. Wien 2 Monate 91% G. Ludwigshafen 
Berbach 140 G. Darmſtädter Zettelbank 87 G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 40%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 173 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 61, B. — Matte Haltung, gegen Schluß etwas feſter. b 
Berlin, 9. Dezember. Roggen matter, Dezember 38%, Dezember: 
Januar 33%, Frühjahr 40%, Mai⸗Juni 41. — Spiritus ſchwach behauptet. 
Loco 17½, Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar⸗Februar 17%, 
Frühjahr 20, Mai⸗Juni 20%. — Rüböl ſeſt. Dezember 12%, Frühe 


jahr 12%. * 


Telegraphiſche Nachrichten. 


‚ Turin, 6. Dezember. Der Intendant von Genua wurde nach Nizza, 
jener von Cagliari nach Genua verſetzt. 
Florenz, 6. Dezember. Zur Hintanhaltung des Salsjchmuagelö zur See 
iſt eine Verordnung erſchienen, welche allen Fahrzeugen unter 80 onnen Ge⸗ 
halt, die Ladungen fremden Salzes für den Handel an Bord haben, verbietet, 
ſich auf Kanonenſchußweite den Küſten, Häfen und Inſeln des Großherzogthums 
u nähern. Solche Schiffe unter 80 Tonnen dürfen in die Häfen von Livorno, 
riefen, Piombino und San Stefano einlaufen. ; 3 

Verona, 7. Dezember, Auf dem Getreidemarkte wenig Geſchäft, blos 
Verkäufe für den Konſum zu unveränderten Preiſen. 75 

Trieſt, 8. Dezember. Briefen aus Neapel zufolge hat der a den 
Dampfer „Cagliari“ für eine gute Priſe erklärt; er wird alſo der Geſellſchaft 
Rabattino nicht zurückgegeben. 

Breslau, 9. Dez. [Zur Situation.] Es fehlt heute durch⸗ 
aus an politiſchen Neuigkeiten, und die öffentliche Aufmerkſamkeit kann 
ſich ungeftört mit dem Schickſal Hamburgs beſchäftigen. 

Der „Nord“ bringt heute eine Depeſche des Fürften Gortſchakoff 
an Herrn von Butenieff, den ruſſiſchen Geſandten in Konſtantinopel 
(d. d. 5/ö17. Nov.), woraus im Widerſpruch mit den anderwärts geltend 


Jiresinner 


nn 


G. ihres Verlobten empfand. 


Exvebttlon: perrenittaße AR. zu 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 
1 erſcheint. 


lung. 


Ni 


haben einen Brief aus London geleſen, in dem von der Prinzeß Vi: 
toria und dem Glücke die Rede iſt, das fie während der Anweſenheit 
\ „Die Königin begleitet ihre Tochter, heißt 
es in dieſem Briefe, mit der zärtlichen Sorgfalt einer Mutter, die, fo 
lange ſie ihr Kind in Händen hat, gern ihre Herrſchaft über daſſelbe 
ausübt, eine Herrſchaft, die zugleich der Ausdruck ihrer Liebe iſt. Eine 
Freundin wird die Prinzeſſin in ihre neue Heimath begleiten und wohl 
als Hofdame oder in irgend einer ähnlichen Stellung bei ihr bleiben. 
Auch eine engliſche Kammerfrau wird mitgehen, abweichend von dem 
am preußiſchen Hofe herrſchenden Gebrauch, daß eine ausländiſche Prin- 
zeſſin ihre ganze Umgebung in ihrem neuen Vaterlande zuſammenfetzt.“ 

tt Berlin, 7. Dezbr. [Reformirte Konſiſtorialräthe.] 
Die Strömung des lutheriſchen Konfeſſionalismus in einigen der öſtli— 
chen Provinzen unſeres Staates ſoll, wie mit Beſtimmtheit verfichert 
wird, die oberſte Kirchenbehörde unſeres Landes dahin beſtimmt haben, 
auch der reformirten Kirche gerecht zu werden. Demzufolge ſoll 
es im Werke ſein, bei einigen Konſiſtorien, wie etwa in Magdeburg 
und Breslau, wo das Bedürfniß hierzu am meiſten hervortritt, ſpezi⸗ 
ſiſch reformirte Konſiſtorialräthe anzuftellen, denen die Bearbeitung der 
rein Eonfefionellen Angelegenheiten der reformirten Kirche übertragen 
würde, um da ſſelbe hiſtoriſche Recht und dieſelbe konfeſſionelle Geltung, 
wie ſie die Lutheriſchen jetzt für ſich beanſpruchen, auch den Reformir⸗ 
ten zu bewahren. 

+ Berlin, 8. Dezbr. um den Gewerken zu ihrem Aufzuge 
bei Einholung Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Victoria von Eng: 
land die erforderlichen Anweiſungen zu ertheilen, ſind ihre Altmeiſter, 
Lademeiſter und Altgeſellen zu einer Verſammlung nach dem Rathhauſe 
am kommenden Sonntage berufen worden. Sie ſollen bei dieſer Ge— 
legenheit die Zahl der Meiſter und Geſellen angeben und Beſtimmun— 
gen in Bezug auf ihren Platz erhalten, welchen ſie bei der bezeichneten 
feierlichen Gelegenheit einzunehmen haben. Von vielen Gewerken ſind 
ſchon umfangreiche Vorkehrungen zu dem Feſte getroffen worden, um 


ihre Fahnen, Enbleme ꝛc., welche fie bei feſtlichen Veranlaſſungen mit 


ſich führen, zu renoviren oder neu zu beſchaffen. Es ſind hierzu von 
einzelnen Gewerken 1—2000 Thlr. bewilligt worden. Viele Mitglieder 
der Schlächter⸗Innung, welche das Vorrecht hat, bei öffentlichen Feier: 
lichkeiten unter den Gewerken beritten zu erſcheinen, ſtellen ſchon die 
nöthigen Reit⸗Uebungen in einer Reitbahn an. Auch die jungen Kauf— 
leute geben ſich anhaltenden Studien hin, um ihre Reitkünſte, die in 
der Regel nicht ſehr ausgebildet ſind, zu vervollkommnen. Da viele 
Schlächter und Kaufleute nicht mit entſprechenden Pferden verſehen 
ſind, ſo haben es die größeren Pferdehändler übernommen, ſie zu Kauf 
oder zur Miethe zu beſchaffen. 

Von Seiten Preußens wird zur Konferenz nach Wien der 
Geheime Regierungsrath Delbrück geſendet werden. Derſelbe iſt im 
Handelsminiſterium beſchäftigt. Es kam die Frage zur Anregung, 
welches Miniſterium bei der Konferenz vorzugsweiſe betheiligt ſei. 
Hierbei fand die Anſicht Geltung, daß es ſich bei den von Defterreich 
gemachten Propoſitionen weniger um Zoll- und finanzielle Angelegen⸗ 
heiten als um Handels⸗Erleichterungen handele, weshalb feſtgeſetzt 
wurde, daß die Leitung der Verhandlungen vorzugsweiſe in die Hand 
des Handelsminiſters zu legen ſei und dieſer einen ſeiner Räthe als 
preußiſchen Bevollmächtigten zur Konferenz zu entſenden habe, welchem 
aber auch von dem Finanz⸗Miniſter Weiſungen zu ertheilen ſind. Die 
vorher gegangenen Verhandlungen auf dem Korreſpondenzwege, durch 
welche die Baſis für die Berathungen auf der Konferenz beſprochen und 
feſtgeſtellt worden iſt, wurde von dem auswärtigen Miniſterium mit 
Hinzuziehung des Handels- und Finanzminiſters geführt. 

Berlin, 9. Dezember. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm fuhr geſtern Mittag zu Ihren Majeſtäten nach Charlotten⸗ 
burg, kehrte um 2 Uhr hierher zurück, und begab ſich in das neue 
Palais, das Höchſtderſelbe, begleitet vom Hof⸗Baurath Profeſſor Strack, 
in allen ſeinen Theilen genau beſichtigte. Um 4 Uhr dinirte der Prinz 
mit ſeinen erlauchten Eltern im Palais. (Zeit.) 

Dem Vernehmen nach hat die Militär⸗Kommiſfion des 
Bundestages aus dem großen Unglück zu Mainz die Veranlaſſung 
genommen, Berichte über die Pulver-Borräthe und Pulver-Lagerungen 
in den ſämmtlichen Bundesfeſtungen einzuſenden. — Das Kommando 


gemachten Behauptungen hervorgeht, daß Rußland ſeine Politik hinſichtlich 

der Donaufürſtenthürmerfrage in keiner Weiſe geändert hat, und na⸗ 

mentlich die Anſprüche der Pforte auf „Souveränetät“ entſchieden zu: 
eiſt. 

e Blatt ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Frankreich und 

England gegen die zwiſchen Nicaragua und den Vereinigten Staaten 

von Nordamerika geſchloſſene Uebereinkunft proteſtiren werden. 

Dieſelbe beſtimmt in Betreff eines Tranſitweges zwiſchen dem atlan⸗ 
tifhen und ſtillen Ocean, daß an beiden Endpunkten deſſelben ein Frei⸗ 
hafen errichtet werde, daß die Vereinigten Staaten die Garantie für 
den Schutz und die Neutralität der Straße übernehmen, daß dieſelbe 
der Benützung aller Nationen übergeben werde, die Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich aber das Recht vorbehalten, die Poſt mittelſt ihrer eigenen 
Schi ordern. 5 

e Frankreich und England darauf befiehen, daß 
der für neutral erklärte Iſthmus unter den Schutz ſämmtlicher großen 
Seemächte geſtellt werde. 1 

Snake wird freilch erſt eine Abklärung der Zuſtände Central: 
Amerikas abzuwarten fein, welche einerſeits durch die anmaßende Stel: 
lung Coſta Ricas dem geretteten Nicaragua gegenüber und die er⸗ 
neuete Invaſion des „Präsidenten“ Walker gewaltig in Gährung ge⸗ 


kommen find, jedenfalls aber eine derartige Zerbröckelung des dortigen 
Staatenweſens zur Folge haben werden, daß das Zugreifen Bruder Jo⸗ 
nathans eben fo ſehr außer Frage als im Intereſſe der Humanität zu 
wünſchen ſein wird. 


Preußen. 

4 Berlin, 3. Dezember. Seit einer halben Woche erfreut ſich 
Se. Majeſtät der König eines fo ausgezeichneten Befindens, wie noch 
niemals ſeit dem Eintritt der Beſſerung, fo daß viele Perſoneu ernſt— 
lich glauben, die Stellvertretung werde mit dem 23. Januar 1858 
ihr Ende erreichen. Bei den Gefinnungen, die der erlauchte Prinz fein 
Leben hindurch und namentlich ſeit der Krankheit feines Bruders gezeigt 


und bewährt hat, gäbe es, wie es ſich von ſelbſt verſteht, für ihn nichts An- 
genehmeres, als ſeinen Auftrag ſobald als möglich zurückzugeben. Auf 
der andern Seite wird aber daran erinnert, daß es kein beſſeres Mittel 
zur Erhaltung der Geſundheit auch des geneſenen Königs giebt, als 
Schonung und Entfernung von Regierungsgeſchäften. t u 
Charakter Sr. Majeſtät des Königs, dieſe mit ungemeiner Lebendigkeit, 
mit unermüdlichem Eifer und Eingehen auf die Details zu betreiben. 
Werden die Aerzte dazu rathen können, dieſe anſtrengende Lebensweiſe jetzt 
ſchon von Neuem zu beginnen? Die Frage wegen Verlängerung der Stell⸗ 
vertretung und Einſetzung der Regentſchaft, verbunden mit der Auöle: 
gung des dieſen Fall betreffenden Artikels der Verfaſſungs⸗Urkunde (der 
bei ſeiner Anwendung auf große Schwierigkeiten ſtoßen wird und ohne 
Ahnung, daß dieſe Anwendung uns nahe bevorſtehe, im Jahre 1848 
aus der belgiſchen Verfaſſung in die unſrige übertragen wurde) ſind 
nicht blos vom allgemeinen Geſpräch, ſondern auch an entſcheidender 
Stelle gründlich erörtert, und wir dürfen annehmen, daß die letzte Ent⸗ 
ſcheidung, die erſt nach Neujahr getroffen werden kann, vorbereitet iſt. 

Heute Früh iſt Prinz Friedrich Wilhelm aus London und dem Haag 
hier eingetroffen. Seine Vermählung findet am 25. Januar ſtatt, 
wie das engliſche Hofjournal anzeigt, nicht am 18. Januar, wie der 
miniſterielleͥ „Obſerver“ mittheilte. Man iſt hier verſucht aus dieſer 
Verſchiedenheit der Angaben, den Schluß zu ziehen, daß das engliſche 
Kabinet und die Königin Victoria über den Termin der Vermäh⸗ 
lung verſchiedener Meinung waren. Das Heirathsgut der Prinzeß 
Royal wird, we wir gelegentlich bemerken, weder ganz noch theilweiſe 
in Preußen angelegt werden, ſondern ausſchließlich in England. Wir 


Es liegt im 


der Feſtung Ulm hat den Auftrag erhalten, das nahe an der Stadt 
lagernde Pulver ſofort nach den Außenwerken zu bringen. 


72 Nach einer Verfügung von betreffender Stelle müſſen diejenigen 
err 


Eltern auf dem platten Lande, welche ihre Kinder nicht in die Schule 
ihres Ortes, ſondern in eine andere ſchicken wollen, dem Landrathe 


ihre Gründe für einen ſolchen Schritt angeben und bei dieſem die Er: 
laubniß zur Umſchulung nachſuchen. Dagegen braucht in Bezug auf 


Kinder, welche in eine höhere Schule geſchickt werden ſollen, nur zur 
Führung der Liſten über die ſchulpflichtigen Kinder dem Ortslehrer 
itthellung gemacht zu werden. 2 

P. C. An Stelle des bisherigen königlich däniſchen Vicekonſuls 
H. L. Lorck in Königsberg iſt der dortige Kaufmann Julius Theobold 
Lorck zum königlich däniſchen Vicckonſul ernannt und beauftragt wor⸗ 
den, den königlich däniſchen Generalkonſul in Königsberg vorkommen⸗ 
den Falls zu vertreten. Das Exequatur der dieſſeitigen Regierung iſt 
bazu ertheilt worden. 


Oeſterreich. 

O Wien, 8. Dezember. Die Nachricht der „Köln. Ztg.“ daß 
es im Werke ſei, das Boͤrſeneintrittsgeld auf jäbrlich 100 Gulden zu 
erhöhen, die Senſale und Agenten zu einer Kaution von 15,000 Gul⸗ 
den zu verpflichten, die Abendboͤrſe wieder aufzuheben und Minder⸗ 
jährigen den Beſuch der Börſe zu verbieten, hat in einem Theile der 
betreffenden Kreiſe hier großes Aufſehen erregt. Bekanntlich batte erſt 
in der vorigen Woche ein Börſenanſchlag den Agenten die Geſchaͤfte 
für eigene Rechnung unter Androhung des ſoſortigen Verluſtes der 


Agentenbefugniß verboten. Damals ſchon verbreitele ſich das Gerücht, 
dieſe Verordnung ſei nur der Beginn einer Reihe von Maßregeln, 
durch welche man den Böͤrſenbeſuch erſchweren wolle. So erzählte 
man auch, daß zu Neujahr mehreren Couliſſiers die neue Boͤrſenkarte 
werde verweigert werden und daß dies zumal den Kranz von Spe⸗ 
kulanten am untern Ende des Schrankens treffen werde, wo man in 
Staatsbahnaktien bandelt. Es iſt dies nämlich dasjenige Papier, 
worin das Tagesſpiel mit dem mindeſten Geldriſiko verbunden iſt. 
Die meiſten dieſer Gerüchte werden heute von der „Börfenzeitung‘‘ 
widerlegt. Das Verbot des VBörſenbeſuchs für Minderjährige hat von 
jeher beſtanden und wird auch zur Stunde, mit Ausnahme befonders 
berückſichtigungswerther Fälle, wo ein ſpezieller Dispenz erwirkt wurde, 
ſtrenge gehandhabt. Von einer Aufhebung der Abendbörſe iſt keine 
Rede, eben ſo wenig von der Einführung einer Kaution für die Agen⸗ 
ten. Anders iſt es mit der Erhöhung des Börſeneintrittgeldes. Bei 
Uebeiſiedelung der Börſe in das neue Bankgebäude dürfte, da der 
Miethzins in dem Prachtbau ziemlich hoch fein wird, eine Erhöhung 
der Eintrittsgebühr aus rein finanziellen Gründen nothwendig werden. 
Von prinzipiellen Maßregeln gegen die Böıfe iſt dagegen keine Rede. 


Ruf land. 


Petersburg, 27. Novbr. Die Arbeiten für das Monument, 
welches der Kaiſer ſeinem verewigten Vater errichten laſſen will, wer⸗ 
den ununterbrochen ſortgeſetzt, und ein moskauer Journal beſchreibt die 
Basreliefs, welche der Bildhauer Profeſſor Ramaſanoff dort in 
ſeinem Atelier beinahe vollendet hat. Sie ſtellen vier Hauptmomente 
aus dem ereignißreichen Leben des Kaiſers Nikolaus dar und ſollen, 
ähnlich wie bei dem Monument Friedrichs des Großen in Berlin, an 
dem Piedeſtal angebracht werden. Das erſte giebt den Moment, wo 
der Kaiſer am 14. Dezember 1825, bei der Militär⸗Revolte, ſeinen 
älteſten Sohn, den jetzigen Kaiſer, der Schloßwache anvertraut. Das 
zweite ſoll die Erſcheinung des Kaiſers auf dem petersburger Heumarkt 
(Sennaja) bei den Cholera-Unruhen darſtellen; das dritte die Unter: 
werfung des ungariſchen Inſurgenten-Führers Goͤrgei, indem er die 
Fahne des Aufſtandes einem ruſſiſchen General übergiebt, und das vierte 
die Eröffnung des Schienenweges nach Moskau. Weshalb man unter 
den kriegeriſchen Erfolgen der Regierung des Kaiſers Nikolaus gerade 
die Kapitulation der ungariſchen Inſurgenten gegen Oeſterreich gewählt, 
da es doch aus den Campagnen gegen Perſien, die Türkei und die 
polniſche Inſurrektion nicht an glänzenden Kriegsthaten fehlt, und der 
Kaiſer ſelbſt überdies gar nicht bei Debreczyn gegenwärtig geweſen iſt, 
darüber geben die Basreliefs keine Auskunft. (N. Pr. 3.) 

+ Warſchau, 6. Dez. [Die Zünfte im Königreich Po- 
len. Be Zur Geldkriſis. — Die Herausgabe der Mickie⸗ 
wiezſchen Werke.] Es iſt vielleicht im Auslande wenig bekannt, daß 
fi) in den größeren Städten des Königreichs Polen, namentlich auch 
in Warſchau, die einträglicheren Handwerke und Gewerbe, zu denen ein 
größeres Betriebskapital gehört, größtentheils in den Händen von Deut: 
ſchen befinden, und daß nur die weniger einträglichen, wie z. B. das 
Schuhmacherhandwerk, von Inländern betrieben werden. Der Grund 
dieſer eigenthümlichen Erſcheinung, deren Urſprung keineswegs aus der 
neueren Zeit datirt, ſondern bis in die älteſten Zeiten der polniſchen 
Republik zurückreicht, iſt wohl zunächſt in der vorzugsweiſen Hinneigung 
und Befähigung der Polen zum Ackerbau und in der damit verbuns 
denen Abneigung gegen die bürgerlichen Gewerbe, dann aber auch in 
der Ueberlegenheit, die der Deutſche durch ſeinen ämſigen Fleiß, ſeine 
Geſchicklichkeit und ſeine Kapitalien über den polniſchen Konkurrenten 
beſitzt, und in dem hier beſtehenden Zunftzwange zu ſuchen. Die Zunft⸗ 
meiſter halten feſt zuſammen und wachen mit Eiferſucht über die Auf: 
rechterhaltung der ſeit undenklichen Zeiten ihnen zur Seite ſtehenden 
Privilegien, an deren Umſturz auch die neueren Reformbeſtrebungen ſich 
ſchwerlich wagen dürften. Ein wirkſames Mittel, die Zahl der Meiſter 
und ſomit die Konkurrenz zu beſchränken, iſt den Zünften dadurch in 
die Hand gegeben, daß ſie bei der von der Polizeibehörde zu treffenden 
Entſcheidung der Frage, ob das Bedürfniß einer größeren Anzahl von 
Meiſtern vorhanden iſt, die Hauptſtimme haben, und daß überdies das 
Meiſterwerden durch die damit verbundenen ſehr bedeutenden Koſten, 
die mindeſtens 100 Thaler betragen, außerordentlich erſchwert iſt. Da⸗ 
her kommt es auch, daß die Söhne armer Eltern ſelten ein anderes 
Handwerk als das der Schuhmacher und Schneider erlernen und daß 
in den übrigen Handwerken ſich ein großer Mangel an Geſellen be: 
merkbar macht, der oft den wichtigſten Unternehmungen hindernd ent⸗ 
gegentritt. So haben hier in dieſem Sommer bei der vorherrſchenden 
großen Bauluſt mehrere ſehr bedeutende Bauten nicht zur Ausführung 
kommen konnen, weil es an Maurer-, Zimmer⸗, Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗ 
geſellen fehlte. Auch die hieſigen Wagenbauer und Lackirer klagen all: 
gemein über Mangel an Geſellen, der ihre Unternehmungen hemme. 
Kein Gegenſtand des Auslaudes iſt hier geſuchter, als tüchtige Hand: 
werksgeſellen, die ſofort Beſchäftigung und reichlichen Lohn finden. — 
Der Fall der Handlungshäuſer Gebrüder Palmie in Berlin, S. J. 
Joel in Danzig und Dammann und Kordes in Thorn haben auch für 
mehrere hieſige Handlungshäuſer nicht unbedeutende Verluſte herbeige⸗ 
führt, die, wie es heißt, bereits zwei unſerer größeren Firmen, de: 
ren Namen ich verſchweigen muß, zur Einſtellung ihrer Zahlungen 
genöthigt haben ſollen. Namentlich fanden die beiden erſtgenannten 
Firmen mit biefigen Handlungshäuſern in ſehr ausgedehnten Geſchäfts⸗ 
verbindungen, wie denn überhaupt Berlin und Danzig die Hauptpläße 
für unſern Handelsverkehr ſind, weshalb auch in dieſer Zeit der Be⸗ 
ſorgniſſe die geſpannteſte Aufmerkſamkeit unſerer Geſchäftswelt vorzugs⸗ 
weiſe dieſen beiden Plätzen zugewendet iſt. — Der erſte Band der im 
Verlage von S. H. Merzbach erſcheinenden Werke Mickiewicz's, der 
das wohlgetroffene Porträt des Dichters enthält, hat bereits am 30ſten 
o. Mts. die Preſſe verlaſſen und kann einer Ankündigung der Ver⸗ 
lagshandlung zufolge von den Pränumeranten jederzeit in Empfang 
genommen werden. Es beſtätigt ſich, daß die Werke des großen pol 


Straße geſetzt, das Börſenſpiel, 


geſchickt benutzt, 


Thierhetzen gehalten wurden, 


Stadt. 


niſchen Dichters, den die Polen fo gern, und nicht mit Unrecht, mit 
dem deutſchen Schiller vergleichen, in ihrer ganzen Vollſtändigkeit er⸗ 
ſcheinen werden, und daß die von der Genfurbehörde hin und wieder 
darin angebrachten Aenderungen nur gering ſind. Nur derjenige, der 
den moraliſchen Einfluß, den Mickiewicz durch ſeine Dichtungen, na⸗ 
mentlich durch ſeine Ode an die Jugend, die in dieſer Hinſicht weltbe⸗ 
rühmt geworden iſt, auf die Entſtehung und Entwickelung der Revolu⸗ 
tion von 1830 und 31 ausgeübt hat, kennt, und die Allegorien, die 
ſeine Dichtungen enthalten, zu deuten verſteht, iſt im Stande, den gan⸗ 
zen Umfang des von der ruſſiſchen Regierung durch das den Mickie⸗ 
wicz'ſchen Erben verliehene Privilegium kundgegebenen humanen und 
liberalen Sinnes zu begreifen und zu würdigen. Uebrigens wird dies 
hier auch allgemein mit dem aufrichtigſten und größten Danke, ja mit 
wahrem Enthuſiasmus anerkannt. 

** [Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an Herrn von 
Boutenieff.] 

St. Petersburg, 5. (17.) November. Ich habe die Ehre 
gehabt, Ihre Depeſche vom 18. (30.) Oktober zu empfangen, welcher 
das neue Circulair der ottomaniſchen Regierung an ihre Repräſentan⸗ 
ten bei den Höfen, welche den pariſer Frieden unterzeichneten, beilag. 

Wir halten es für überflüſſig, in eine Polemik mit dem türkiſchen 
Miniſter des Aeußeren einzugehen, außer daß wir ſeine Behauptungen 
über die Kapitulationen der Fürſtenthümer beanſtanden, insbeſondere 
den Ausdruck „Souveränetät“, welcher in dem Circulair vorkommt, 
und in keinem Falle auf das Verhältniß der hohen Pforte zu den 
Fürſtenthümern angewandt werden kann. 

Wir laſſen das Circulair ohne Beantwortung, und wenn Aali 
Paſcha darauf zurückkommt, wird Se. Excellenz Sorge tragen, ihm zu 
bemerken, daß wir lediglich dem in unſerer Depeſche vom 10. 22.) Okt. 
bezeichneten Standpunkt treu bleiben. (gez.) Gortſchakeff. 


Frankre i en. 

Paris, 6. Dezember. Auch heute beſchäftigt ſich noch alle Welt 
mit der Suspenſion der „Preſſe“. Zu welchen kümmerlichen Verhält⸗ 
niſſen auch das Zeitungsweſen im heutigen Frankreich herabgebracht 
fei, das plötzliche Verſchwinden des populärſten und verbreitetſten Blat⸗ 
tes trifft zu viele Intereſſen, berührt die täglichen Gewohnheiten des 
geſammten leſenden Publikums zu hart, um nicht alle Klaſſen der pa⸗ 
riſer Bevölkerung zu einer lebhaften Kritik der Regierung herauszufor- 
dern. Man ſieht in dieſem Gewaltſtreich ein weiteres Zeichen, daß das 
Kaiſerthum nicht mehr das frühere Sicherheitsgefühl beſitzt. Mit der 
auswärtigen Politik will es nicht mehr vorwärts; der Nimbus, als 
liege in Paris die Initiative und die letzte Entſcheidung für alle mög— 
lichen Dinge, iſt dahin. Nachdem von hier abwechſelnd England und 
Rußland die Hand gereicht worden, um ſchließlich immer die höchſte 
Inſtanz bei Ausgleichung der Gegenſätze ſpielen zu können, wurde man 
in London wie in Petersburg allmälig etwas kühl und zieht es vor, 
ſeine Geſchäfte auf eigene Rechnung abzuwickeln. Die pariſer Wahlen 
und die Enthüllungen in Colmar und anderwärts gaben der Meinung 
keinen geringen Stoß, als ruhe das ganze Gebäude unantaſtbar auf 
dem Volkswillen. Die Handelskriſis hat Frankreich allerdings bis jetzt 
noch nicht in ihrer ganzen Schwere ergriffen; aber doch ſchließen ſich 
eine Anzahl von Fabriken, eine Menge von Arbeitern wird auf die 
welches eine Zeit lang die politiſche 
Aufregung erſetzte, friſtet ſich nur kümmerlich fort — ſo viel wenig⸗ 
ſtens leuchtet Jedermann ein, daß das goldene Zeitalter zu früh aus— 
gerufen und mit täuſchenden Farben getüncht worden iſt. Daher die 
ausnehmende Empfindlichkeit gegen jeden Verſuch, die gleißende Decke 
irgendwie zu lüften, welche eine bezahlte Preſſe über alle Zuſtände legt, 
die Unmöglichkeit, die Oppofition im Beſitze irgend eines Schlupfwin⸗ 
kels zu belaſſen. Die „Preſſe“ war ſchon durch den bedeutenden 
Aktienbeſitz des Prinzen Napoleon an die Dynaſtie gebunden; trotz 
ihrer oppoſitionellen Haltung hatte ſie ſchon unter Girardin immer die 
Neigung, den Beweis zu führen, daß ein geiſtreicher Menſch ſelbſt un: 
ter den ſchwierigen Umſtänden noch allerlei vorbringen könne, was das 
Intereſſe der Leſer auf ſich ziehe, lieber viel zu reden, als es mit der 
prinzipiellen Haltung irgendwie genau zu nehmen. Dieſer Zug war 
jetzt mehr als je über ſie gekommen, und hätte ihn die Regierung 
jo konnte fie ſich immermehr ein höchſt bequemes | 5 
Organ erziehen, welches ihre Intereſſen um ſo ſicherer förderte, als es 
unter der Deviſe der Oppoſition geſchah. Statt deſſen ſchlägt man 
mit der Brutalität der mechaniſchen Gewalt Alles todt, was nicht 
einfach zur e gehört. (N. 3.) 


Niederlande. 
Haag, 6. e [Begründung eines deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen SGotltesblenfted Heute Morgen erhöhte die Anweſenheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen die Feier einer hier 
langerſehnten kirchlichen Handlung. Seit vielen Jahren bereits war 
das Bedürfniß fühlbar, einen deutſchen Gottesdienſt in hieſiger Reſi⸗ 
denz wieder abzuhalten. Zur Herſtellung eines ſolchen bildete ſich in 


jüngſter Zeit ein Komite unter der Präſidentſchaft des Herrn Grafen 


Das ee eee im Friedewalde.) 

In den Jahren des dreißigjährigen Krieges und lange nachher noch 
war Dresden eine kleine, enge Kurfürſtenreſidenz hinter Wall und Graben, 
die Elbbrücke ging bis an's Schloßthor, das Stall- und das Zeughaus, 
die kurfürſtliche Rennbahn und in der Neuſtadt der Jägerhof, wo die 
waren nebſt dem winkeligen, zuſammen⸗ 
geflickten Schloſſe mit ſeinem berühmten Rieſenſaal die einzigen Merk⸗ 
würdigkeiten der damals noch ſchlecht gebauten, oft gar noch hoͤlzernen 
Der Hof, eben erſt unter Kurfürſt Auguſt der mittelalterlichen 
Panzerperiode entrückt, war unter den Chriſtianen und dem erſten Jo⸗ 
hann Georg noch klein, und im Schloſſe für die gnädigſte Landesherr⸗ 
ſchaft und deren Herrlein und Fräulein Raums genug; es ging fein 
bürgerlich zu am Hofe zu Dresden, gute Zucht und Sitte herrſchte, 
nur das ſtarke Merſeburger Bier kam ſelten vom Tiſch. Sachſen war 
ja damals und lange Zeit noch eines der alten Trinkländer des heiligen 
römiſchen Reichs. Der Landesherr zog oft des lieben Waldwerks wegen 
im Land umher, gen Auguſtusburg oder Frauenſtein, oder in die Anna- 
burger Haide, während daheim der Kanzler dem Regimente vorſtand 
und der einflußreiche Hofprediger an der gnädigen Frau Tafel erbauungs⸗ 
volle Sermone bielt. Vom zweiten Johann Georg an änderte ſich 
die Hofart, das Beiſpiel Ludwigs des Vierzehnten verführte, es wurden 
Kammerherrn angeſchafft, Garden ereirt, glänzende Hoffeſte abgehalten, 


strengere Etiquette eingeführt und franzöſiſches Weſen angenommen, bis 


der vierte Johann Georg es ſogar bis zu einer offiziellen Geliebten 
brachte. In dieſen Prachtztiten erinnerte man ſich auch, daß da drau⸗ 
ßen im Friedewalde auf blauem Teiche weiland Kurfürſt Moritz ein 
Jagdſchloß zu bauen angefangen, das dem edlen Waidwerk wohl paſſend 
gelegen ſei; bald ward der Bau erweitert, impoſante Thürme erhoben 
ſich an den vier Ecken, Säle wurden z rachtvoll und jagdgerecht aus⸗ 
möblirt, ſogar eine Schloßkapelle angebaut, ein Wunderbau entſtieg 
nach und nach der Kelle der Maurer, welcher nicht lange der Feſte zu 
harren brauchte, die ein liebeerregtes Fürſtenherz darin zu zaubern ſich 

beeilte, den Namen Dianenburg der neuen Schöpfung beilegend. 


) Aus einem noch ungedruckten größeren Werle: „Sächſiſche Schlöͤſſer“. 
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v. Bolanbl, eibarztes Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich der 


Niederlande. Daſſelbe ließ es an Thätigkeit nicht fehlen, das vorge⸗ 
ſteckte Ziel zu erreichen. Man miethete ein paſſendes Lokal, lud deutſche 
Prediger aus fernen Gegenden ein, und wußte es auf dieſe Weiſe zu 
veranlaſſen, daß wenigſtens dreiwöchentlich einmal ein evangeliſcher 
Gottesdienſt in deutſcher Sprache hierorts abgehalten wurde. Unter⸗ 
deſſen arbeitete man ernſtlich darauf hin, einen hier feſt angeſtellten 
deutſchen Prediger zu gewinnen. Durch die weſentliche Unterſtützung 
des Ober⸗Kirchenraths in Berlin iſt man jetzt bis dahin gediehen, für 
die hieſige 5—600 Mitglieder zählende deutſche evangeliſche Gemeinde 
einen fixirten Geiſtlichen in der Perſon des Paſtor Köhler aus Poſen 
zu erhalten. Heute fand die Einſegnung ſtatt, und dieſer Feierlichkeit 
wohnte der Prinz Friedrich Wilhelm bei. Auch die Königin Sophie 
mit dem Prinzen von Oranien, jo wie der Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar waren gegenwärtig. (Zeit.) 
Portugal. 

Liſſabon, 21. November. Der „Conſtitutionnel“ meldet von 
dieſem Datum: Die Intenſität der Epidemie nimmt allmälig ab, wie 
das Feuer abnimmt, wenn das Holz verzehrt iſt. Die Seuche ſelbſt 
und die Auswanderung, die ihr folgte, haben allmälig ſolche Lücken 
gemacht, daß wohl eine Abnahme eintreten muß. Dieſe ſo heitere 
Stadt, welche der Himmel und das Meer um die Wette liebkoſen, 
ſieht heute wie eine Todtenſtadt aus. Grabesſtille iſt an die Stelle 
des geräuſchvollen Treibens im Hafen getreten: ſtatt der glänzenden 
Kavalkaden, der prächtigen Equipagen ſieht man nur die düſtern Pro 
zeſſionen der Büßer durch die Straßen gehen, mit ihren Fahnen und 
brennenden Kerzen, Klagelieder ſingend, welche an die Gebete der Ster⸗ 
benden erinnern. Die Plätze einſam, die geſellſchaftlichen Kreiſe aufge⸗ 
(öf, der Handel darniederliegend, die Läden geſchloſſen, der Hafen ver⸗ 
ödet, die armen Stadttheile dezimirt und die reichen verlaſſen — das 
iſt Liſſabon im gegenwärtigen Augenblicke. Noch trauriger als dies 
Schauſpiel ſelbſt iſt vielleicht die Haltung der wohlhabenden Klaſſen 
und der Ariſtokratie. Gleich als die Krankheit ausbrach, eilten die Be⸗ 
mittelten, welche nicht durch Geſchäfte zurückgehalten wurden, nach Cin⸗ 
tra, Setubal ꝛc., ohne ſich um die moraliſche Wirkung einer fo plötz⸗ 
lichen Auswanderung von 40,000 Perſonen zu bekümmern. Die Re⸗ 
gierung hat die ſtrengſten Maßregeln ergreifen müſſen, um die Beam⸗ 
ten zurückzuhalten. Aeußerſt ſchwach waren auch die Bemühungen der 
Geiſtlichkeit, die Flüchtigen zum Bleiben zu bewegen und den armen 
Kranken Troſt und Hilfe zu bringen. Man ſagt, es habe eines aus⸗ 
drücklichen Befehls des Königs bedurft, um den Kardinal Primas von 
Portugal, welcher ſich im Seminar von Santarem eingeſchloſſen, zu 
ſeiner Pflicht zurückzurufen. Die Epidemie hat ihn jetzt hinweggeraſſt, 
und er iſt ohne Pomp begraben worden. Dagegen zeigte der junge 
König einen bewundernswerthen Muth und die größte Aufopferungs⸗ 
fähigkeit. — Der „Conſtitutionnel“ fügt hinzu, daß der Kaiſer der 
Franzoſen durch ſeinen Geſandten dem jungen Könige ausdrücklich ſeine 
Bewunderung habe bezeigen laſſen — ein Akt der Courtoiſie, der 
ſonſt unter Souveränen nicht gebräuchlich it. Ob hierin die Reci— 
procität in Paris würde angemeſſen befunden werden, bleibt wohl 
zweifelhaft. 

Großbritannien. 

London, 6. Dezbr. Ueber die ane Verwaltung Indiens 
ſchreibt heute der miniſterielle „Obſerver“: as Parlament iſt alſo wieder 
beiſammen. 5 Majeſtät hat zu ihren gelteuen Lords und Gemeinen geſpro⸗ 
chen, und noch iſt lein die ofortige Aufhe ung der elan e Kompagnie be⸗ 
zweckender Plan zum Vorſchein gekommen. ungefähr daſſelbe, was 
wir heute vor acht Tagen zu a Var wagten. Noch immer giebt es Leute, 
die verlangen, daß man den Augiasſtall in Leadenhall⸗Street gründlich ausfege, 
die alten Weiber in Leadenhall⸗Street, nämlich die oſtindiſchen Direktoren, fort⸗ 
jage und in ganz Indien verkündige, daß Company Bahadur nicht mehr iſt, 
und die große Rani Victoria hinfort als abſolute Herrſcherin ihres Gebietes 
regiert. Dann, ſagt man uns, wird das Haar der Kaſchmir⸗ Ziegen noch län⸗ 
ger und ſeidener werden, dann wird der heilige Ganges an Heiligkeit noch zu⸗ 
nehmen, dann wird der Thee von Aſſam jeden friedlichen Verkehr mit Kanton 
überflüſſig machen, Pegu wird milde und lieblich werden, der Irawaddi wird 
von Milch und Honig Neben, Madras wird nach dem neueſten und beiten Ey: 
ſteme bewäſſert werden, während Eiſenbahnen, Telegraphen und Baumwoll⸗ 
Plantagen allwärts wie durch einen Zauber ins Leben treten werden. Die 
größte religibſe Duldſamkeit wird nach wie vor rg aber man wird das 
Ankeumeien abſchaffen. Von Sclaverei wird eben jo, wie ſchon jetzt, nicht die 

Rede fein können; aber man wird die faulen Ryots zwingen, Baumwolle zu 
bauen. Man wird den General⸗Gouverneuren nicht Aham Beiträge für 
Miſſionsgeſellſchaften zu zeichnen, aber die Zahl der Bisthümer wird vermehrt 
werden, und die Regierung wird die Biſchofe bezahlen. Um endlich dem Gan⸗ 
zen die Krone aufzusetzen, werden die Finanzen jo verwaltet werden, daß es 
ziemlich leicht ſein wird, Gelder nach England zu ſenden, um alle ‚möglichen 
Ausgaben, Penſionen uud Zinſen zu bezahlen, und die unglücklichen Leute, 
welche in Indien das Land bebauen, werden hinfort nicht mehr, wie jetzt, unter 
der Tyrannei: und den Plackereien von Steuer⸗Einnehmern und Richtern zu lei⸗ 
den haben. Das iſt der glüdjelige Zuſtand, den ſich edelmüthige und ver: 
trauensvolle Träumer in men bantajie ausmalen. Wir unſererſeits haben 
gar nichts dagegen, wenn die of tindiſche Geſellſchaft aufgehoben wird, und der 
oftindifchen Geſellſchaſt ſelbſt wird es auch ganz recht ſein. Allein wir und 
die Kompagnie verlangen von denen, die ſich jetzt vielleicht zum erſtenmale um 
indiſche Angelegenheiten bekümmern, ein ganz beträchtliches Quantum von Ein: 
ſicht in politiſchen, finanziellen und ensure lu ER EEE Te ̃ Gm j j7§7⅛ m ˖çꝙ—ß:,ði«jiß0rꝙßF ns Dingen, um für den Mangel 


Das iſt 


Der ſtarke Auguſt war's, der hier den zärtlichen Liebhaber der 
ſchoͤnen Schwedin Aurora von Königsmarck ſpielte, der als Großſul an 
fie mit türkiſcher Pracht begrüßte und hier den orientaliſchen Roman 
mit dem olympiſchen Ende anfing, deſſen letztes Kapitel Moritz von 
Sachſen hieß. 

Moritzburg if ein merkwürdig melancholisches Haus; nur laut⸗ 
ſchallender Hörnerklang und ſtilles Liebesglück können die Trauerſchatten 
der rings um die klare, blaue Fläche des Teiches bängenden Fichten 
verſcheuchen. Nicht wie zur Freude, vielmehr zum Schmerze ſcheint es 
ſich zu erheben, zum ſtillen Gedanken an verſchwundenes Glück. Hier 
auch war es, wo Auguſt die arme Keſſel beweinte, die ihm die Eifer: 
ſucht der Mutter und der Gattin von der Seite geriſſen. 

Die Keſſel war eine arme Hofdame der alten frommen Kurfür⸗ 
ſtin⸗Mutter, ein ſchones Kind, ein ſeeliſcher Pendant der La Balliere, 
die der Kurfürſt insgeheim liebte, und, weil er ſie liebte, mit Dia: 
manten befäste. Dieſe Saat trug Tbränenfrucht, Zornesthränen für 
ihn, Eiferſuchtstbränen für Chriſtine Eberhardine, Reuethränen für das 
arme Opfer, Thränen beleidigten Fürſtenſtolzes für Anng Sophia. 

Moritzburg ſah feine Leiden, die ebene Ruhe des Sees, der tiefe 
Waldesfriede der Umgebung kontraſſitte und ſprach dennoch ſompatbiſch 
zu ihm, bis fiöhliches Jagen und der Aufbruch zum leipziger Meß⸗ 
gewühl die Farben der Neigung von dem Paſtellk ilde der Keſſel ver— 
wiſchte, an deren Stelle Amor bald darauf die reizenden Züge Auro- 
ra's hinzauberte. 

Moritzburg hat unter den Luſiſchlöſſern Sachſens ganz allein mit 
der chineſiſchen Spielerei Pillnitz den Vorzug ſich bewahrt, mit der 
Geſchichte ſeiner Fürſten eng verwebt vorwärts zu ſchreiten, alle anderen 
Luſtbaue ſind verfallene Größen, die Dianenburg allein ſonnt ſich in 
der Aureole der Rautengunſt und ſteht unverfehrt den am Ufer wei⸗ 
denden Wildgruppen gegenüber. Die Monarchen von Dänemark und 
Preußen, der Zar von Moskau und die fürſtlichen Vettern aus Zeitz 
und Weiſſenfels ſahen hier prächtige Feſte, ein Augufltag der Pillnitzer 
Convention verrauſchte hier vor Kalſer Leopold und Friedrich Wilhelm, 
und Napoleon erlegte im Friedewalde einen prächtigen weißen Hirſch, 


an ug reichen Erfahrung zu aldi, die ſich natürlich bei denen findet, 
welche ſich ihr ganzes Leben mit der Verwaltung Indiens beſchäftigt haben. 
Die Leute im Allgemeinen ſcheinen ſich einzubi lden, die Kompagnie bilde die 
einzige Anomalie in den indiſchen Angelegenheiten. Ja, mancher geht in ſeinem 
Haſſe gegen die ſo genannten Nabobs ſo weit, daß er ſie für die einzige Ano⸗ 
malie in den britiſchen Verhältniſſen hält. Leider erblicken wir, die wir die 
ganze e Regierung des britiſchen Reiches ins Auge faſſen, darin viele Anomalien 
und Doppel⸗ Regierungen. Die Staatsmaſchine Englands iſt nach der nüchtern⸗ 
ſten Berechnung eine dreifache Regierung. während Vielen unſere Militär⸗Or⸗ 
ganiſation zum mindeſten ein Fate Theilung zwiſchen Krone, Kommandan⸗ 
tur und Kriegsminiſterium zu ſein ſcheint. Wir vermögen daher in der Zahl 
der Menſchen, durch welche eine Maßregel ihren Weg zu nehmen hat, keinen 
wirklichen Prüſſtein für die Weisheit einer 3 Organiſation zu ſehen, indem ſchließ⸗ 
lich das Ergebniß doch immer daſſelbe iſt, d. h. indem die Königin und ihre Räthe in 
außerordentl. Fällen alle Verzögerungen beſeitigen, und mit autotratiſcher Schnel⸗ 
ligkeit handeln können, wobei ſte freilich im Stand ſein müſſen, vor dem Parlamente 
den Beweis zu führen, daß wirklich ein dringlicher Ausnahmefall vorlag. So ver⸗ 
hielt es ſich mit der Finanzkriſis. In außerordentlichen- Fällen über- 
nimmt die Regierung ſofort die Verantwortlichkeit, einen Zu: 
ſtand der Dinge, welcher nachtheilige Verzögerungen zur Folge 
haben kann, vorübergehend aufzuheben. Wenn das vereinigte Kabi⸗ 
net im Sommer zu der Veberzeugung gelangt wäre, daß Truppen auf dem 
Ueberlandwege oder in Dampfern nach Indien befördert werden konnten, jo 
würde es gewiß ſeinen Willen gegen die Anſichten der Compagnie durchgeſetzt 
haben. Und doch ſtellen einige Blätter die Sache ſo dar, als lägen ſich die 
Miniſter und die Compagnie darüber in den Haaren, weſſen Schuld es ſei, daß 
die Truppen nicht über das rothe Meer oder auf Dampfern auf dem Wege 
um das Kap befördert worden ſeien, und als müſſe die Abſchaffung der Com⸗ 
pagnie die Folge des Streites ſein. Die, welche jo argumentiren oder Kapital 
daraus zu machen ſuchen, kennen den Charatter unſeres Premiers ſehr ſchlecht 
und beſitzen nicht viel Patriotismus. Die Art, wie Lord Palmerſton ſtets ſei⸗ 
nen Untergebenen gegenüber gehandelt hat, läßt den Gedanken nicht aufkom⸗ 
men, daß er etwas Anderes thun wird, ais die oſtindiſche Compagnie unter⸗ 
ſtützen, ſo lange ſie noch beſteht, und zwar ganz beſonders in gefährlichen ei⸗ 
ten, wie die gegenwärtigen. Auch kennen wir gar nicht begreifen, was die Mi⸗ 
niſter oder das Caſt India Houſe bei dem Verſuche gewinnen würden, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für jene Maßregeln, die zu ihrer Zeit von allen Seiten ſo gründ⸗ 
lich erörtert wurden, von ſich abzuwälzen. Wir glauben daher, daß die Regie⸗ 
rung ſich auf ſo etwas nicht einlaſſen, aber daß ſie ſofort ernſtlich in Erwä⸗ 
Gui, ziehen wird, auf welche Weiſe die zur Reorganiſation der Militär⸗ und 
Civil⸗Verwaltung Indiens nothwendigen Maßregeln dem Zwecke aller Reformen, 
nämlich der Ausbreitung der Geſittung und der Förderung der hoͤchſten Inter⸗ 
eſſen der Menſchheit, am beſten dienſtbar gemacht werden konnen. Wenn das 
geſchieht, und wenn es ſich herausſtellt, daß die gemeinſame Cooperation des 
alten Syſtems der oſtindiſchen Direktion nicht mehr nöthig iſt, und daß die Art 
von Unabhängigkeit, welche in jenem Syſteme beſtand, ſich entweder durch eine 
direkte Mitwirkung des engliſchen Parlaments, durch eine aus ernannten Mit⸗ 
gliedern beſtehende Rathskammer, oder durch eine geſetzgebende Rathskammer in 
Kalkutta, welche alle dortigen großen europäiſchen Intereſſen vertreten würde, 
erzielen läßt, ſo werden die Miniſter nur zu froh ſein, wenn ſie die angeblich 
beſtehenden Anomalien wegſchaffen können. Allein eine ſolche Veränderung kann 
nur nach einer geduldigen und mühſeligen Prüfung ſtattfinden, welche Männer 
von praktiſcher Erfahrung und verſtändigen Anſichten vornehmen. Solche Män⸗ 
ner aber ſind unter denen zu finden, welche unter der Parole der Reform ſeit 
langer Zeit fortwährend ſich zu der Anſicht bekannt haben, daß eine Bill, 
ſollte ſie auch von drei verſchiedenen Behörden erlaſſen werden, beſſer iſt, als 
ein einziger Name, der unter einem Ukas, einer Ordonnanz oder einem Fer⸗ 


man ſteht.“ 
Osmaniſches Reich. 

Von der untern Donau wird der „Oeſterr. Ztg.“ 
unterm 29. November geſchrieben: Die auf dem Manſche nach dem 
untern rechten Donauufer befindlich geweſenen türkiſchen Truppenthtile 
aus Rumelien haben Gegenordꝛe erhalten. Nur einige Kolonnen haben 
in der Stärke von 7— 10,000 Mann Ruſtſchuck und Widdin er: 
reicht; das Gros der Armee machte in Schumla, Rasgras und Phi: 
lippopel Halt und wird in dieſen Stationen Winterquartiere nebmen. 
Sowohl aus Serbien, als aus der Wallachei lauten die Nachrichten 
günſtiger. — Dem türkiſchen Pfortenkomm ſſär in Bukareſt toll es ge: 
lungen fein, einige der beroo ragenderen Perſönlichkeſten des Divans, 
welche zwar Unioniſten waren, aber zu der nationalen Partei gehören, 
zu gewinnen und unſchädlich zu machen. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß die Divane in Jaſſy und Bukareſt in der erſten Hälfte 
Dezember 1857 aufgelöſt werden. Der betreffende großherrliche Fer⸗ 
man befindet ſich bereits in den Händen der beiden Pfortenkommiſſäre. 


Provinzial- Zeitung. 


$ Breslau, 9. Dezember. Die geſtrige Männer: Berfammlung der 
konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource war zahlreich boſucht. Auf der Tagesordnun 
ſtand ein Vortrag des Herrn Bergrath Dr. Thiele über Städteverwal⸗ 
tungen, welcher die Aufmerkſamkeit des bedeutenden Auditoriums über eine 
volle Stunde feſſelte. Nach einer paſſenden Einleitung ging der Redner von 
der Urgeſchichte der Städte aus, ſchilderte dann die blühende Entwickelung der⸗ 
ſelben im Mittelalter, und ihren nachherigen Verfall in Deutſchland, mit Ian 
derer Hinweiſung auf Preußen, wo erſt durch die Städte⸗ Ordnung vom 19. 
November 1803 ein neuer Boden für die Ausbildung bürgerlichen Gemeinſinns 
und wahrer Vaterlandsliebe gewonnen ward. Die weitere Darſtellung der neue⸗ 
ſten Städte⸗ und Landgemeinde⸗Verfaſſung behielt ſich der Redner vor. Zu 
einer lebhaften Erörterung kam es über den berühmten Staatsmann, Freiherrn 
vom Stein, welchem das Vaterland, in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte, 
gerade jetzt ein Denkmal ſetzen will, wofür die heutige Nr. d. Zig. einen Auf: 
ruf des dafür thätigen Komite's zur Spendung von Beiträgen enthält. Obwohl 
der Vortragende dem durch jenen Miniſter herbeigeführten Umſchwunge der 
Geſetzgebung und der politiſchen Augelegenheiten, unbedingte Gerechtigkeit wider⸗ 


begleitet von Marie Louiſen und den Monarchen von Oeſterrcich, Preu⸗ 
ßen, Weftfalen und Neapel, ehe er gen Rußland aufbrach, 


Sechs Tage nach dem Hubertusburger Frieden batte ſich der junge 
Kurfürſt am Ufer des großen Teiches, den eine ſtolze Lufliregatte zierte 
und Feſlungsſpiclereien mit hohem Leuchtthurme auf künſtlichem Molo 
beg änzten, eine niedliche Waidmannsruhe erbaut, das ſogenannte neue 
Schloß, in deſſen Nähe Faſanen und Pfauen einherſtolzierten. 


Hier ſpielt ein gar heiteres Kapitel der Mußeſtunden Friedrich Au⸗ 
guſt's, hier wurde die alte Tradition der Jagd im großen Styl be⸗ 
wahrt, und auf flüchtigen Roſſen mit Hörnerklang, Gebell der Meute 
und Halali vielmal alljährlich erneuert; hierher kam die Waidmann⸗ 
ſchaft von halb Europa, um die alte Kunſt des Jagens in ihrer un⸗ 

verrückten Präciſion zu bewundern, die des unvergeßlichen Fürſten ein⸗ 

zige Paſſion war. Leibesübung zu Roß wechſelte mit ruhigem Stand 
punkte im grünen Jagdpavillon, von dem aus das in die ringsum 
geſtellten Netze 3 Wild erlegt wurde; der König, die Königin 
waren die Schützen, die Jägerei verſah den Dienft und jervirte ſodann 
bei Tafel. 


Der König trug bei dieſen Jagden, welche allwöchentlich an be⸗ 
ſtimmten Tagen ſtattfanden, eine grüne Pikeſche, brauntuchene Unter: 
kleider und eine Mütze von hellgrauem Aſtrachan, das kurzſichtige Auge 
mit der Lorgnette bewaffnet, oder das Glas auf das Gewehr aufge⸗ 
ſchraubt. Solchen Jaͤgeraufzugs erinnern ſich noch unſere alten Herren, 
denen der Dienſt die Ehre anwies, den fürſtlichen Nimrod zu begleiten, 
in früherer Zeit in erſter Stelle der Favorit, Oberſtallmeiſter Graf 
Marcolini, der mittelgroße Italiener mit der Adlernaſe im feingeſchnit⸗ 
tenen Antlitz. Camillo Marcolini iſt die letze Grandſeigneuez Figur 
am Hofe zu Dresden geweſen. Vertrauter feines Herrn, war er zwar 
nur dem Titel nach Kabinetsminiſter, und dennoch lag Sachſen feinem 
Einfluſſe zu Füßen, den er ſtets nur zum Ruhme ſeiner Ehre und 
zum Heile des Landes gebrauchte, ohne je in den Vordergrund der 
Politik getreten zu ſein, den Graf Boſe, Miniſter Senfft und Graf 
Detlev Einſiedel einnahmen. Napoleon wußte die paſſtwe Attitüde Mar⸗ 


fahren ließ, ſo erwähnte er doch eines vom hochjeligen Könige im Jahre 1806 
an den Frhrn. v. Stein gerichteten Schreibens, wonach derſelbe damals in 
Ungnade gefallen war, und erſt ſpäter auf Antrieb Napoleons wieder ein⸗ 
geſetzt wurde. Dagegen fühlte ſich nun Herr Dr, Bayer gedrungen zu erllä⸗ 
ren, daß die angeführten Aeußerungen zurückgenommen, und der erprobte Staats⸗ 
mann lediglich durch das wiedererlangte Vertrauen ſeines Königs von neuem 
an die Spitze der Regierungsgeſchäfte berufen wurde. — Nach einigen allge⸗ 
meinen Anmerkungen des Herrn Konſ.⸗Rath Böhmer trennte ſich die Verſamm⸗ 
Inng kurz vor 9 Uhr. Nächſten Dinstag will Herr Konſiſtorialrath Böhmer 
über den „Materialismus nach ſeiner praktiſchen Seite“ ſprechen. 

—e. Neumarkt, 7. Dezember. [Zur Säkularfeier der 
leutbener Schlacht.] Dieſen wichtigen Gedenktag zu feiern, wa— 
ren am 5. d. Mid. Abends alle Fenſter am Markrplatze hierſelbſt feſſ⸗ 
lich erleuchtet, Parade der Bürgergarden und Schützen, welche eiſt vom 
Feſiplatz bei der Siegesſäule, an der ihre Fahne geweht, zurückgekehrt 
waren, ſowie großer Zapfenſtreich fand gegen halb 8 Uhr ſtatt. Beil! 
Abnahme der Parade wurde die Volkshymne „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“ von der Stadt⸗Kapelle geſpielt. Darauf hielt der Stadthaupt⸗ 
mann, Rathsherr Weber, eine herzliche Anſprache, die mit einem drei: 
maligen Hoch auf Se. Majeflät den König ſchloß. Hierauf wurde das 
Lied: „Ich bin ein Preuße“ geſungen; den Beſchluß machte der Zapfen: 


reich. 

Der Violiniſt Herr G. Dreßler aus Läben hat bei feiner Durch⸗ 
reife am 3. d. Mts. hicrorts der neuen Bürger⸗Reſſource den Genuß 
verſchafft, und ſich in drei von Artot, David und Vieuxtemps ſehr 
ſchön und effektooll vorgetragenen Piecen hören laſſen, wofür ihm der 
Dank der Geſellſchaft und der Wunſch nachfolgt, auf ſeiner Künſtler⸗ 
bahn eifrig fortzufchreiten. 

Polkwitz, 8. Dez. U N e ee Zur Säkularfeier der Schlacht 
bei Seutben fand am 5. d. bei der hieſigen Garnifon ein glänzender Ball 
ſtatt. Einige der Dragoner erſchienen im Tanzſaale zu Pferde und machten 
in Huſaren⸗Uniform einen Parade⸗Aufzug, der von den Herren Offizieren ſehr 
beifällig aufgenommen wurde. Der eine ſtellte den Oberſten, ein anderer den 
Rittmeiſter und ein dritter den Regiments⸗Adjutanten vor; der erſtere hielt an 
den Rittmeiſter eine 7 8 75 Anſprache und lobte darin insbeſondere die Zte 
(biefige) Eskadron des fönigl. Aten Dragoner⸗Regiments, daß ſie nämlich beim 
Manöver, jo wie bei allen Beſichtigungen immer am beſten beſtanden habe ıc, 
— Nächſtdem wurde auch von der Stadt⸗Behörde des glorreichen 5. Des 
zembers 1757 am Sonnabend Abends durch Abbrennen eines Freudenfeuers 
Weſe ge ac Schützengilde durch Abfeuern mehrerer Böllerſchüſſe in ſolenner 

eiſe gedacht. 

Die am 30. Nopbr. d. J. hier ſtattgefundenen Wahlen zur Ergänzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung haben kein vollſtändiges Reſultat geliefert; in⸗ 
dem bei der 1. und 2. Abtheilung keine abſolute Stimmenmehrheit erreicht 
wurde und daher für die mit Stimmen am beſt betheiligten ein Termin zur 
engern Wahl anberaumt werden muß. In der dritten Abtheilung iſt nun zwar 
die Masoritat bei den 3 zu wählenden Stadtverordneten, 2 als Erſatz⸗ und 1 
als Ergänzungsmann erlangt worden, doch iſt die eine Wahl auf einen Mann, 
bei alle dem, daß der Magiſtrats⸗ Kommiſſ arius darauf auſmerkſam gemacht 


hat, gefallen, weshalb gegen dieſelbe bei der k. Regierung zu Liegnitz proteſtirt 
werden wird. 

Die gegenwärtige Witterung wirkt, trotzdem, daß ſie mild iſt, ungewöhn⸗ 
lich nachtheilig auf die Geſundheit der Menſchen, und kommen Krankheiten bier 
und in der Um gegend häufiger denn je vor. Die mehrſten Erſcheinungen ſind 
Bruſt⸗ und Halse älffettionen, Rheumatismus, Kopfſchmerzen, Huſten u. Schnupfen 
und gehen die erſteren Uebel nicht ſelten ins Entzündliche und die letzteren 
häufig in eine bösartige Grippe über. 


§ Steinau a. O., 7. Dezbr. [150 jähriges Kirchen⸗Ju⸗ 
biläum.] Unſere prächtige evangeliſche Pfarrkiche, welche im März! 
1701 uns genommen wurde, iſt 7 Jahre ſpäter durch Gottes Barm⸗ 
herzigkeit uns wieder gegeben, und am 19. Dezember 1707 Nach⸗ 
mittags 4 Uhr durch einen Abendgottesdienſt gleichſam wieder von 
Neuem geweiht worden. Am 19, d. Mts. ſind es ſonach 150 Jahre 
ſeit dieſem fröhlichen Ereigniſſe, und ſoll zum Gedächtniß hieran an 
dieſem Tage ebenfalls Nachmittags 4 Uhr eine ſolenne Jubelfeier un: 
ſerer Kirche ſtattfinden. 


eichenbach, 8. Dezember. In einer Zeit, wo die Säku⸗ 
uusckal alen der glorreichen Schlachten von Roßbach und Leuthen 
mehr als je die Reminiscenzen an die Regierung Friedrich des Großen 
aufgefriſcht haben, wird es namentlich für Bewohner der Stadt von 
Intereſſe fein, wenn wir darauf hindeuten, daß es in wenig Wochen 
100 Jahre ſein wird, daß jener erhabene Monarch mehrere Tage im 
biefigen katholiſchen Pfarrhofe wohnte, und zwar in der Zeit vom 
23. bis 26. Februar 1758. — Es iſt zu mlich bekannt, welche große 
Vorliebe Friedrich der Große für die hieſige Gegend beſaß, worüber er 
am 30. Auguſt 1741 an ſeinen Freund Jordan ſchrieb: „Vir haben 
hier die ſchönſte Ausſicht in Schleſien, es iſt die reizendſte Landſchaft 
der Welt, und die ſchöne und zahlreiche Armee, die darin ſteht, iſt nicht 
ihr kleinſter Schmuck.“ Die Kriegsereigniſſe, insbeſondere die Nähe 
der Feſtung Schweidnitz, führten den König oft in die Nähe von Rei: 
chenbach, er paſſirte auch mehreremale den Ort (wie am 29. Septbr. 
1742, 21. März 1743, 20. Mai 1745, 8. Auguſt 1746) ohne jedoch 
hier Aufenthalt zu nehmen. — Nach der Schlacht bei Leuthen wurde 
das Regiment Herzog Ferdinand von Braunſchweig, unter dem Kom: 
mando des Generalmajors von Bülow nach Reichenbach in's Winter: 
Quartier gelegt, auch nahm der „% PP v ̃—ditltfXXTʃvßUn. ] §V?] ²˙ ?[—üGũ v. Fouquet, welcher 


colin’d zu diſtinguiren, indem er ihm den Greßadler der Ehrenlegion 
perlich. 

Aber in Momenten politiſcher Kriſen mochte wobl im verſchwie— 
genen Wohnzimmer des Monarchen der Rath des Jugendfreundes ge: 
hört werden, denn des Italieners Blick war ein freier, unbefangener. 

Hätte man doch feinem Rathe in jenen rattstheuren Tagen des 
Oktober 3813 gefolgt, als Napoleon plantos zwiſchen Dresden, Leip: 
zig und Düben hin und her zog; allein Marcolini lag damals krank 
in feinem kleinen dunklen Alkoven auf der großen Brüdergaſſe, fein 
Mund konnte nicht dem Könige ſagen, was ſeine Fürſicht aus der Lage 
der Dinge herausſah. Der König ſollte damals Napoleon nicht nach 
Leipzig folgen, ſondern auf dem ſichern Königſteine die Ereigniſſe ab⸗ 

warten; allein das Geſchick wollte es anders, der König zog nach dem 
Orte der Entſcheidung, der die traurigen Tage von Friedrichsfelde 
brachte. Marcolini, den Verbündeten der Verdächtigſte aus des Kö— 
nigs hinlerlaſſenen 5 wald nach Bupiffin exilirt. Von 
treuen Jägern befördert, kamen feine Rathſchläge ungefährdet an feinen 
gefangenen Herrn, und manch werthvoll Aktenſtück von dieſem zurück 
nach der Oberlauſitz auf Waldwegen, die Repnin's Koſaken nicht 
kannten. 

Er iſt ohne Sachſens Wiedererſtehen, ohne den Jubel des 7. Juni 
1815 zu erleben, in Prag geſtorben. 

Am 30. April 1827 ſah der Friedewald die letzte königliche Jagd, 
denn am 5. Mai kündeten die Trauerglocken den Hintritt des unver⸗ 
g ßlichen Königs, mit deſſen Tode die Jägerei aufhörte eine bevorzugte 
Stellung am königlichen Hofe einzunehmen. 

Moritzburg. ſah zwar noch oft wieder feine Landesherren be 'm ſröh— 
uchen Mahle im grandioſen Hirſchſaale den üblichen Willkommen aus 
monſtruöſem Geweihpokal zum Trunke ausgezeichneten Gäften reichen, 

allein es war nicht mehr die Weihe der Gewohnheit, die fie zum mes 
lancholiſchen Jagdſchloſſe in regelmäßiger Eiquette, der Tradition des 
Hoftalenders gemäß, führte, ſondern feſilicher Anlaß, oder die beſondere 
Vorliebe einer fürſtlichen Perſon, den Geburtstag in Räumen gefeiert 
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die Blokade von Schweidnitz leitete, im hieſigen Sadebeckſchen Haufe 
(damals der Familie v. Fromberg gehörig) ſeine Wohnung. Am 
23. Februar kam der König hierher, flieg vor dem Frozubergſchen Haufe 
ab und begab ſich nach der katholiſchen Pfarrwohnung, von wo er erſt 
am 26. nach Freiburg abreiſte. — Am 15. März 1758 logirte der 
König wieder kurze Zeit im Pfarrhofe. — Es dürfte nicht allzuſchwer 
ſein, die Zimmer zu ermitteln, welche der große König bewohnte, und 
in Berückſichtigung, daß unſer Ort nicht gerade reich an hiſtoriſchen 
Merkwürdigkeiten iſt, dürfte der Vorſchlag einer einfachen Votivtafel in 
den betreffenden Räumlichkeiten wohl ſeine Begründung finden. Gerade 
unſer Ort hat begründete Urſache zur Dankbarkeit gegen Friedrich den 
Großen, denn er war es, welcher die noch aus der Zeit des 30jähri⸗ 
ie Krieges verarmte Stadt wieder zu Wohlhabenheit brachte, indem er 
„B. 41 neue Häuſer aufbauen ließ und der Stadt ſchenkte. — Das 
tgl. Landrathsamt hat einen Aufruf zur Unterftügung der durch die 
Pulvererplofion in Mainz verunglückten Bewohner erlaſſen. — Weißer 
Weizen galt am heutigen Wochenmarkt der Scheffel 63 —71 Sgr., 
gelber Weizen 58 —66 Sgr., Roggen 38—44 Sgr., Gerſte 32—38 
Sgr., Hafer 32 — 34 Sgr. — Obgleich die Kriſis in der Handels: 
welt, reſp. die vielfachen Falliſſements ſonſt angeſehener Häuſer auch 
hieſigen Firmen große Verluſte bereitet haben, iſt es weder hier noch 
in den umliegenden Handels- und Fabrikorten Peterswaldau, Langen⸗ 
bielau, Gnadenfrei u. . w. w. zu einer Zahlungseinſtellung gekommen. 


Glaz, 8. Dezbr. [Vermiſchtes.] In Folge des fürch⸗ 
terüchen Unglücks in Mainz hat ſich Hope ein Komite gebildet, um 
die Mildthätigkeit der hieſigen Einwohner in „Anſpruch zu nehmen. 
Möchten die Gaben recht reichlich fließen — Der Entwurf des ſtädti— 
ſchen Haushalts⸗Etats für das Jahr 1858, wird vom 8. bis 15. d. M. 
auf dem Rathhauſe im Polizeibüreau zur Einſicht aller Einwohner der 
Stadt offen liegen. — Der durch ſeine humoriſtiſchen Annoncen allen 
Schleſiern bekannte Herr Platzmann eröffnet in dieſen Tagen hierſelbſt 
eine Kommandite, und empfiehlt dieſe in den hieſigen Blättern ebenfalls 
höchſt humoriſtiſch. — Hr. Theaterdirektor Reißland macht mit feiner 
Geſellſchaft durch ein gutes Reperboir volle Häuſer, etwas Seltenes 
bei uns. 


E. Militſch, 8. Deſbr. Die Winterſaaten, vom Wetter 
bei der Ausſaat ungewöhnlich begünſtigt, ſtehen üppig und vielverhei- 
ßend. — Auf den Geſundheitszuſtand der Menſchen fängt die fo 
mannigfach abwechſelnde Witterung an nachtheilig einzuwirken, nament⸗ 
lich iſt unter den Kindern das Scharlachfieber ausgebrochen, welchem 
auch ſchon einige als Opfer erlegen ſind. — Die am 27. und 28. 
vorigen und 3. dieſes Monats abgehaltenen Stadtverordneten— 
Wahlen lieferten wiederum den Beweis, daß eine große Anzahl der 
hieſigen Bürger das Wahlrecht noch nicht genügend zu würdigen weiß. 
Von 173 ſtimmfähigen Bürgern der dritten Wahlabtheilung waren 
nur 34, in der zweiten Wahlabtheilung von 53 ſtimmfähigen Bürgern 
nur 23, und in der erſten Wahlabtheilung von 24 ſtimmfähigen Bür⸗ 
gern nur 16 Wähler in den betreffenden Wahlterminen erſchienen. Das 
Ergebniß der Wahlen iſt folgendes: Zu wählen waren 7 Stadtver: 
ordnete und es ſind gewählt: einer aus der dritten Wahlabtheilung, 
Hr. Tiſchlermeiſter Ketſchker mit 19 Stimmen, drei aus der zweiten 
Wahlabtheilung: Hr. Kreisgerichts-Sekretär Schmidt mit 16 Stim⸗ 
men wieder und die Herren Seifenſiedermeiſter Wende und Fleiſcher⸗ 
meiſter Bartſch neu, erſterer mit 13, letzterer in der erforderlich ge— 
wordenen engern Wahl mit 33 Stimmen und drei aus der erſten 
Wahlabtheilung: die Herren Gaſtwirth Rimane und Kaufmann S. 
Stoller wieder und Kaufmann Oelsner neu. Neubauten 
an Gebäuden ſeitens der Kommune ſind im verfloſſenen Sommer nicht 
ausgeführt worden, dagegen wurde der Brunnen auf dem Marktplatze 
durch Ausmauerung mit Klinkerzie geln zum öffentlichen Gebrauch wie: 
der in Stand geſetzt und in der deutſchen Vorſtadt auf der Breslauer⸗ 
Straße ein neuer Brunnen gebaut und damit einem längſt anerfann- 
ten dringenden Bedürfniſſe abgeholfen. 


Ratibor, 6. Dezember. Der hieſige Gartenbauverein, 
der ſich durch ſeine erſte, vor kurzem veranſtaltete Ausſtellung einen 
guten Namen geſchaffen hat, hielt heute im Jaſchkeſchen Saale ein 
Feſtmahl, woran gegen 40 Mitglieder ſich betheiligt hatten. Voran⸗ 
gegangen war die letzte allgemeine Verſammlung in dieſem Jahre. 
Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die bisherige Wirkſamkeit des 
t| Vereins und über die oben erwähnte Ausſtellung. Nachdem auch die 
Rechnungslegung erfolgt war, wurde zur Neuwahl des Vorſtandes 
geſchritten. Prorektor Keller wurde wieder zum Worigenden und Dr. 
Baron v. d. Decken zu deſſen Stellvertreter gewählt. Die übrigen 
Vorſtandsmitglieder find: Lehrer Oppler, Taubſtummen⸗Lehrer Rhode, 
Conrector König und Apotheker Thamm. — Die Statuten haben 
einige Abänderungen erfahren. Die Verſammlungszeit iſt von Sonn⸗ 
tag von 11 bis 1 auf Donnerstag von 11 bis 1 uhr verlegt wor⸗ 
den und die Zahlung der Beiträge ſoll fortan halbjährig ſtatt viertel: 
jährig geſchehen. 


zu ſehen, deren waidmänniſche é!!! dee en da pee e ue an len g be 2 56 Seid abc 50, Sn g. fen an jene Zeiten erinnerte, wo 
hwangloſe Erholung in gleicher Weiſe eliquettengerecht vor ſich ging, 
wie die allfonntägliche Cour im großen Audienzſaale des dresdener 
Schloſſcs. 

Heute iſt Moritzburg als hiſtoriſches Denkmal ſächſiſcher Hofjagd⸗ 
fefte faſt ganz bei Seite geſchoben, der Wildgarten mit feinen Sauen 
und Hirſchen ift der Brennpunkt fürſtlicher Luſt, die Schloßräume find 
nur Speiſeſäle, wie jedes andere Förſteihaus im Lande, wo Platz ift, 
eine glückliche Jagd mit einem froͤhlichen Diner zu beſchließen. 

— — — — 


Die „Weſer⸗Zeitung“ veröffentlicht folgenden Auszug aus dem Be 
richte des Kapitäns J. F. Hegemann, datirt Hongkong, 3. Oktober 
1857, über den Schiffbruch der oldenburgiſchen Bark Texas: 
„Das Schrecklichſte, was mir paſſiren konnte, iſt geſchehen; ich habe 
die Texas am 4. September total verloren. Am 2. September (von 
Ningpo kommend) Harte ich gegen Abend den Chuſan-⸗Archipelago; der 
Wind war günſtig, Nordoſt; am 4. September wurde derſelbe zum 
Typhon, ich verlor die Maſten, Boote, kurz Alles; das Schiff ward 
augenblicklich zum Sinken leck, doch unter fürchterlicher Anftrengung 
hielten wir daſſelbe bis zum 6. September treibend, als wir auf eine 
chineſiſche Dſchonke ſtießen; dort ward uns das Bischen, was noch 
Werth hatte, geraubt, namentlich meiner Mannſchaft; mein gräßlicher 
Zuſtand mochte den Barbaren Barmherzigkeit einflößen lich behielt den 
Chronometer, meine Uhr und Kette, den Sertanten, die Schiffspapiere 
und meine leinene Wäſche), ich wurde nämlich im Typhon mit einer 
Sturzwelle über Bord geſchlagen, wobei ich ſehr ſchwer verletzt ward; 
meine Stirn über dem linken Auge lag ganz offen, die linke Hand 
war fürchterlich entſtellt, der Unterleib zum Berſten aufgeſchwollen; 
man mußte mich tragen und von einer Seite auf die andere legen. 
Bei dem Ueberbordſchlagen hatte ich wahrſcheinlich die dicken eiſernen 
Karfienägel, die in dem Reeling ſtecken, berührt. Die Angſt gab mir 
Kraft zum Schwimmen und ließ mich keine Schmerzen fühlen; ſo habe 
ich mich, Gott ſei Dank! gerettet. Der Matroſe H. Meyer aus Ofte- 
rode, der zugleich über Bord ſchlug, ertrank. Dies geſchah ungefähr 


Tarnowitz, 7. Dezember. Die bisher hier beſtandenen zwei 
muſikaliſchen Vereine, der Männergefangverein und der 
Lierhammer'ſche Geſangverein haben ſich geſtern zu einem ge⸗ 
ſelligen Vereine der Liedertafel verbunden. Dies Ereigniß wird all⸗ 
ſeitig mit Freude begrüßt, und ſicher werden die hieſigen nicht unbe⸗ 
deutenden muſikaliſchen Kräfte, nach jahrelangem vereinzelten Wirken, 
nun vereint zu frohen Stunden rufen. Der eine feſte Baſis bildende 
Männergeſangverein wird mit der Damen ſchoͤnem Chore ein erfreu⸗ 
liches Enſemble bilden. — Die hieſige Bergſchule iſt nun vollſtändig 
mit 0 5 beſetzt, da auch der Markſcheideunterricht begonnen hat. 
Die übrigen Lectionen ſind Bergbaukunde, Geognoſie, Mineralogie, 
Chemie, Phyſik, Mathematik, Maſchinenkunde, Zeichnen und Styl. — 
Die Anſtalt zählt 5 Lehrer und 39 Schüler; die Unterſtützung für die 
Letzteren beträgt monatlich circa 440 Thaler. Die Schule beſitzt ein 
wohl eingerichtetes Laboratorium, ſchöne phyſikaliſche Apparate, für de⸗ 
ren Vermehrung im Etat fürſorglich Bedacht genommen wird, geogno⸗ 
ſtiſche Karten, Wandtafeln für die Maſchinenlehre, Modelle, eine Mi⸗ 
neralienſammlung ꝛc. — Für ſtrebſame Bergleute ſind ſeit September 
1855 im tarnowitzer Bergamtsbezirk 7 Vorſchulen, als Vorbereitungs⸗ 
ſchulen für die Bergſchule eingerichtet, damit die Vortheile, welche die 
Letztere gewährt, auch dem gewöhnlichen Bergarbeiter zugänglich ge— 
macht werden können. — Schon jetzt zählt die Bergſchule mehrere frü⸗ 
here Vorſchüler, die erfreuliche Fortſchritte machen. — In Tarnowitz 
ſind 2 Vorſchulen; an der einen unterrichtet der Rektor Martinetz mit 
gutem Erfolge, an der andern der Berglehrer Aſt, der den Unterricht 
aus eigenem Antriebe und ohne eine Entſchädigung zu beanſpruchen, 
vor 2 Jahren übernommen hat, und mit treuem Eifer ſortſetzt. — 
In den hieſigen Schulen wurde der Schlacht von Leuthen 
gedacht, um in den jugendlichen Herzen die Liebe zu dem großen Kö: 
nige, wie zu dem königlichen Hauſe überhaupt rege zu machen und zu 
nähren. In der Bergſchule wurde der 5. Dezember durch eine Vor⸗ 
leſung der Thaten des Heldenkönigs im Jahre 1757, in den Vor⸗ 
ſchulen durch Mittheilung der wichtigſten Thatſachen aus dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege gefeiert. 


XVII. Kujau bei Krappitz O.⸗S., 7. Dezember. 
Am 4. d. M. war die Gerichts-Kommiſſion des königl. Kreis 9 zu Neu- 
ſtadt O.⸗S. in dem Kretſcham des nahen Dorfes Cellin von Amts wegen, um 
eine Obduktion vorzunehmen an einem gewaltſam Getödteten, den man am 
frühen Morgen des 2. Dez. auf einem Fußwege, der auf einen Teichdamm 
hinter dem Dorfe Gellin hinaufführt, aufgefunden hatte. 

Der Erſchlagene, ein Butterhändler Namens Neukirch, hatte ſich am Abende 
aus ſeiner Wohnung in Cellin entfernt, ohne Geld mit ſich zu nehmen; es war 
ſomit das Motiv eines Raubmordes gar nicht denkbar und die Polize eiverwal⸗ 
tung in Kujan konnte daher nur forſchen, wo derſelbe die Nacht en 
habe. Der Kretſchmer zu Cellin ſagte aus, daß der Neukirch mit einem Gärt⸗ 
ner von da, mit welchem er öfter ſchon bei ihm geweſen, Abends zuſammen ge⸗ 
kommen ſei, einige Glas Branntwein getrunken, aber um 10 Uhr wären Neu⸗ 
kirch und ſein Begleiter fortgegangen. Der Gärtnerſtellenbeſitzer läugnete auch 
nicht, mit dem Getödteten um 10 Uhr aus dem Kretſcham gegangen zu ſein, 
will auch noch von ihm aufgefordert worden ſein, mit ihm erſt ir Kujau und 
dann auf die Marderjagd zu gehen, weil er einen Hund habe, der auf den Fang 
dieſer Thiere abgerichtet ſei; er hätte es jedoch ausgeſchlagen und wäre nach 
Hauſe gegangen. 

Ein anderer Zeuge kam jedoch und gab zue Protokoll, daß der ra nicht 
am 1. Dez. Abends 10 Uhr, ſondern am 2. Früh 5 Uhr erſt nach Hauſe ge⸗ 
kommen ſei. Die Gerichts⸗Kommiſſion ſandte daher nach dem vom glogauer 
Markttage heim + re Verdächtigen, und als dieſer die Citation vernahm, 
gerieth er in ſichtbare Verlegenheit, juchte unter dem Vorwande eines Bedürf⸗ 
niſſes ſich dem abholenden Scholzen zu verbergen, und als dieſer nachſah, wo 
der Mann blieb, war er mit Zurücklaſſung der Fußbekleidung jort und iſt un⸗ 
geachtet alles Suchens bis heute noch nicht wieder gefunden worden. 

Die Sektion des Erſchlagenen ergab das Reſultat, daß der Neukirch in Se 
von 9 Wunden mit ſcharfen Inſtrumenten am Kopfe, welche bis in die Hirn⸗ 
ſchale 8 der gewaltſamen Zerſchmetterung des Unterkiefers, ſo wie meh⸗ 
rerer Verletzungen am n Wag welche in ihrer Geſammtheit tödtlich fein muß⸗ 
ten, verſchieden ſei. Im Magen war eine braune Maſſe, die ſtark na 
wein roch. Die Vermuthung liegt nicht fern, daß Neukirch — ſeinem Begleiter 
im trunkenen Zuſtande Händel gehabt und 5 Neulirch der viehiſchen Aufgeregt⸗ 
heit zum Opfer gefallen. Möge dies d den en Branntweintrinkern zur Warnung dienen. 


Myslowitz, 8. Dezember In lezter terer Zeit mangelt es hier ſehr be— 
deutend an Gruben⸗ Arbeitern, in Folge en langten vor ingen ae 10 
30 Familien an, die aus dem ſächſiſchen Erzgebirge verſchrieben wurden, und 
erwartet man noch immer mehr ſolcher Leute, indem der Lohn für einen ders ' 
gleichen Arbeiter ein ziemlich anſehnlicher iſt. — In Folge der Feuersbrunſt im 
vorigen Jahre wurde eine bedeutende Anzahl Häuſer in einen Schutthaufen 
umgewandelt, und an Stelle dieſer neue Bauten ausgeführt. Dieſe Häuſer 
find meiſt zwei- und dreiſtöckig, maſſiv gebaut und ſchon viele derſelben voll— 
ſtändig bewohnt. — Vom 1. Januar k. J. ab wird Herr H. Danziger feine 
neu auf's Geſchmackvollſte nach berliner Art eingerichtete Konditorei eröffnen, 
und unterliegt es keinem Zweifel, daß derſelbe ein gutes Geſchäſt dabei machen 
dürfte. — Wir nehmen noch Be ug auf den Artikel vom 28. v. Mts., wobei 
wir unter Anderem von unſerem kiabhaber⸗ Theater erwähnten, daß die Bühne 
für dieſen Winter bereits mit einem recht netten Luſtſpiel eröffnet wurde. Am 
das Luſtſpiel 


[Todtſchlag.] 


Brannt⸗ 


vergangenen Sonnabend folgte, wie wir bereits ankündigten, 
„Fräulein Gattin.“ Die Leif ungen der Darſteller waren auch diesmal eine 
höchſt angenehme Ueberraſchung für das ſchauluſtige Publikum. — Der wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Verein hat ſeit kurzer Zeit ſeine Zufammenfünfte in das 
Lokal des Herrn Cziupka verlegt; es iſt überraſchend, wie ſehr derſelbe von 
Tag zu Tag an Ausdehnung gewinnt, und werde ich nächſtens mehr davon be— 
richten. 


50 Grad nördlich von Formoſa. Obſchon wir unſer Leben gerettet 
hatten und auf der Dſchonke barbariſch genug behandelt wurden, fo 
hatte doch unſer Unglück noch kein Ende; es ſollte noch ſchlimmer kom⸗ 
men. Nachdem wir acht Tage auf der Dſchonke waren (Diefelbe war 
nordwärts beſtimmt; da der Wind aber conträr und ſtürmiſch, wollte 
man nach Amoy), ſtrandeten wir auf Jung⸗King⸗Point⸗Reef; das 
Schiff ſchlug gleich auf den Klippen in Stücke. An Rettung war nicht 
zu denken, wir ſtanden auf den iſolirten Klippen, das Waſſer ſtieg, die 
Brandung ging darüber hin, viele Chineſen kamen ums Leben, mei⸗ 
nen Matroſen H. Oeſer mußte ich an den Klippen zerſchmettern ſehen, 
als mir der Gedanke kam, auf dem Großſegel der Dſchonke, welches 
an der Klippe hing (bekanntlich beſteht es aus Matten und Bambus), 
die Rettung zu verſuchen; gleich ſtürzte mir Alles nach, das Segel 
hielt zuſammen und trug uns durch die Brandung bis zur innerſten 
hohen Klippe, we es feſt ſitzen blieb. Nun aber ſollten wir erſt das 
Schrecklichſte erfahren; vom Lande kamen die Chineſen mit Booten, 
beſtiegen von der Seeſeite die Klippen; ſchnell legte man jedem von 
uns einen dünnen Strick um den Hals, ſetzte uns ein großes Meſſer 
auf die Bruſt, und ſo zog man uns ganz nackt aus, um uns dann, 
als Alles geraubt war, unſerm Schickſal zu überlaſſen. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde das Waſſer niedrig genug, daß wir von einer Klippe zur 
andern leicht ſchwimmen und waten konnten und ſo die feſte Küſte er⸗ 
reichten. Am Lande angekommen, ſahen wir in der Chimmobai ſechs 
Macao⸗Lorchas, und das Glück führte uns einen Lootſen derſelben, 
einen Macao⸗Chineſen, zu, der uns mit an Bord nahm, wo wir uns 
ungemein gut aufgenommen ſahen; ſonſt wäre uns entweder der Hun⸗ 
gertod ſicher geweſen oder man hätte uns ermordet, denn ein euro⸗ 
päiſcher Kopf it noch immer 200 Doll. werth. Mit dieſer Lorcha ka: 
men wir am 18. September glücklich in Amoy an, wo die Europäer 
Alles für uns thaten, uns Kleidung, etwas Geld und freie Beköſtigung 
gaben. Nachdem ich in Amoy beim britiſchen Konſul Proteſt eingelegt 
hatte, kam ich mit meinen Leuten an Bord der hamburger Brigg 
Luiſe und Leonide, mit welcher wir am 27. September bier an: 
langten.“ 


(Notizen aus der Drorinz) Görlitz. Zum Neujahr wird an 
der hieſigen höheren Bürger: und Töchterſchule eine Lehrerſtelle vakant. Sie 
ſoll durch Herrn Lehrer Hartmann Schmidt aus Halle wieder beſetzt werden. 
— In der letzten Abendverſammlung der naturforſchenden Geſellſchaſt ſetzte der 
Generalſekretär derſelben ſeinen Bericht über die Reiſe nach Venedig und den 
Aufenthalt 1 fort. — In der Verſammlung der gesgrapbiihen Sektion 
hielt Herr Oberlehrer Heinze einen äußerſt intereſſanten Vortrag über die Pla⸗ 
ſtik der Erde. Die vorzüglichen Wandkarten von Ewald, v. Sydow, Stülpnagel 
und die Handatlanten von Vogel und v. Spdow wurden dabei benutzt. 

+ Gleiwitz. In den am 2. d. Mts. beendeten Bi reſp. Erſatz⸗ 
Wahlen wurden zu Stadtverordneten gewählt die Herren: Kau m. Friedländer, 
Maurermeiſter Lubowski, Kfm. Langer, Dr. Freund, Bankier Fränkel, Tiſchler⸗ 
meiſter Löwy, Maurermeiſter Degner, Rechtsanwalt Kremkow, Steinmetzmeiſter 
Halbig, Kreisphyſikus Dr. Kontny, Ziegeleibeſitzer Schwanke, Bäckermſtr. Bietzly, 
Tuchmachermeiſter Kindler, Sattlermeiſter Philipp und Hausbeſitzer Fabiſch. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
+ Vofen, 8. Dezember. [Zur Geldkriſis. — Getreidehandel. — 
Eine Beitimmung der Direktion der Provinzial: Feuer-Sozietät. 
— Die Beiträge für die Mickiewicz'ſchen Kinder. — Alexander 
Chodzko.] Mit wahrem Schrecken ſehen viele Gutsbeſitzer unſerer Provinz 
dem mit ſchnellen Schritten herannahenden Weihnachtstermin der Aan ſte pon 
an die Landſchaft entgegen, weil ihnen alle die Quellen, aus denen ſie ſonſt 
die Gelder zur Beſtreitung derartiger Ausgaben ſchöpften, durch die Ungunſt 
der Zeitverhältniſſe völlig erſchöpft find und ſie nicht wiſſen, wie fie der drohen⸗ 
den Gefahr der Sequeſtration ihrer Güter von Seiten der Landſchaft, die be⸗ 
kanntlich keine Prolongation gewährt, vorbeugen ſollen. Die Haupt⸗Einnahme⸗ 
quelle, der Getreidehandel, hat faſt ganz zu fließen aufgehört, und der Kredit 
iſt in Folge der in der letzten Zeit in unſerer re vorgekommenen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotte einiger Gutsbeſitzer, deren Zahl leider zunimmt, dermaßen 
erſchüttert, daß es ſelbſt denen, die noch die Scheunen und Speicher voll haben 
und deren Namen bei unſeren Geldmännern einen guten Klang haben, nicht 
möglich iſt, ein auch nur einigermaßen bedeutendes Darlehn aufzunehmen, ge: 
ſchweige denn denen, die ihre Vorräthe bereits aufgeräumt haben und darauf 
rechneten, daß ſie, wie in früheren Jahren, ſchon auf die künftige Wolle und 
Ernte Vorſchüſſe von den Käufern erhalten würden. Die er Gegend, 
wohin das Getreide der hieſigen Provinz noch a findet, iſt Sachſen. Un⸗ 
ſere Gutsbeſitzer ſehen daher der Eröffnung der iſſa⸗ glogauer Eiſenbahn mit 
der größten Ungeduld entgegen, in der Hoffnung, daß ſich der Getreidehandel 
alsdann in Folge der erleichterten Kommunikation noch mehr beleben würde. 
Wie wir hören, wird die Eröffnung dieſer Bahn nun gewiß am 20. d. Mts. 
ſtattfinden. — Nachdem die in Beziehung auf die Feuerſicherheit der Dächer 
aus Stein⸗ oder Theerpappe, daß und Asphalt bisher gemachten Erfahrungen 
es hinlänglich beſtätigt haben, daß derartige Dächer, wenn ſie aus gutem Ma⸗ 
terial und gut gearbeitet ſind, den Steindächern in Anſehung der Feuerſicher⸗ 
eit gleich geachtet werden können, hat die Direktion der hieſigen Provinzial⸗ 
euer⸗Sozietät in einer Amtsblatt⸗Bekanntmachung vom 14. v. M. nun⸗ 
mehr die 1 getroffen, daß von der bisher angeordneten Beibringung 
eines bauamilichen Atteſtes über die Beſchaffenheit eines derartigen Daches 
Abſtand genommen werden, und es ſchon genügen ſoll, wenn von dem Ma⸗ 
giſtrate reſp. Diſtrikts⸗Kommiſſarius unter der Gebäudebeſchreibung beſcheinigt 
wird, daß die Beſchaffenheit des verwendeten Materials und die Ausführung 
der Deckung ſelbſt die Gewähr für die Sicherheit des Daches gegen Entzündung 
von außen darbiete. — Das Komite in Paris, welches die & . 


1 1 injanımlung von 
Beiträgen zur Verſorgung der Mickiewicz'ſchen Kinder übernommen hatte, 
bat jetzt den in ſeinen Statuten enthaltenen Beſtimmungen gemäß ſeine zwei⸗ 
Jährige Thätigkeit geſchloſſen und wird, wie es bereits angekündigt hat, über 
as Reſultat derſelben nächſtens einen öffentlichen Bericht erſtatten. So viel 
der pariſer Korreſpondent des „Czas“, dem ich dieſe Nachricht entnehme, in 
Erfahrung gebracht hat, haben die für die Mickiewicz ſchen Waiſen zwei Jahre 
35550 geſammelten Beiträge, die, wie es in der n Aufforderung 
ieß, „als ein Denkmal der Fürforge des polniſchen Adels für die 6 Waiſen 
des großen polniſchen Dichters“ betrachtet werden ſollten, die Geſammtſumme 
von 103,150 Fr. erreicht, zu der von Poſen aus der Heimath 33,514 Fr. von 
Polen, die im Auslande wohnen 68,490 Fr. und von Ausländern 1045 Fr. 
beigeſteuert worden find. Die eingegangenen Gelder find zum Theil in öpro⸗ 
zentigen franzöſiſchen Renten, zum Theil in Eiſenbahn⸗Aktien (Weſtbahn) und 
anderen Werthpapieren angelegt und von dem Komite der Vormundſchaft, an 
deren Spitze der bekannte Oekonomiſt Ludwig Wolowski ſteht, übergeben wor⸗ 
welche letztere ſie der urſprünglich getroffenen Beſtimmung gemäß, zur 
Hal an die beiden Töchter und zur Hälfte an die vier Söhne, und zwar jede 
Hälfte zu gleichen Theilen vertheilen wird. — Der Lehrſtuhl der ſlaviſchen Spra⸗ 
en und Literatur in Paris, der im Jahr 1840 für den Dichter Mickiewicz 
eigens errichtet wurde und den nach dae Tode der franzöſiſche Gelehrte Cy⸗ 
plan Robert proviſoriſch inne hatte, it jetzt durch den bisherigen Dragoman 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Alexander Chodzko, der früher 
ſranzöſiſcher Konſul in China war, definitiv beſetzt worden. Herr Chodzlo iſt 
auch als ein ausgezeichneter Orientaliſt und Dichter bekannt und ſeine Wahl 
iſt in Paris allgemein mit dem größten Beifall aufgenommen worden. 


G. Bojanowo, 6. Dez. Unſer Magistrat hat eine Petition an das hohe 
Staatsminiſterium gerichtet, mit der Bitte, unſerer in Trümmern liegenden 
Stadt durch eine Staatsanleihe, wie fie der Stadt Guttentag vor ungefähr 15 

ahren zu Theil geworden, zu Hilfe zu kommen. Ohne eine ſolche Anleihe dürſte 
ojanowo, trotz der unſäglichen Opfer, welche gebracht worden ſind, nicht wie⸗ 
— auffommen, Indeß find am Dinge bereit eines Saufen, Bade Be 
vannt waren, ihrer Vollendung nahe. Es ſind dies die Häuſer des Apotheker 
ey 8 8 ale Aosmal und des Stanfmann geb. 25 du Sr aten 

b ſich eine Deputati mite's in die Baracken der Unglücklichen, 
um ihnen Lorſecht an e "An der Spitze dieſer Deputation ſteht der 
An Dane Poſihalter Kunkel, welcher, obgleich er jelbit bei dem Brande 
viel Schaden erlitten, mit vieler Mühe und dem ihm eigenen ſcharſen Gejchäfts- 
blic das über uns verhängte Unglück, wo es moglich ist, zu mildern ſucht, der 
8 Gebauer hat für treue ſtädtiſche Dienitleiftungen den rothen Adler: 
Orden 4. Kaffe, der Müllergejelle Garn die Rettungsmedaille und eine Geld⸗ 

10 Se, — Die Verwundeten und Kranken ſind noch immer in der am 
2 auer⸗ 55 25 liegenden alten Färberei des Herrn Rittergutsbeſizer und 
a r. W. Braun aus Rawitſch, welcher mit bereitwilliger Liebe das 
Bu a 15 gedachtem Iweck hergegeben bat. Auch find darin manche 
Fl nd er nn. ge kane auer be an 
ne n. Gott lohne allen un 5 
bern dieſer wichtigen Spende! — Die hiefige Bürgerſchule ift wieder im Gange, 
wenn auch leider manch hoffnungsdere 19 n darin vermißt wer⸗ 
den muß. — Durch die Huld unſeres vie lebten und hochverehrten Grund: 
ern, Sr. Durchl. des Fürſten von Hatzfeld, find die mehrſten Lehrer in den 
uͤrſtl. Gemächern zu Bärsdorf untergebracht?“ Fürſt im Schloſſe 
3 inen Saal zu krchl gebracht; auch hat der Fürſt im j 
dir dieſen Hocbenigen Herrn de Morden Une 1555 Se ch 5 * 
ö i n 
Bedürfniſſen der Verunglückten zu erkundigen, e i liche I oflerpehition 
befindet Is ſeit dem Brande im Bahnhojegebäun 5 ieffeiti 
Wunſche im kommenden Jahre wieder in die Stobt zurachehr 5 bog base 
neralpoſtamt bereits bedeutende Opfer in Ausſccht gestellt beten dur die 
Vereitwilligkeit des Herrn Propſt Bail zu Pärsdorf hören auch wir öfters das 
Kirchengeläute ſeines Ferre Sem erhalten wir an den Mauren des Rath⸗ 
RR kleine Glocke, damit die Yet: und Arbeitsitunden nicht 
N . ˖ 
2. Z. Pleſchen, 6. Dezember. Die zehnjährige Verei 5 
Predi e an der Elbe zur gegenſeitigen Unter füpung Bit Brand. 
unglücksfällen geht mit dem 1. Januar k. J. zu Ende. Die Beftäti ER 
des Statuts für den neuen Verein iſt zwar noch nicht erfofgt, wohl 1 — 
bat der Miniſter des Innern in einer Audienz am 5. Oktober d. 3. die 
tröſtliche Verficherung, gegeben, die Beſchleunigung der Sache zu befördern 
und daß der Verein fortbeſtehen dürfe, ſelbſt wenn bis zum 1. Sat . J. 
kein schriftlicher Beſcheid erfolgen follte. Der Verein ſoobt ſich daher gend. 
thigt von feinen Mitgliedern eine Prolongation der von ihnen ſeiner Zeit 
ausgeſtellten Reverſe, bis die verheißene Staatögenebmigung zum Beginne 
des neuen Vereins ertheilt b 1 8 bus des — 5 
nige die Gemeinſchaft jetzt verlaſſen. Der Rechnungsaß Vereins 
pro 1856 weift 17 a 1) an Eintrittögelber 291 Ahle. 20 Sgr.; 
2) an zweimaliger Kaſfenſteuer 2020 Rtblr. 6 Sgr. 3 Pf.; insgemein 7 Atblr— 
19 Sgr.: zuſammen 2328 Rthlr. 15 Sgr. Ausgabe: 1) an Vorſchuß aus 
voriger Rechnung 22 Rthlr. 18 Sgr. 10 Pf.; 2) an geleiſteten e 
VE Be ne Sf CL Soc pi 
o, Botenlöhnen und Fuhrkoſten ? . gr. 3 5 
often und Kopialien 44 Rthlr. 5 Sgr.; 5) Beſoldung für 9 Schriftführer 
und Kalkulator 601 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf.; 6) Schreibmaterialien-Vergütung 
1518 5 0 9 Pf.; 7) insgemein 42 Rthlr. 7 Sgr. 2 zuſammen 
518 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf., mitbi 9 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
Das Statut für De RR ER een bießgen Kreiſes hat höhe. 
ren Orts feine Beſtätigung erhalten und iſt bereits dem Drucke übe geben 
worden. Beitrittserklärung en nehmen entgegen: 1) Herr Landrath Grego— 
rovius hier; 2) Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski auf Karſy; 3) Rittergutsbe 


3% 
rektion der hieſi 


— 2772 
ſitzer W. v. Potworowski auf Karmin; 4) Rechtsanwalt Rüdenburg, und 
5) Apotheker Henſel hier. Ueber die Aufnahme wird in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung des Vereins durch Ballotement entſchieden werden. — Die letzten 
Marktpreiſe ſtellten ſich etwa folgendermaßen heraus: Weizen pro Scheffel 
6770 Sgr., Roggen 35—37 Sgr., Gerſte 35—40 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., 
Erbſen 65—70 Sgr., Buchweizen 37— 40 Sgr., Hirſe 60—65 Sgr., Kar 
toffeln 8-9 Sgr., Heu per Centner 40—45 Sgr., Stroh per Schock 5 Rthlr. 
bis 5 Rihlr. 5 Sgr. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


> Breslau, 4. Dezbr. Der Bergbau Schleſiens auf andere Erze und 
Joſſilien als die bereits erwähnten: Eiſenſtein, Blei, Kupfer: und Galmeierze, 
Stein⸗ und Braunkohlen, beſchränkt ſich auf die n von Arſenik⸗, Vi⸗ 
triol⸗ und Alaunerze, welche lediglich im waldenburger Bergamtsbezirk ftatt- 
fand. 1856 wurden auf drei Gruben bei Reichenſtein, nn und Rothen⸗ 
zechau im Ganzen 5317 Ctnr. Arſenikerze im Werthe von 1172 Thlr. oder 
durchſchnittlich 6 Sgr. 735 Pf. der Ent. gewonnen, was gegen das Vorjahr 
einen Minderertrag von 1297 Ctnur. und einen Minderwerth von 437 Thlr. 
darſtellt. Das gänzliche Stocken des Arſenikabſatzes läßt eine Wiederbelebung 
unſeres früher ſehr bedeutenden Arſenikbergbaues laum erwarten, nach der 
Reichhaltigkeit ihrer Lager würden die Werke beträchtlich mehr liefern können. 
Was Vitriolerze betrifft: ſo wurden aus dem Hoffnunger Kiesbruch bei Rohnau 
während einer neunmonatlichen Betriebszeit 48,303 Kübel Erze, im Werthe 
von 3220 Thlr. gewonnen. Auf den Pochwerken wurden 49,697 Kübel Erze 
verpocht und daraus 4,858 Eintr. Röſche und 452 Eine. Schlammſchliche ge⸗ 
wonnen. Von der gemeinſchaftlichen Belegſchaft der Grube und Hütte, im 
Ganzen 45 Mann, ſind auf den Grubenbetrieb 20 Mann zu rechnen. Die 
ſchmelzdorfer Vilriolerzgräberei war wegen ausreichender Beſtände der Hütte 
1856 nicht im Betriebe, wohl aber wurden für das Vitriolwerk zu Kamenz 
190 Ctnr. vitrioliſcher Torf, im Werthe von 190 Thlr., gefördert. Von der 
e Belegſchaft der Grube und Hütte des letzteren Werks im 
Hanzen 22 Mann, ſind auf die Erzgewinnung 22 Mann zu rechnen. Das 
Privatvitriolwerk in der Standesherrſchaft Muskau förderte mit 8 Mann Bele⸗ 
ung 7131 Tonnen Vitriolerze, im Geldwerthe von 597 Thlr. Die geſammte 
itriolerzproduktion des Bezirkes von 48,494 Cinr. und 7131 Tonnen hatte 
einen Werth von 4007 Thlr. i 
Auf dem ſtandesherrlichen Alaunbergwerk zu Muskau endlich wurden 
20000 Tonnen Alaunerze, mit einem Geldwerthe von 1500 Thlr., durch 19 
Arbeiter gewonnen und an die dortige Alaunhütte zur Verarbeitung abgegeben. 
— Die Produltion iſt daher gegen das Jahr 1855, wo nur 17400 Tonnen 
1 . wurden, um 2600 Tonnen geſtiegen. Die obenerwähnte Arſenikerz⸗ 
oͤrderung des waldenburger Reviers war die einzige, welche überhaupt in der 
Monarchie ſtattfand, die Vitriolerzförderung Schleſiens betrug mehr als den 
dritten Theil der Vitriolerzfoͤrderung in der Monarchie überhaupt, dagegen die 
Alaunerzſörderung kaum etwas mehr als den ſechſten Theil der Geſammtför⸗ 
derung dieſer Erze in der Monarchie. 


[Die Ida-⸗Hoffnungs⸗Hütte. Altien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb zu Gleiwitz] Das Unternehmen iſt gegenwärtig in ein Stadium 
getreten, daß es mit Recht die Auſmerkſamkeit des Publikums auf ſich zieht. 
Es liegen die ſicherſten Beweiſe für den glänzendſten Erfolg jo offen vor, daß 
es nicht mehr an der Zeit iſt, noch einmal auf die Ungunſt der Verhaältniſſe 
und die mancherlei abſichtlich bereiteten Widerwärtigkeiten zurückzukommen, welche 
Hr. Rechtsanwalt Richter, als früherer Beſitzer der von obengedachter Geſell⸗ 
ſchaft erworbenen Grubenfelder zu Ptakowitz bei Tarnowitz, feit 18 8 ahren zu 
erdulden hatte. Bezeichnend aber bleibt es immerhin für die oberſchleſiſchen 
W daß, ſo lange er nicht in der Lage war, die Grubenfelder aus eignen 

litteln aufzuſchließen, ihm ſelbſt von anerkannten Sachverſtändigen die ptako⸗ 
witzer Eiſenerze als unlohnend dargeſtellt wurden. So blieb es denn einer 
Geſellſchaft fremder Kapitaliſten vorbehalten, durch Win Auge eines verhält⸗ 
nißmäßig geringen Anlage⸗Kapitals ſich den bedeutendsten Nutzen zu ſichern. 

Dieſe Geſellſchaft, an deren Spitze der Erbprinz Ludwig zu Bentheim, 
der Graf Eduard v. Kielmansegge, konigl. hannoverſcher Minister, der 
Kaufm. Bruno Barth aus Erfurt und andere gewichtige Perſönlichkeiten ſtehen, 
bezweckt mit dem verhältnißmäßig geringen Anlage⸗Kapital von 600,000 Thlr. 
den Abbau des geſchloſſenen Eiſenerzlagers von circa 3000 Morgen. Sie will 
zugleich Hochöfen und ſpäterhin auch Walze und Raffinirwerke auſſetzen, iſt 
mithin die erſte oberſchleſiſche Geſellſchaft, welche ee Grubenfelde ſelber 
die Hochöfen baut und nur eigne Erze verarbeitet. Dies allein ſpricht ſchon 
hinreichend für ſie, denn fie teitt damit von vorn herein aus der Reihe derjeni⸗ 
gen Geſellſchaften, welche mit einem blendenden Aktien⸗Kapital von Millionen 
auftreten und zwar zu keinem anderen Zwecke, als dem der Börſenſpekulation. 

Für das Grubenfeld von circa 3000 Morgen Erzlager iſt der billige Kauf⸗ 
preis von 310,000 Thlr. gezahlt worden. Durch eine große Menge von Ver: 
ſuchsſchächten und neuerdings durch zwei große Aufdeckarbeiten iſt es außer 
allem Zweifel geſetzt, daß ſich ein abbauungswerthes Lager über die ganze 
Fläche erſtreckt. Das todte Geſtein über den Aufdecken iſt etwa 1½ bis 
2 Lachter ſtark, die Aufdecken ſelber aber ſind bis über 2 Lachter mächtig mit 
kompakten Stufen. Bevor dieſe Aufdecken 55 waren, ſchätzte ſchon 
der Marlſcheider Aſchenborn eine Flache von 1100 Morgen bei regulärer 
Schachtarbeit auf einen Reingewinn von 4 Million Thlr. Vergleicht man 
damit den ſonſtigen Kaufpreis für ähnliche Eiſenerzefelder, welche oft pro 
Morgen mit 1000 Thlr. bezahlt werden, ſo iſt der angelegte Kaufpreis von 
310,000 Thlr. für die ganzen 3000 Morgen in der That erſtaunlich billig. 

Nach gegenwärtiger Konjunktur zahlen die Hüttenwerke für die Tonne Erz 
durchſchnitllich 10 Sgr. und haben außerdem noch die Transportkoſten zu 
tragen; bei den ptakowitzer Erzen ſtellen ſich dagegen die Sörberungsto ten bei 
dem Schachtbau pro Tonne auf 3 Sgr. 9 Pf. und bei der Aufdeckarbeit auf 
1 Sgr. 9 Pf. Es bedarf wohl keines weiteren Beweiſes, daß ſomit die Ida⸗ 
Hoffnungs⸗Hütte jedwede Konjunktur und Konkurrenz wird aushalten können. 
Vielfach wurde die Qualität der ptakowitzer Erze bezweifelt. Dagegen laſſen 
ſich aber folgende Thatſachen anführen: der Hüttenmeiſter Roſſe in Nieborowitz 
hat die Erze verhüttet und jlellt fie an Reichhaltigkeit und Güte den berühmten 
nakloar und tarnowitzer Erzen zur Seite. Ebenſo hat der Hüttenmeiſter Mann 
in Nitolai die beſten Reſultate gefunden. Endlich hat auch die Königshütte 
Schmelz⸗ und Walzproben angeſtellt. Sie verarbeitete 1870 Gtr. Erz, und zwar 
12 pCt. Stufen und 88 pCt. milde Erze, und erzielte daraus 387 Ctr., alſo 
durchſchnittlich 20,7procentiges Roheiſen, welches zu den verſchiedenen Sorten 
Quadrat-, Rund-, Flach⸗ und Feineiſen ausgewalzt, ein vorzügliches Produkt 
ergab. Das bereits vorliegende offizielle Gutachten über die Geſammtprobe 
wird ſeiner Zeit veröffentlicht werden. 2 2 

Vorläufig find nur 1 Hochöfen projektirt. Abgeſehen davon, daß dieſelben 
ca. 300 Jahre zu thun haben würden, das ganze Erzlager zu verarbeiten, ſo 
iſt nach unjerer Anficht nicht mit Unrecht darauf gerechnet, auch die in der 
Nähe aufgebauten Hochöfen, z. B. des Vulkan und anderer, mit Erz zu ver⸗ 
ſorgen und aus dem daraus erſprießenden Gewinn weitere Kapitalien zur Ver⸗ 

rößerung der Bauten zu gewinnen. Zum Bau der 4 Hchöfen nebſt 4 Koaks⸗ 
Oefen und den nöthigen Beamten: und Maſchinen⸗Gebäuden find 220,000 Thlr. 
ausgeworfen. Bleibt dieſe Summe auch hinter den Kapitalien weit zurück, 
welche andere Geſellſchaſten in ihren Prachtbauten angelegt haben, ſo glauben 
wir doch der Ida⸗Hoffnung beipflichten zu müſſen, wenn ſie ſich weniger auf 
Herſtellung architektoniſcher Muſterbauten, als vielmehe auf einfache, zweckent⸗ 
ſprechende Gebäude, wie dies in England und am Rhein geſchieht, einlaſſen 
will. Und daß ſolche mit dem Anlage⸗Kapital hergeſtellt werden können, hat 
z. B. der Hüttenmeiſter Mann in Mela bewieſen, welcher 2 Hochofen nebſt 
Beamten: und Maſchinen⸗Haus für 40,000 Thlr. erbaut hat und damit Vor⸗ 
zügliches leiſtet. Nach dieſem Maßſtabe würden alſo von obigen 220,000 Thlrn. 
mindeſtens noch 100,000 Thlr. erſpart werden. ; { f 

Die Solidität des Unternehmens ift aljo gegenüber den mancherlei gegen ſie 
gerichteten Angriffen, mit wenigen Worten, durch die enorme Quantität, die 
geringen Förderungskoſten, die anerkannt gute Qualität 15 Eiſenerze ſowie 
durch die billige Erbauung der Hochöfen auf dem Grubenfelde, die Nähe vor⸗ 
iüolicher Kohlenlager und der oppeln⸗tarnowitzer Bahnlinie dargethan. Die 
5 . 3 Momente erhebt das Gewinnbringende des Geſchaͤfts über 
jeden Zweifel. ET 7 

Schließlich erwähnen wir noch, daß wir gern bereit ſein 1 mit den 
ſpeziellſten Zahlenbeweijen die obigen Auseinanderſetzungen zu belegen, und daß 
Auer Augenmerk nur dahin gehen wird, in gemeſſener Weiſe den mancherlei 
auge wur zu begegnen, welchen das gedachte Aktien⸗Unternehmen bisher 


und ruhig von ee und eben ſo fanden demnächſt die in den erſten Tagen 
dieſes Monats bereits zur Ankündigung gekommenen circa 700 Wiſpel Roggen 
und 130,000 Quart Spiritus prompte Empfangnahme, bei welcher Gelegenheit 
man die erfreuliche Ueberzeugung gewinnen konnte, daß die in der letzten Zeit 
dominirende trübe Handelskriſis für den hieſigen Platz ohne bedenkliche Einwir⸗ 
kung geblieben iſt. — In der vorigen Woche waren die hieſigen Getreide⸗ 
märkte wieder ziemlich ſtart befahren. Weizen hielt ſich gut im Preiſe; Rog⸗ 
gen, von dem beſonders viel herankam, wurde billiger erlaſſen; Gerſte blieb 
obne Aenderung; Hafer behauptete ſeinen frühern Werth, und die zugeführten 
Erbſen wurden gut bezahlt. Es bedang feiner Weizen pro Scheffel 2% bis 
2%, mittlerer 24,—2% Thlr., und ordinärer 1“ — 2 Thlr.; Roggen ſchwerer 
Sorte a leichtere 14 — /,; große Gerſte 1%—1%, Thlr., Heine 1% 
bis 1% Thlr.; Hafer nach Qualität 2%, —1 Thlr.; Kocherbſen 2, — 2%, Thlr., 
Futtererbſen 2—2%, Thlr. — Das Terminsgeſchäft in Roggen war in dergan⸗ 
445 Woche ohne ien und Preiſe wurden niedriger gehalten; wir ſchloſſen 
r den diesmonatlichen Termin mit 31 Thlr. yo 


\ t Wiſpel à 25 Scheffel), pro 
75 — k. J. mit 34% Thlr., und nach dieſem Verhaltniſſe für die übrigen 
termine. — Auch das Spiritusgeſchäft war von keiner ſonderlichen Bedeutung, 
die Zufuhren blieben gering und ein Verſandt hatte nicht ſtatt; dagegen iſt eine 
ſtarke Lagernahme wahrzunehmen. Die Preiſe reduzirten ſich und wir ſchloſſen 
pro dieſen Monat mit 13% Thlr. (pro Tonne a 9600 % Tralles), pro Früh⸗ 
jahr k. 9 mit 16% Thlr., und dem entſprechend für die übrigen Sichten. — 
Das Geſchäft in Mehl war nicht lebhaft. Weizenmehl ermäßigte ſich bei ge⸗ 
ringer Nachfrage nicht unweſentlich im Preiſe; Nr. 0 4 Thlr., Nr. 0 u. 1 
4% Thlr. (pro Centner unverſteuert). Ein Poſten von circa 130 Centnern 
Nr. 0 u. 1 aus einer Dampfmühle hieſiger Provinz fand nur bei einem Sons 
ſumenten zum Preiſe von 3% Thlr. Aufnahme. Eben jo war Roggenmehl 
80 unterzubringen, und gab ebenfalls im Preiſe nach; Nr. 0 3% Thlr., 
tr. 0 u. 1 3 Thlr. . 


* London, 5. Dez. [Handelsüberſicht der Woche.] Die traurigen 
Berichte aus Deutſchland, vor allem aus Hamburg, und vereinzelte Falliſſe⸗ 
ments hieſiger deutſcher Häuſer in Folge jener Ereigniſſe bilden die Schatten⸗ 
ſeiten in dem Verkehrsleben dieſer Woche. Sonſt hat ſich auf unſerem Platze 
alles ſichtbar gebeſſert. Der Geldmarkt iſt noch lange nicht flott zu nennen, 
und gar vereinzelt ſind die Fälle, wo unter 10 pCt. diskontirt wurde, aber 
der Ton iſt beſtimmter, zuverſichtlicher geworden, und jede neue Goldladung 
dient zur Befeſtigung des acute Vertrauens. Aus Amerika haben die 
Rückflüſſe begonnen, von Auſtralien ſind 1,170,000 L. Gold unterwegs, die 
Komptantenausfuhr nach dem Kontinent (abgeſehen von den zu Deckungen nö⸗ 
thigen Silberſendungen nach Hamburg) haben aufgehört, und fortwährend tref⸗ 
fen von dort kleine Partien hier ein. Dies und der Umſtand, daß die Silber⸗ 
ara für 5 88 nicht wieder aufgelebt iſt, ſind günſtige Momente. Die 
Spezie⸗Einfuhr betrug in den letzten 8 Tagen 295,000 L., darunter an 100,0008, 
nach Hamburg, 409,085 L. nach dem Orient und 11,000 L. nach Amerika. Die 
Wechſelcourſe haben ſich nicht weſentlich geändert, aber es bleibt fortwährend 
äußerjt ſchwer, auf den Kontinent abzugeben. Als die bedeutendsten Fallimente 
ſind zu erwähnen die der urſprünglich deutſchen Firmen: Henry Hoffmann und 
Comp. mit ungefähr 100,000 L., Hermann Cox und Comp. mit 50—60,000 L., 
Kieſer und Comp. mit etwa 50,000 L., Hirſch Strother und Comp. für gleichen 
Betrag, Barber Roſenauer u. Co. mit 40 — 50,000 L. Außer dieſen Mendes da Coſta 
und Comp. mit 330,000 bis 350,000 L., Jonas und Comp. mit etwa 60,0 0 L., 
A. Booet mit einem Zwei hauſe in Canton und der Commiſſionär A. Wieler. 
— Die Borſe behauptete ſich, mit geringen Schwankungen, feſt, und auch für 
einzelne Geſchäftszweige haben ſich beſſere Ausſichten eröffnet. Die Kornbörfe 
hob ſich am Montage, konnte aber geſtern ihre Avance von durchſchnittlich 2 S. 
kaum feſthalten. — Baumwolle war wieder einmal 90 ter, und wurden in 
Liverpool 46,100 B. umgeſetzt. Davon Spekulation 10,360 B., Export 4420 
Ballen. Notirungen ſtellen ſich 4 — , D. höher. — Thee war in Folge der 
chineſiſchen een feſter. — Zucker beliebter und um ! S. beſſer bezahlt, was 
jedoch geſtern nicht mehr der Fall war. — Kaffee ſtille, nur Cezien gefragter 
und hoher bezahlt. — Reis ſtille aber ziemlich di 5 Indigo gedrückt, Noti⸗ 
rungen rein nominell. — Salpeter um 1—2 S. aufgeſchlagen. — Kolonial⸗ 
wolle bis zum Aultionsſchluß gedrückt, und der Abſchlag gegen die vorige be: 
trägt an 3 D. pro Pfd., für leichte Capwolle ſogar 4 D. — Hanf unverän⸗ 
dert, Tabak feſt, Flachs vernachläſſigt. — Oel und Talg ſtille. 2 

Der heutige Bankausweis wird vom „Economiſt“ in folgender Weiſe 
zuſammengeſtellt und erörtert: „Die jüngſten Ausweiſe zeigen eine langſame 
aber ſicher fortſchreitende Beſſerung in jeder Beziehung, ſowohl was die rela⸗ 
tiven Aktiva und Paſſiva betrifft, als auch in Bezug auf die Andeutungen, die 
fie uns über die Stimmung der Geſchäftswelt bieten. Der Bankvorrath be: 
trägt 7,356,467 L., hat ſich ſomit um die geringe Summe von 92,795 L. ver⸗ 
mehrt. Im Notenumlauf zeigt ſich eine Verminderung um 237,875 L., ſo daß 
durch beide zuſammengenommen die gieſerve des Bankdepartements um 330,570 L. 
vermehrt worden iſt, und die Höhe von 2,729,537 L. erreicht hat. Die Vor⸗ 
ſchüſſe auf Privatſicherheiten weiſen endlich keinen weitern Zuwachs nach; fie 
haben ſich vielmehr um 159,331 L. vermindert, erhalten ſich aber doch noch 
immer auf der außerordentlichen Höhe von 30,191,386 L. Auch die weitere An⸗ 
däufung von Privatdepoſiten, hat einen Stoß erlitten und weiſt eine Samm⸗ 
ung um 515,330 L. nach — woraus man den Schluß ziehen darf, daß die 
Privatbanken, im Gefühle größeren Vertrauens, ihre eigenen Hilfsquellen wie⸗ 
der mit mehr Zuverſicht verwenden. Nichts hat im Laufe des verfloſſenen 
Monats von der Ausdehnung des allgemeinen kißtrauens ſo offenbar cd 
abgelegt, als die von Banquiers und Anderen bei der Verwendung ihrer Geld: 
kräfte beobachtete Vorſicht, und als nächſte Folge derſelbe die Anhäufung ihrer 
Depoſiten in der Bank, die mindeſtens einen Zuwachs von 3,000, L. im 
Vergleich mit gewöhnlichen Zeiten nachwieſen. — Dem neueſten Ausweise zu: 
folge iſt die Notenmaſſe, die gegen Deckungen von den Ausgaben an das Bank⸗ 
Departement überwieſen wurde noch immer um 2,040,000 L. großer, als die 
Bankakte geſezlich geſtattet. Aber in dem Bankdepartement befindet ſich eine 
Reſerve von 2,268,340 L. in Noten, und von 460,697 L. in gemünztem Gelde. 
Dies macht zuſammen 2,729,037 L., fo daß die thatſächliche Notenausgabe an 
das Publikum ſich bis auf 729,037 L. innerhalb der legalen Grenze befinden 
würde, wäre der Ausweis in der alten Form abgejaht, nicht wie es ſetzt ge: 
ſchieht (in das Bank: und Ausgabe-Departement geſcheben worden. Mit an⸗ 
deren Worten: der Metallvorrath beläuft ſich auf 7,356,467 L., und addirt 
man dazu die 14,075,000 L. Sicherheiten, durch welche die Notenausgabe gedeckt 
iſt, ſo haben wir eine Geſammtſumme von 21,831,467 L., während der Noten⸗ 
betrag in den Händen des Publikums blos 12,102,430 L. iſt, wodurch ſomit 
eine Bilanz unausgegebener Noten im Betrage von 729,037 L. ſich herausſtellt.“ 


P. C. Der direkte Import echter Cigarren über 5 
belief ſich nach der 1 des handelsſtatiſtiſchen Büreeus im Jahre 185 

auf: 36,204 Mille zum Werth von 2,326,986, Mark⸗Banko aus Cuba, 61 Mille 
zum Werth von 880 MB. aus Haiti, 51 Mille zum Werth von 1900 M. B. 
aus St. Thomas, 1225 Mille zum Werth von 19,010 M.⸗B. aus Chile, 79 
Mille zum Werth von 1660 M.⸗B. aus Buenos⸗Ayres (Paraguay), 55 Mille 
zum Werth von 1200 M.⸗B. aus Braſilien, 2 Mille zum Werth von 90 M.⸗B. 
aus Venezuela (Varinas) 10 Mille zum Werth von 2 0 M.⸗B. aus Neu-Gra⸗ 
nada (Ambalema), 47 Mille zum Werth von 660 M.⸗B. von der merikaniſchen 
Oſtküſte, 1 Mille zu 30 M.⸗B. von der centralamerikaniſchen Weſtküſte, 13 Mille 
zum Werth von 480 M.⸗B. aus Peru, 150 Mille zum Werth von 2400 M.⸗B. 
aus Java, 57 Mille zum Werth von 2700 M.⸗B. aus China, 14 Mille zum 
Werth von 750 MB. aus Manila, 25 Mille zum Werth von 880 M. B. 
aus Alyab, zuſammen 37,94 Mille im Werth von 2,360,-00 M.⸗B. (Der 
Import aus den vereinigten Staaten betrug 2420 Mille zu 52700 M.⸗B., aus 
England gingen ein: 2837 Mille zu 54,260, aus den Niederlanden 1302 Mille 
zu 13,390 M.⸗B.) — Der direkte Import von Rohtabak aus den Tropenlän⸗ 
dern beſtand namentlich in folgenden Quantitäten: 22,821 Ctr., Werth 2,078,390 
M.⸗B. aus Cuba, 18,402 Ctr., Werth 573,500 M.⸗B. aus Braſilien, 8627 
Ctr., Werth 245,950 M.⸗B. aus Portoriko, 1133 Ctr., Werth 53,690 M.⸗B. 
aus Venezuela, 381 Ctr., Werth 5,380 M.⸗B. aus Buenos⸗Apres, 424 Ctr., 
Werth 66,400 M.⸗B. aus Peru, 243 Ctr., Werth 30,150 M.⸗B. aus Ecuador, 
242 Etr., Werth 7200 M.:B. aus Curacao, 390 Etr., Werth 9180 M.⸗B. aus 
Akyab, 127 Ctr., Werth 5 0) M.⸗B. aus Manila. (Aus den vereinigten Sta: 
ten gingen ein: 7500 Ctr. zum Werthe von 440,000 M.⸗B., aus England 4645 
Ctr. zum Werthe von 260,930 M.⸗B., von Bremen und der Weſer 23,326 Ctr. 
Werth 898,190 M.⸗B.) 


London, 4. Dezember. Der Begehr für Zink hat ſich nicht gebeſſert und 
27 „ iſt am nächſten als Loco⸗Werih anzunehmen. Vorrath 2528 T. gegen 
1410 in 1856. Schott. Roheiſen ſtill, gem. Nummern zu 525 Abgeber, Com: 
mon Wales Stangen in London 7 4 1058. Zinn feſt, oſtindiſches 108 — 1155. 
Blei gut gefragt, engl. Roh⸗ 22 „ 108 bis 23 . Für Kupfer iſt der Markt 
unthätig, doch Weeife nicht niedriger. 


Hamburg, 4. Dezember. al. Bei gaͤnzlicher Geſchäftsloſigkeit 

ſind die meiſten Notirungen nominell. — Blei. Notirungen: engl. in Mulden 

17 MB. in Rollen 5 MB. Harzer weiches in Mulden 15 MB., ſpani⸗ 

ſches in Blocken 14% MB. Eiſen ſchottiſch. Roh⸗ Nr. 1 2% MB., ſchwediſch. 
(Fortjegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


ofen, 6. Dezbr. Der am Schluſſe des vorigen Monats von der Di⸗ 
allgemein mit gef tete Aten ant veröffentlichte erſte Status iſt 
2 — l mit Befriedigung entgegen genommen worden, da derſelbe von der 
genug. ee dieſes Inſtituks und der wohlgeordneten Verwaltung 
32 729 T fe 5 ir betreffende eberſicht führt als Aktiva auf: Kaſſenbeſtände 
Gifettenbeftänbe sro nellände 416,116 Thlr., Lombardbeſtände 74,50 Thlr., 
8 nderung em 0 645 Se und Gutachten in laufender Rechnung und andere 
548.25 Thlr. und Gutdaben dagegen als Paſſtva: eingezahltes Aktienkapital 
548,725 Thlr., und Guthaben in laufender Re mung 2838 Thlr. — Die vor: 
monatlichen Ultimoregulirungen ſowohl für Roggen wie fur Spiritus reali⸗ 


ſirten ſich glatt und gingen ungeachtet der Verſchläſſe zu hohen Preiſen, promp 


———— 


Beilage. zu 


2778 —— 


Nr. 577 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 10. Dezember 1857. 


Stangen- ordinäre Dimenſ. 10 0 J 


73—75 


B., altes MB, notirt. 0 ] 1 sr] 
8%, Han tindifches 13%, engl. in Blöcken 13%, dto. in Stangen 14 f. Weißer Weizen 
Aal Ae: ger 16 He. 85 5, Lieferung 16 MB. 8 ß und 17 MB. —— l 
1 Breslau, 9. Dezbr. I Börſe.] Die Borſe war heute in ungemein n 
uer Stimmung, welche letztere auch für alle Deviſen bis zum Schluß anhielt. Gerste eee 
ien ſowohl als Krebitpapiere wichen ſämmtlich in ihren Courſen; von jenen W 
aren namentlich Oppeln⸗Tarnowitzer, von dieſen ſind Darmſtädter zu erwäh⸗ Rop-Giöfen — 
„welche zu Ende der Börje viel unter Notiz verkauft wurden. Fonds ſtark Futter⸗Erbſen 
i Wider 0 
Darmſtädter 81% bez., Ende 81 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
aer — —, iger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 89 bez. und 


2 — 
mmandit⸗Antheile 91½ Br., Poſener — — 
Kredit⸗Akti 


— Gifabeibahn — —, Teißbabn 


In Wechſeln wurde nur London und kurz Hamburg gehandelt, alle 


gem Deviſen ohne Umſatz. 
88 Breslau, 


ablt, Januar⸗Februar 34 Thlr. B 
ril⸗Mai 36% 
Rüböl matt; loco . 

r.⸗Januar 12%, Thlr. 30 April M 


aare 11½ Thlr. b 


a n Ma je. — ’ 1 5 
Bartoffel-Episitus feſter, 

N 7 Thlr. Br., Een 
4 Thlr. Gld., M 1 te 


notirt. Kupfer, Hamb. E.⸗K.⸗W. 
Zinn. Notirungen: Bancaz in Blöcken 


— en, ſüddeutſche Zettelbank — 8 Koburg⸗Gothaer — —, 
„Jaſſyer 

Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſche 
5 eum never: 


ſatz : 

9. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.)] 
oggen unverändert, Une la bedeutend; Kundigungsſcheine und loco 
aate 32 Thlr. Br., pr. Dezbr. 33% Thlr. 292 Dezbr.⸗Januar 33% Thlr. 

„ Br., e — 

hie. be ahl pier Je 37% Thlr. Br., 2 
W bl ahlt, pr. Dezbr. 12 Thlr. bezahlt, 

Br., Januar⸗Feb bruar⸗ 

ai 


Geſchäft gering; pr. Dezbr. 7 Thlr. beza 
ru 77 N 


iſen theils für Sachſen, theil für den hieſigen Konſum gekauft wurden; eben 
en die beiten Sorten Gerſte an 7 Brauern leicht Nehmer; Hafer 
flau und niedriger: \ 


—, März April — — 
Juni⸗Juli — — 
ruar — —, 
Thlr. Br. = 
hlt, 
Thlr. Gld., a 


April⸗Mai 85%, * 


lr. bezahlt, 


e 9. Dezbr. [Produktenmarkt.] Wir hatten heute von 


Als Berlobte em joa ſich; 


Linna Kirſchner. 
Bernhard Kober. 
Beuthen O. S. 4780] Kieferſtädtel. 


769) Statt beſonderer Meldung. 

1 Une lieben Verwandten und Bekannten 
igen wir die Verlobung unſerer älteſten Toch⸗ 
r Jenny mit Herrn Julius Scherbel 
8 P.⸗Liſſa ergebenſt an. 
Kempen, den 8. Dezbr. 1857. 


Jacob Glogauer und Frau. 
Als Verlobte emp Sun ſich: 
enny Glogauer. 476 
ulius ee een 
Neuvermählte. [4776] 


Dr. med. J. Juliusberg. 
Clara Julinsberg, geb. Mendel. 
Breslau, den 8. Dezbr. 1857. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Salomon Brann. 
Hulda Brann, geb. er. 
Rawitſch, den 8. Dezbr. 1857. [4775] 


Marie, * Zaufewald, von einem Kna⸗ 
a 15 den 9. Dezbr. 1857. 4483] 
J. Granier. 


— ͤ w,. — —jͤmH —— — — 
ie heute Abend 6 Uhr erfolgte glückliche 
—.— meiner lieben Frau Henriette, 
eb. London, von einem geſunden Knaben, 
ehre ich mich, allen Verwandten und Bekann⸗ 
v ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 4857 
mzuzeigen. den 6. Dez. 1857. 


Sorau Nieberlaufib, Moritz wroſes. 


N 
erſpätet. 1 
Am 5. d. Mis. Abends 8 Uhr endete ein 


— Tod das thätige Leben des königl. 


ergfaktors Hrn. Ernſt Rüdiger. 
We RR in — Dahınaeiciedenen 
einen geachteten Kollegen und biedern Freund. 
Breslau, den 8. Dezember 1857. : 
Die Snbaltern- Beamten des Fonigl- 
E Ober⸗Berg⸗Amtes. 


Todes⸗Anzeige. [4773] 
Statt beſonderer Meldung.) 
ee 11 Kr Velen nad lan⸗ 
weren Lei in Folge von Bruſtleiden 
— 55 innig geliebte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 

in und Tante, Conſtanze Baum, in dem 
Rlabenden Alter von 21 Jahren und 7 Mon. 

Dieſe traurige Anzeige widmen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden, um ftille Theil⸗ 


ittend: . ; 
nahme bitten Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Dezember 1857. 


Heute 


wärtigen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, mit der 


Püdagogische Section. 
Freitag den! l Dezember, Abends 6 Uhr 5 
Herr Seminar-Oberlehrer Scholz: „Die 
Ausmerzung der besondern Denkübun zen 
aus den heutigen Schulen.“ W. ahl des Se- 
cretairs. [4501] 


Nur r- dle Weinneeneenele! % 


“= Ausverkauf 


werthvoller Murikalien zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen. N Nicht conve- 
nirende Werke werden näch dem Feste 
wieder umgetauscht. f 14464] 
F. W. Gleis in Breslau, 
Muslkalien-Antiquariats- Handlung und 
a Leih-Anstalt, 

Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 4. 


— 


— — 


r nur trägen Abſatz, beſonders 
n nicht Unbedeutendes unverkauft 
und Roggen zu den beſtehenden 


KB] | Kassenöffnung 644, Anfang7, Ende nach 8 Uhr. 


Theater: Nepertoire, 
Donnerstag, 10. Dezember. 24. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
2 5 großes Konzert der Geſchwiſter 
Wilhelmine und Franz Neruda. 
1) Ouverture. 2) Konzert (Fis-moll) 
für Violine von H. Vieurtemps, vorgetragen 
von Wilhelmine Neruda. 3) Grande 
Fantaisie (über Themas aus der Oper 
„Leſtocg“) für das Violoncell von F. Serpais, 
vorgetragen von Franz Neruda, 4) Fan- 
taisie aus „Lucia“ für die Violine von 
Artot, vorgetragen von Wilhelmine Ne⸗ 
ruda. Vorher: „Sperling und Sper⸗ 
ber, oder: Der Sündenbock.“ Schwank 
in einem Aufzuge von Görner. (Sperling, 
err Stemmler, vom Stadt⸗Theater zu 
anzig, als Gaſt.) 122 Schluß: „Die 
Libelle.“ Phantaſtiſches Ballet in 2 Ab⸗ 
theilungen von . Muſik von F. 
v. Flotow. PR cene geſetzt vom Herrn 
Balletmeiſter Pohl. 


Im Saale zum blauen Hirsch, 


Weihnachtsausstellung. 


Berühmte Transparent- 
Oel- Gemälde 


der Königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
44451 Testaments darstellend. 
Mit Masik begleitung. 


Jedes Gemälde ist 130 OFuss gross, 


Näheres Tageszettel und Programme. 


Eiebich's Lokal. 


Donnerstag den 10. Dezember: 
1Ites Abonnements⸗ 


Konzert von A. Bilſe, 
mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur muff kommen unter Anderen: 
Ouvertüre (Rr. 3) z. Oper: Leonore, von L. v. 
Beethoven. 1 
„La Melaneolie“, Pastorale für Violine, von 


Prume. h 
Sinfonie C-dur (mit der Fuge) von W. A. 


Mozart. = 
4 Uhr. Entree für Nicht-Abonnenten 
—ʃ 5 Sgr. [4514] 


zur 


TTT 
intergarten. & 


. Heute Donnerstag: [4515] 
I 10tes Abonnements⸗Konzert 
K der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
25 Pie Aufführung kommt unter Andern: 
= Sinfonie von Mozart (D-dus) 

5 Ouverture zu „Egmont“ von Beethoven. 
J Anfang3% Uhr. Entreen Perſon 5 Sgr. 


N. 


K. 2. 


8 
N 


2 


22öͤüͤĩ ĩ ͤVVVTT7TTTbTGTTTT 
* 02 0 95 95 8 * 
4 Pariſer eren Wein 5 
. Bier: u. Konzerthalle Ning 19. 
% Heut Konzert mit Gejang 
von der beliebten Familie Meyer 
aus Wien, welche in Folge ihrer $ 
tüchtigen Leiſtungen ſich bereits hier eines 
ne erfreut. Anfang 5 Uhr. 
3 B. 8 
J. Speiſen und Getränke ſind an. 
Seifferts Reſtaurati 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48 


— 


2 


on, 


[4779] 


heute, Donnerſtag: Concert. Anfang 6 Uhr. 


Zu einem Knaben, der in einem Penſionat 
zugleich den Vorbereitungs⸗Unterricht für die 
mittlern Klaſſen einer N 
Gymnaſiums erhält, kann noch ein Knabe 
treten. Näheres auf gefällige Adreſſen sub 
W. 25 Breslau poste restante, [4782] 


— —, Genfer — —, 
r Bankverein 70 ½ bez., 
ein — —, Kärnthner Rübbl matt 


ealſchule oder eines 


Ir, bezahlt, Mär 
150 Mai⸗Juni 8% Thlr. 
L. Breslau, 9. Dezbr. Zink bleibt flau. 


Oelſaaten hatten ſchwaches Geſchäft und nur z 
Verſchluß wurden mehrere hundert Scheffel beſter Winterraps zu unſerer böd- 
ſten Notiz gedeckt. Winterraps 94—96—98—100 
bis 96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 
loco 11%, Thlr. bezahlt, pr. Dezbr. 12 Thlr. bezahlt, Dezbr.- 
Januar 12% Thlr. Br., Naa 12%, Br., Apt ) 2 

Spiritus behauptete feſte H 

Kleeſaaten ohne Begehr, das Angebot, bejor 
gut, die Stimmung flau und die Notirungen nominell. 

Rothe Saat 13½—14—14½—15 Thlr. 
Weiße Saat 14—154—17—18 Thlr. 


E 
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Waſſerſtand. 
Breslau, 9. Dezbr. Oberpend: 14 14 53. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


Erbſen und 


.. 2 * 
D 


Liegnitz. 
icken unverändert. 


19 Thlr. 


37941 und 

30—32—33—34 : 

60—64—68—70 = Gewicht. Sagan. 
50—52—54—56 „ bis 47%, 


zu einem früheren Blanco⸗ 
r., Winterrübſen 90—94 

„nach Qualität. 
aus dem Perſonen⸗Verkehr 
ai 12% Thlr. Br. 
tung, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 
ſonders von rother Saat, ſehr 


ſpäterer Feſtſtellung 


| nach Qualität. 


excl. der Einnahmen 


gen loco . Ratibor, den 7. Dezember 


Br., Mai 36% 
Thlr. Gld., Dezbr. u. Dezbr.⸗Januar 7%, Thlr. — 
7% Thlr. Gld arz 7% 


9% Thlr. bezahlt, In der Woche vom 29. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Weißer Weizen 70—75 Sgr., 
38—43 Sgr., Gerſte 3640 Sgr., Hafer 29— 
weißer Kleeſamen 16—18 Thlr., rother Kleeſamen 14—16 Thlr., Karto 
58—6 12—14 Sarı Pfd. Butter nn Sgr., Schock Eier 26—28 Sgr., Centner 
5 5 nach Qualität Heu 38—40 Sgr., Schock 


aus dem Gepäck, Vieh? u. Cquipagen⸗Verkehr 
aus dem Eil⸗ und Frachtgüter⸗Verkehr 


aus dem Durchgangs⸗Verkehr, vorbehaltlich 


Im Monat Nov. 1856 wurden eingenommen 23,048 


ee 58 65 Sgr., Ro 
34 Sgr., Erbſen 62 - 65 2 


troh 5% —5½ Thlr., Schock Handgarn 18— 


auer. Weißer Weizen 65 —75 Sgr., gelber 57—67 Sgr., Roggen 41 

bis 7 Sgr., Gerſte 37—41 Sgr., Hafer 33—35 Sgr Ss * ö 

Weizen 67 —77 7 Sgr., Roggen 7 

Sgr., Hafer 35—41% Ir. Erbſen 80-85 Sgr., Kartoffeln 
Ser troh 44—5 Thlr., Heu 45-55 S 

andel Gier 7 Sgr. 


40.45 Sgr., Gerſte 1276 
gr., Pfund Butter 7—7% Sgr., 


Wilhelmsbahn. 
Im Monat November 1857 . hr Einnahmen: 


Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. 


20 s TR 


3,535 
81 
. 29,803 


Zujammen 


auf den Zweigbahnen. 


1857. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


nen und eingenommen 1673 Thlr. In der nämlichen Woche v. J. 1709 


ſem Jahre bemüht, Euch 


mithin d. J. weniger 36 Thlr. 
(Eingeſandt.) Puck läßt Euch grüßen, liebe Kinder! Er iſt auch in die⸗ 
m de zu machen. j f 
heißt, den alten, jungen Elfengeiſt.“ (Man findet ihn in Breslau bei Joh. 
Urban Kern, Ring Nr. 2.) [4466] 


ov. bis 5. Dez. 1857 wurden befördert 977 Ye 


„Er hofft, daß Ihr willkommen 


Die Vaterl. Feuer⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft in Elberfeld, 
konzeſſionirt am 28. Februar 1823 
mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von zwei Millionen Thaler, 
verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung ſtattfinden kann: 
Gebäude, Hausmobiliar, Ernte⸗ und Vieh⸗Beſtände, Ackergeräthſchaften, Maſchinen und Fabrik⸗Utenſilien, Waarenlager, über: 


haupt bewegliches und unbewegliches Eigenihum gegen Feuersgefahr. 


Ueber die näheren Bedingungen, das Verhältniß der 


Geſellſchaft gegenüber der königlichen Rentenbank und über die den Hypothekenbeſitzern zu gewährende Sicherſtellung ertheilen 
die nachgenannten Agenten jede gewünſchte Auskunft. Dieſelben empfehlen ſich zur Vermittelung jeder Art von Verſicherungen 
und behändigen die nöthigen Antragsformulare gratis. 
in Breslau Herr Kommerzien⸗Rath Louis Dyhreufurth, Hauptagent, Blücherplatz 12. 


In 


„unn n „„ * 


[4484] 


Die 


Beuthen O.⸗S. Herr Adolf Eliaſon, 
Brieg Herr C. Hermann, 
Dohernfurt Herr W. Paarmann, 
Frankenſtein Herr B. Siegert, 
Freiburg Herren Mücke u. Fiſcher, 
riedland Herr Kammler, 
laz Herr Fr. Hoffmann, 
Gleiwitz Herr Mo 
Gottesberg Herr A. Schael, 
Grottkau Herr S. G. Hoffmann, 
Grüſſau Herr Fr. Thamm, 
Habelſchwerdt Herr Maurermſtr. Schu⸗ 
mann, 
« Jultusburg Herr Apotheker Tieling, 
Kreuzburg O.⸗S. Herr W. Strietzel,, = 
⸗Leobſchütz Herr Jof. Bürkner, 
Liegniß Herr C. G. Wärmer, 
Löwen Herr H. Schmidt, 
Breslau, im Dezember 1857. 


den Moderateur⸗Lampen 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager davon unter Garant 


* + 


A. Scholtz, Ohlauer⸗Stadtgraben 17. 


: Theodor Morgenthal, Schweidnitzer⸗Stadtgrabeu 17. 


Louis Pacully, Junkernſtraße 27. 


In 

⸗Militſch Herr M. Bandmann, 

=. Mittelmalde Herren Fr. Geisler n. Sohn, 
Münſterberg Herr H. Radeſey, 

Neiſſe Herr B. Treſtz, 

Neuhof bei Poln.⸗ Wartenberg Herr 

H. Exner, 

Neumarkt Herr M. Kalmus, 
Nicolai Herr J. Löwy, 
= Nimptfh Herr Ed. Schicke, 
Ober⸗Glogau Herr F. W. Mehr, 
Oels Herr C. Olbricht, 
Ohlau Herr Rob. Pfleger, Zimmermſtr., 
„Oppeln Herr Paul Eckerland, 
Ratibor Herr B. Neiſſer, 

Reichenbach i. Schl. Herr H. Naphtali, 
Reichenſtein Herr Maurermſtr. H. Kail, 
Reichthal Herr C. Warſeche, 


Loren 


„* 


Hamburger, s 


| * 


[4510] 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Medzibor Herr Kreis⸗Wundarzt Stark, In Reinerz Herr Inſpektor J. Naumann, 


= Rofenberg O.⸗S. Herr Apotheker Krug. 
Rybnik O.⸗S. Herr J. Idzikowski, 
Schmiedeberg Herr J. C. Ferd. Kertſcher, 
Schurgaſt Herr C. Scholz, 
Schweidnitz Herr C. G. Weitz, 
„Gr.⸗Strehlitz Herr Th. Neumann, 
= Striegau Herren Mäntler u. Scharnke, 
Stroppen Herr C. R. Knorr, 
Trebnitz Herr F. L. Schmidt, 
Waldenburg Herr O. Gadamer, 
Wartha Herr F. Rother, 
Woiſchnik O.⸗S. Herr C. Müller, 
Wünſchelburg Herr H. Gröͤtzebauch, 
Wüſtewaltersdorf Herren C. G. Haupt 
und Söhne, 
Zobten a. B. Herr C. E. Burghardt. 


Saliee, 


ww 


General⸗Agent, 
Junkernſtraße Nr. 6. 


iſt uns aus einer der renommirteſten Fabriken des Auslandes der 
alleinige Verkauf für die Provinz Schleſien übertragen worden, und 
ie zu den allerbilligſten Preiſen, ſo wie unſere 

der neueſten engliſchen, franzöſiſchen 

und wiener Galanterie⸗Gegenſtände. 


Gebrüder Bauer, ag rg 


Pfennigverein zur Unterſtützung armer Schulkinder. 


Herren Vorſtände und Lehrer hi St Schulkin⸗ 
der behufs Berückichtigung bei der ehrer hieſiger Elementarſchulen, welche uns arme Schulkin 


im Laufe dieſes Monats ſtattfinden den Vertheilung von Be⸗ 


. n 
feidungs⸗ Gegenſtchltee zu empfehlen wünſchen, werden erſucht, die diesfallſigen Meldungen 


bis zum 15. d. R a 
Ort der Vertheilung wird noch näher bekannt gemacht werden. 4465 


elektro⸗magnetiſchen 


und Zahle 


ts. bei Herrn Hauptlehrer Seltzſam, Kirchſtraße 14, abzugeben. Tag und 
Das Komite. 


(Eingeſandt.) 4772] 


i a 2 [ 
Wir unterlaſſen nicht, unfere Leſer auf die Anweſenheit einer bereits rühmlich bekannten 
Perſönlichkeit, Fräulein Betty Behrens aus Cöslin, Erfinderin der jo wunderbar wirkenden 


Heilkiſſen, aufmerkſam zu machen. 


Sattjam hat die Oeffentlichkeit für dieſe Kiſſen, gegen die heftigsten Rheumatismen, Augen⸗ 


aus ſechs 


zwei Hauptm 
erzeugt wird, 
nicht größer 
ſtaunendem 
chen, 


W 


der, 


— — — — —— ͤ jl—— . SZ 
8 Zur bevorſtehenden Er jnzungs⸗Wahl des Repräsentanten ⸗Collegii — hieſigen 


— 


und 


2 
na ohen, Gemeinde, ſind in * 
welche bereits Mitglieder dieſes Collegii find, und darin auch verbleiben. Um den da: 9, 
[4768] 


durch 


bg hende Kandidaten⸗Liſte 72 
im Adolf Loewenfeld. zur allgemei e 


Simon Oppenheim. 


„ 


[23 
D 


event, entſtehenden Na 


Iſidor Friedenthal. „ Dr. Friedenthal. 

Jacob Freund. „ Eduard Engel. 

Robert Caro. „ Moritz Hahn. 

Dr. Davidfon. „ Dr. phil. Günsburg. 

L. S. Cohn. „ Lotterie⸗Einnehmer Sternberg. 3. 
David Lubliner. „ Salomon Weigert. 


iden, Geſichts⸗ und Gliederreißen gebraucht, ihren Dank votirt. Die Erfinderin dieſer 
verſchiedenen Eükwirten Species beſtehenden Heiltiffen hat es verſtanden, durch die 
otoren von Clektrizitat, wovon die eine durch Kontakt, die andere durch Wärme 


der hilfeſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbehrlich zu machen. Dieſe Kiſſen, 


als eine Hand, leicht von Gewicht, nachgiebig jedem Druck, betrachten wir mit 
Blick, Diele aus jechs, gewiſſermaßen bund Glider mit einander verbundenen Röll⸗ 
ragen uns, welch ein Geheimniß in ein jo unſcheinbares Ding eine fo überraſchende 
1 Er ne, 1? nachd ſerm I 9 ch 
und Wegen N em es uns geholfen, reichen wir es unſerm leidenden Mitbru⸗ geſu 
auf daß auch er ſeiner Mohlthätigteit ee werde. 

Fräulein 3 iſt für kurze Zeit hier anweſend und wohnt 
Schweidnitzer⸗Straße ” 


Wie ein Talisman führen wir es, ſorgſam verwahrt, auf Stegen 


r. 5, im gold. Löwen, bei Wange 


— 
verſchiedenen Aufſtellungen Kandidaten empfohlen worden, 
chwahlen vorzubeugen, 


Herr Eman. Friedlaender. 


erlauben ſich einige Mitglieder die 
nnahme zu empfehlen: 476 
„ Heinrich Bernhard. 
15 
1. 


| 
| 


Unser Lager der billigsten 


N 
Schreib-Mappen, 
6 Sgr., 7½ Sgr., 10 Sgr. bis 6 Thlr., 
Cigarren-, Geld- u. Brief- 
Taschen, Büchertaschen, 

empfehlen: 


Dobers u. Schultze, 

Papierhandlung, [4497] 

Albrechtsstrasse 6, Ecke Schuhbrücke. 
CCC 
Ein Hauslehrer, evangeliſcher Konfeſſion, 
Theologe oder Philologe, welcher einen 14jäh⸗ 
rigen Knaben ſo weit 8 daß der⸗ 
selbe das zum einjährigen Militärdienſt berech⸗ 
tigende Examen zu machen im Stande iſt, wird 
ſogleich, oder auch erſt bis zum 1. März 1858 


eſucht 

Die darauf reflektirenden Herren Kandidaten 
wollen ſich, in frankierten Briefen unter Beifü⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe, bei dem N 


melden. 
Leobſchütz, den 5. Dezbr. 1857. 
Waagen, königl. Landrath. 


Ein mit der landwirthſchaftlichen und kauf⸗ 
männiſchen Buchführung vollſtändig vertrauter 
Rechnungsführer, der auch dem Verwaltun 


fad einer größeren Güter⸗Adminiſtration icht 8 


remd iſt und polniſch ſpricht, wird geſucht. 

Franto Anmeldungen unter Beilage von Zeug: 

niſſen nimmt entgegen: . 37 
der Spediteur 3. Seifert, in Oppeln. 


Ein Haus zu verlaufen, 


welches an der Ohlau liegt, und ſich durch ſeine 
Einrichtung zum Betriebe einer Gerberei, Fär⸗ 
berei oder Kürſchnerei eignet. Näheres Neue⸗ 
weltgaſſe 25, eine Treppe. 47571 


Literarische 


2774 


Religiöſe Lebensbilder von Roſalie Koch. 


Führungen, Ein Buch für meine jungen Freun⸗ N 
dinnen. 1857. Geb. 1 Thlr. Mit colorirten 
Abbildungen. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Chriſtliche Charaktere, oder: Gehet hin und thuet desgleichen! € 
Mit werthvollen Illuſtrationen nach Originalzeichnungen ge⸗ 
kannter Künſtler. 2 Bände. Geh. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Erſter Band, apart: Auguſt Hermann Frande, der Armen⸗ 
und Waiſen⸗Freund, oder: Macht und Segen des Gebetes 
und Gottvertrauens. Mit ſechs Porträts, Anſichten der 
Francke ſchen Stiftungen und Scenen aus Francke's Leben. AR 
Geh. 25 Sgr. Geb. 1 Thlr. Ar 

Zweiter Band, apart: Eliſabeth Fry und Sara Martin, a 
oder: Auch ein Frauenberuf. Mit zwei Porträts, Ortsan⸗ 
ſichten und Scenen aus dem Leben der Eliſabeth Fry und 
Sara Martin. Geh. 1 Thlr. 5 Sgr. Geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Stillleben und Weltleben. Reich illuſtrirt. Geh. 11 Thlr. 

hieraus im beſondern Abdruck: 

Stillleben, oder: Der Segen einer religiöfen Erziehung. Mit 
Zeichnungen von H. Bürkner. Cart. 20 Sgr. 

Weltleben, oder: Die Begüterten — Gottes Haushalter auf 
Erden. Mit Zeichnungen von H. Bürkner. Cart. 20 Sgr. 


Schriften von Olga Eſchenbach (Johanna Hering). 

Mein Skigenbuch für die Jugend und Jugendfreunde. In drei 
Theilen. Mit in den Text gedruckten Originalzeichnungen von 
Hugo Bürkner, Theobald von Oer und Wilhelm Schurig. 
Preis jedes Bandes 1 Thlr. 10 Sgr. Vollſtändig 4 Thlr. 

Hieraus im beſondern Abdruck: 

Die Nachbarn, oder: Sich ſelbſt bezwingen iſt der ſchönſte 
Sieg. Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Die Anfievler in der Steppe, oder: Wer Eltern ehrt, den 
ehrt Gott wieder. Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Prei Sommer- Tage, oder: Wenn es Gott gefällt, wird es Tag. Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Dilder aus alter Zeit, oder: Treue über Alles! Illuſtrirt. 20 Sgr. 

Hoch und Niedrig, oder: Liebe ift ſtärker als der Tod. Illuſtrirt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Liſcher, U., Gedanken über weibliche Etziehung. 


& S d l o OSOT OS USE" 
KLAR 2 Ak 9 BL 1, 


ſen Sinnes, 


FRE 


| 


Zur Literatur der Erziehung. 
Mit einleitenden Worten vom Profeſſor Dr. Braniß. 
Mütterliche Briefe. Eine Mitgabe an Töchter bei ihrem Eintritt in den Kreis der Erwachſenen. 2. Bearb. 1857. Cart. 12 Sgr. 


Weihnachtsgaben. 


* e Ö r Sr 
4» * * 
19 der Kindheit und Jugend, 
ebens und Wirkens. 
a 2 5D Schriften der Dichterin Agnes Franz. 
S Duch für Mädchen. Mit Abbild. 24 Sgr. Ohne Abbild. 18 Sgr 
Buch der Kindheit und Jugend, Mit Abbildungen 1 Tr. 
15 Sgr. Ohne Abbildungen 1 Thlr 
Mein Dermächtniß an die Jugend. Geſchichtliche Bilder, 
Erzählungen, Idyllen, Mährchen, Sagen, Legenden, Para⸗ 
bein, Gedichte, Fabeln, Dramen, Feſtſpiele, Räthſel, Lebens⸗ 


und Geſellſchaftsregeln, Biographie. Mit Abbildungen 
und dem Porträt der Dichterin. 2 Thlr. 


Kinderſchatz. Parabeln, Fabeln, Gedichte, Räthſel. 
Agnes Franz. Eine Lebensſkizze. Mit Bildniß. 


Schriften von Thekla von Gumpert. 


Thekla von Gumpert's Grüß Gott! Lebensbilder für die 
reifere Jugend und deren Freunde. Geb. 15 Sgr. 


Thekla von Gumpert's Erzählungen aus der Kinderwelt, 

mit Abbildungen. Preis des Bändchens 10 Sgr. 
1. Bändchen: Der Bettelknabe, oder: Bete und arbeite. 

„Bändchen: Poch, poch, poch! oder: Klopfet an, jo wird 

euch aufgethan. 

Bändchen: Der kleine Schuhmacher, oder: Wo Treue 

Wurzel ſchlägt da läßt Gott einen Baum daraus wachſen. 

Bändchen: Vier Wochen Ferien, oder: Arbeit iſt Krieg 

145 das Elend. 

Bindden: Die Schloß Mutter, oder: Reihtkum ift ein 

toͤſtliches Meſſer, aber man muß es zum Brotaustbeilen, nicht 

zum Verwunden gebrauchen. 

und 7. Bändchen: Die kleinen Helden, oder: Ein gut 

Gewiſſen iſt ein ſanftes Ruzetiſſen. In pwei Abtbeilungen. 

„Bändchen: Das flumme Kind, oder: Gottes unvergänglicher 

Geiſt iſt in Allem. 

9. Bändchen: Der Mann im Korbe, oder: Kann man auch 
Trauben leſen von den Dornen? 

10. Bändchen. Die Kinder nig: Wanderers, oder: Bleibe 


im Lande und nähre dich rebli 
Ueiſebilder für die Jugend und deren Freunde: 


Ins Vieſengebirge. Aus dem Buche des Lebens und der Natur. Motto: Auf hoher 
Alp — da wohnt der liebe Gott! Von Friederike Ihlefeld. Mit Illuſtrationen 
von H. Bürkner und Gebirgs-Anſichten von F. Koska. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 


7 


1 Thlr. 
10 Sgr. 


8 


5 


15 Sgr. 


ewidmeten Unternehmungen nach ihrer unbeſtrittenen Bedeutung, nach 
enden Büchern eine vertrauende Unterſtützung verbürgt. 


47. 


Neues Prachtwerk. 


5 Sochen erschien im Verlage von Eduard Trewendt ein Breslau und] 
A ist bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39), sowie in allen Buch- 
handlungen zu haben: 


Argo. Album für Kunst und Dichtung, 


1858. 
Mit Kunst- Beiträgen on 
W. Amberg, C. Arnold, Ludw. Burger, K. Gräb, A. Haun, Ch. Hoguet, 
Th. Hosemann, Ludw. Löffler, Ad. Menzel, Ed. Meyerheim, G. Richter, 
W. Riefstahl, C. Steffeck, 0. Wisniewski, 
und Dichtungen von 
H. v. Blomberg, F. Eggers, Th. Fontane, Paul Heyse, Karl Kette, B. v. Lepel, 
Emilie von Lewitzka, W. v. Merkel, Chr. Fr. Scherenberg. 
Herausgegeben von 
7 Fr. Eggers, Th. Hosemann, B. v. Lepel. 
Grösstes Quartformaf. Mit 18 lithogr. Kunstblättern, von den Künstlern selbst auf 
Stein gezeichnet, 6 Illustrationen und 1 Titelblatt in Farbendruck brillant ausgeführt. 
Preis brosch. 5 Thlr. 20 Sgr. — Höchst eleg. geb. mit vergoldeter Deckel- 
pressung und Goldschnitt Preis 7 Thlr. — In Maroquin Preis 10 Thlr. — 
In Sammt Preis 17 Thlr. 

Ein Pracht werk im besten Sinne, das nicht blos mit äusserlich leerem Schmucke 
prangt, sondern das wahrhaft Schöne mit echtem innern Werth vereint. Die Namen 
der drei Herausgeber, wie aller übrigen Künstler und Schrifsteller, welche beige- 
tragen, leisten Bürgschaft für Gehalt und ästhetische Gediegenheit dieser erfreu- 
lichen Gabe, welehe wohlhabenderen Kreisen insbesondere auch als Gegenstand 


[4404] 


werthvollen Geschenks angelegentlichst zu empfehlen ist, 


Literariſches Feſtgeſchenk. 
Karl von Holtei — Die Vagabunden. 


Roman in drei Bänden. 
Zweite Auflage. Min.⸗Format. 584 Bogen. 
i j Preis 1 Thlr. 
Dieſe überaus wohlfeile Ausgabe eines der anerkannt beſten Romane der Neuzeit empfeh⸗ 
len wir als paſſendes Feſtgeſchenk für alle Freunde einer feſſelnden Unterhaltung. 4405] 
Verlagshandlung Ednard Trewendt in Breslau. 


Eleg. broſch. 


Bei Veit und Comp. in Berlin iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchhandlung Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtr. Nr. 20: [4406] 
von der Lara, 


Leitfaden für Schachſpieler. 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. In Prachtband 1 Thlr. 20 Sgr. 


i ‚Bi in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wart 7 i 
In Brieg durch A 9 2 Fr. Thiele. Wartenberg: Heinze 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Leipzig, zu haben in allen 8 


Schleſiens: z = 4 
J 3 Reiſe um die Erde nach Ja an 
Heine, Wilhelm, an Bord der Expedition⸗Escadre Ya 
Commodore M. C. Perry in den Jahren 1853, 1854 und 1855. Mit 


nach der Natur aufgenommenen Anſichten in Tondruck, ausgeführt in Holz: 
ſchnitt von Eduard Kretzſchmar. Nebſt ſämmtlichen offiziellen Dokumenten. 


an Neiſen in Südweſt⸗ 

Andersſon, Charles J., Afrika bis zum See 
Ngamie in den Jahren 1850 bis 1854. Aus dem Schwediſchen von 
Dr. H. Lotzes Mit 16 Stahlſtichen in Tondruck von Alexander Alboth 
und zahlreichen Holzſchnitten. 2 Bde. Lex.⸗8. 54 Thlr. 


) 

tr M d & + in Breslau — 

. a toben J ax un | omp. in Breslau — bei ea 

(Zur Erhöhung der Feier von Familienfeſten:) 

Schellhorn, (120) auserleſene Geburtstags-, Hochzeits und 
Abſchiedsgedichte, auch Stammbuchsverſe, Räthſel und 
Polterabendſcherze. Achte Auflage. Preis 15 Sgr. 

Enthält 85 der vorzüglichſten Geburtstagsgedichte an Eltern und Freunde, — 37 

9 und Abſchiedsgedichte, — 14 Gedichte bei Ueberreichung von Geſchenken, — 

40 Neujahrswünſche, — 6 Polterabendſcherze und 50 Stammbuchsverſe. 


8 . * von Graß, Barth u. Comp. G. 82 i 
r. . * 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung ift zu empfehlen: 

Carlo Bosco, das ganze der Taſchenſpielerkunſt, oder 100 
Wunder erregende Kunſtſtücke, durch die natürliche Zauberkunſt, mit Karten, 
Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken, und 21 arithmetiſchen Beluſtigungen. 
Zum geſellſchaftlichen Vergnügen mit und ohne Gehilfen auszuführen. — 
Vom Profeſſor Kerndörffer. Sechſte Auflage. Preis 20 Sgr. 
Es enthält dieſes Buch ſämmtliche Geheimniſſe der Taſchenſpielerkunſt, welche mit jo 

großem Beifall aufgenommen find, daß jetzt die 6. Auflage nöthig wurde. 


Fin wirklich empfehlungswerthes Buch ift:) 

Bohn, Fr., Die Handlungswiſſenſchaft für Handlungslehrlinge 
und Handlungsdiener; zur leichteren Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der 
Kunſtausdrücke, 3) der Handelsgeographie, 4) des kaufmänniſchen Rechnens, 
5) der Buchhaltung, 6) der Münz⸗ und Gewichtskunde, 7) der Agio⸗ und 
Coursrechnung, 8) Anweiſung, eine ſchöne feſte Handſchrift zu erlangen, mit 
Vorſchriften. Achte verb. Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Durch dies ausgezeichnete Buch kann man ſich binnen acht Tagen die wichtigsten 
Handlungskenntniſſe aneignen, und jeder angehende Kaufmann und Geſchäftsmann möge 
es nicht verſäumen, ſich dieſes praktiſche Buch anzuſchaffen. a 

u beziehen in Glaz bei J. 5 — Grünberg bei N. Weiß 
iegnitz bei L. Gerſchel — Oppeln W. Clar — Neiſſe in Hennings 

Buchhandlung — Brieg A. Bänder — P.⸗Wartenberg Heinze — Na⸗ 

tibor Friedr. Thiele. 3 


Bei F. A. Herbig in Berlin find folgende 


empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke 


erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslan vorräthig in der Sort. 
Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [4409] 


. Harald und Theano. Ein Gedicht. Geheftet. 20 Sgr. 
Felix Dahn, Elegant gebunden 1 Thlr. ft 
— Gedichte. Eleg. geh. 1 Thlr. 20 Sgr. Cleg. ae. 2 Thlr. x 
Was wir bei Dahn ſogleich mit Wohlgefallen bemerken, iſt der reine Sinn und die 
reine Ger w. ein edel angelegter Charakter, der ſich in präciſen Darſtellungen kund 


giebt. ec. d. augsb. Allg. Zeitung.) 
Ewald v. Kleiſt, EHE er. Gand 2 Seele Min.-Ausgobe 
Moritz, 8 h. G anch J Af. Sni dtungen der Alten. 9. Aufl. 
Stae ; Gorinne ae sy: Franz. überfeßt von Friedr. v. Schlegel. 
In Brieg durch A. Bänder, in en Tele. Wartenberg: Heinze, 


0 gl ing in Nordhausen i iſt i . 
ut Ba wg e Erz leg fe eb fen mi m an, Bud 
Barth & Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 

Großmann, Julie v., Freud und Leid. Sechs einfache Geſchichten. Zwei 
Bände. 8. 1858. Geh. Preis 2 Thaler 20 Sgr. 

Limbach, Arth., Die Reiſe zum Oheim oder Irrthum auf allen Seiten. 
Eine Novelle. 8. 1858. Geh. Preis 1 Thaler 5 Sgr. 

Willkomm, Ernſt, Meteore. Novellen⸗Cyelus. 2 Bände. 8. 1858. Geh. 

3 Raps 2 Thlr. 20 Sgr. f 

n Brieg durch A. Bänder, i W. in P.⸗ : Hei 

J 9 durch A. Bänder, ne 85 . Re P.⸗Wartenberg 94419 


erſchienen, in 
haben und in Breslau vorräthig in der Sort. 
. von Graf, Barth u. Comp., 
(J. F. Zieg 


chwieri 


x 


Sprüche der Lebensweisheit. 

Nach der 23. Aufl. des Engliſchen. 

Von F. Tupper. Frei ins Deutſche 

übertragen. In ſplendider typographi⸗ 

ſcher Ausſtattung und in engl. Einband. 
Preis 2 Thlr. 

Die Sprüche der Lebensweisheit wer⸗ 
den Alle für das Große und Erhabene 
empfänglichen Gemüther beglücken und 
beſeligen, in einer Zeit, wie der unfrigen, 
wo in ſittlichen und religiöfen Anſchauun⸗ 
pen to viel Halbheit, in ſozialen und po: 
itiſchen Dingen fo viel Zerriſſenheit 
herrſcht, wo die Allmacht Gottes und 
weltliche Autorität zur Zielſcheibe des 
3 5 Sade — auf 

ige e Weltordnung geſchwächt, 
wo der ſittliche Halt, die —— Nen. 
ſchenwürde, &riftlihe Demuth und Erge⸗ 
benbeit, jo ſeltene Tugenden ſind, wo der 
Kampf um die Schätze dieſer Erde, die 
Sucht nach äußerer Ehre, Rang und Ge⸗ 
winn, alle Verhaltniſſe jo durchdrungen 
aben, daß die ewigen Güter, die 

ktorde, welche der Allgütige zu unſerem 
eigenen Seelenfrieden, zur Ausbildung 
und lung unſerer Würde und unſe⸗ 
res Daſeins in unſer Herz gelegt hat, ſo 
oft verloren gehen. f 
5 — ale We eg der einzelnen 

el de rke e den rei ö 
halt bekunden. 1 ng 

Inhalt. — Erſte Abtheilung. — 
Vorrede. Die Worte der re eber 
Wahrheit im ya Ueber Furcht vor 
kommendem Uebel. Ueber 

üter 


Nutzen. Ueber Vertheilung der x 
Ueber vermittelnde Einflüſſe. Ueber das 
Gedächtniß. Der Traum des Chrgeizes. 
Ueber Unterwerfung. Ueber Ruhe. Ueber 
Demuth. Ueber Stolz. Ueber Erfahrung. 
Ueber Beurtheilung des Charakters. Ueber 


Haß und Aerger. Ueber das Gute im 
Böſen. Ueber das Gebet. Ueber das 
Gebet des Herrn. Ueber Beſonnenheit. 
Ueber Kleinigkeiten. Ueber Erholung. 
Das Gefolge der Religion. Ueber die 
Dreieinigkeit. Ueber das Denken. Ueber 
das Sprechen. Ueber das Leſen. Ueber 
das Schreiben. Ueber Reichthum. Ueber 
Erfindung. Ueber Spott. Ueber Lob. 
5 55 . er — 
eit gegen Thiere. Ueber Freundſchaft. 
Ueber Hebe Ueber die Ehe. Ueber Er⸗ 
ziehung. Ueber Duldſamkeit. Ueber 
Kummer. Ueber Freude. 

Zweite Abtheilung. — Einleitung. 
Ueber Frohſinn. Ueber das Geſtern. 
Ueber das Heute. Ueber das Morgen. 
Ueber Autorſchaft. Ueber Verborgenes. 
Ueher Gaben. Ueber Schönheit. Weber 
Ruhm. Ueber Schmeichelei. Ueber Ver⸗ 
nachläſſigung. Ueber Zufriedenheit. Ueber 
das Leben. Ueber den Tod. Ueber die 
Unſterblichkeit. Ueber Gedanken. Ueber 
Namen. Ueber Sachen. Ueber Vertrauen. 
Ueber Redlichkeit. Ueber die Geſellſchaft. 
Ueber Einſamkeit. Das Ende. [4411] 
Verlag. Carl Meyer. Hannover. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von 
Nene Barth u. Comp. 8. F. 
Ziegler), Herrenſtraße 20. 


Bei Otto Meißner in Hamburg iſt 
allen Buchhandlungen zu 


er), Herrenſtr. 20: 


Naturgeſchichte 
innern Erdballs 


oder 


die Urwelt. 
Für die Jugend. 
Von Fr. Clemens. 
19 Bogen mit 68 Abbildungen. 1 Thlr. 


Dieſes lehrreiche, intereſſante Buch, das Er⸗ 
gebniß mehrjährigen Fleißes kann als Bil- 
dungsmittel für die Jugend 
empfohlen werden. Es iſt dem 
aft gelungen, dem jugendlichen Verſtande das 
je Gebiet der Geologie in lebendigen, 
anſchaulichen Bildern zugänglich zu machen 
und zugleich die mehr oder weniger darauf be⸗ 
züglichen Naturgejege zu erklären, jo daß die 
jungen Leſer gewiſſermaßen ſpielend einen Schatz 
von Kenntniſſen erwerben, der ihnen Zeitlebens 
zu Gute kommen wird. 

Auf die Abbildungen, wovon circa 70 bei⸗ 
gegeben, iſt ganz beſondere Sorgfalt verwandt, 
ſie ſollen dazu dienen, das V 
erleichtern und das Erlernte dauernd im Ge⸗ 
dächtniß zu bewahren. 


In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 


W. Clar, inP.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Friedr. Thiele 9478 


[4412] 


Im Verlage von Schmidt und Spring in 


Stuttgart erſchien, vorräthig in allen Buch 
handlungen: 


5 ie erſten Ben 
Amerikaner im Welten, 


Daniel Bone 
und feine Gefährten, 


(Die Gründung Kentuckys.) 


Tecumſeh und deſſen Bruder. 


Für die reifere Jugend bearbeitet 
von Dr. Franz „ 
weite Ausgabe mit acht kolorirten Bildern. 


Elegant cartonirt. Preis 1 Thlr. 22% Sgr. 


anz beſonders 
erfaſſer meiſter⸗ 


ändniß zu er⸗ 


[1191] eg N 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolff Sulzbach, Karlsſtraße 
Nr. 3 hier, werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als — ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte, 1 
bis zum 31. Dez. 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten 55 t angemeldeten 
rderungen, jo wie nach Befinden zur Be: 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 22. Jan. 1858 VM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird Mac 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 


aa werden. ae irn 
r Kit Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 


zufügen. 1 et 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
— Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
echtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekann Saft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Kor 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 5. Dezbr. 1857. { 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


[1189] Bekanntmachung. 

Da die dienſeſellung derjenigen Lö ſchpflich⸗ 
kate welche durch Dienſte oder Arbeitsver⸗ 
bältnifje unſelbſtſtändig find, uns nicht immer 
bekannt iſt, um ſolche bei der Ausſchreibung 
allgemein berückſichtigen zu konnen, ſtellen wir 
den Dienſtherren und Arbeitsgebern 
anheim, Falls ſie wünſchen, daß einzelne ihrer 
zum Löſchdienſt für das erſte Halbjahr k. J. 
ausgeſchriebenen Angehörigen 

auf die verſchiedenen Feuer (I., 3., 5. oder 
2., 4., 6.) anders vertheilt oder bis zur 
ächſten Ausſchreibung zurückgeſtellt werden, 
Anträge, welche ſoweit möglich berückſichtigt 
werden ſollen, bis zum 2 . d. M. im ſtäd⸗ 
tischen Sicherungsamt, Büreau VI., Cliſabet⸗ 
Straße 13, anzubringen. s 
Breslau, den 3. Dezember 1857. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 
„mme 


1192) Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermiethung des der hie⸗ 
ſigen S ea gehörigen, auf der Vorder⸗ 
bleiche sub Nr. 6 gelegenen Hauſes nebſt Zu⸗ 
behör auf den dreijährigen Zeitraum vom Iſten 
Januar 1858 bis Ende Dezember 1860 ſteht 

Montag den 14. d. M. von Vor⸗ 

mittag 11 bis 12 uhr 
Termin auf unſerem Rathhauſe im Büreau III. 
an. Die Bedingungen können in unſerer Die⸗ 
nerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 5. Dezember 1857. 

Der Magiſtrat. Abtheilung III. 


[10271 Bekanntmachung. 

Bei dem königlichen und ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſium hierſelbſt iſt die mit 360 Thlr. etatirte 
ilfslehrerſtelle vakant geworden, deren 

eſezung uns zuſteht. Wir laden daher zu 
derſelben ei rd Bewerber mit dem Bemer⸗ 
ten ein, daß ſelbige die Befähigung zur Erthei⸗ 
lung des Unterrichts in den alten Sprachen 
und dem Franzöſiſchen in den untern und mitt⸗ 
leren und des Rechnenunterrichts in den untern 
Klaſſen haben müſſen. Mit der Stelle kann 

leichzeitig die Abhaltung des geſetzlichen Probe⸗ 
Ins verbunden werben. Bewerbungsgeſuche 
ind mit den Atteſten bei uns bis zum J. Ja⸗ 
nuar k. J. einzureichen. 

Liegnitz, den 23. Oktober 1857. 

Der Magiſtrat. (gez.) Boeck. 


Holzverkauf. 5 

Dienftag den 22. Dezember ſollen im 
Gaſthofe des Goldſtein circa 300 Stück zum 
Theil ſehr werthvolle Kiefern⸗ und Fichten⸗Bau⸗ 
bölzer aus dem ohnfern der ſtoberauer Holzab⸗ 
lage belegenen Jagen 4 des Schutzdiſtrikts Alt⸗ 
Clin und aus dem Schutzdiſtrikt Oderwald, 
Jagen 102, ohnfern der Oder und Stroppen 
eine Quantität ſchwaches eichenes Nutzholz, ſo 
wie eichenes und buchenes Aſtholz und Reiſig, 
und Freitag den S. Januar 1858 
Vormittag 9 Uhr im Gaſthofe des Schmidt 
in Carlsmarkt diverſe Brennhölzer der Totali⸗ 
tätsichläge der Diſtrikte Raſchwitz, Seidlitz und 
Althammer meiſtbietend verkauft werden. 

Stoberau, den 8. Dezbr. 1857 [1193] 

Der Oberförſter Middeldorpf. 
— — — ͥãði—ðrtꝛ—— ͤ ä GUü 3 
Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung des Neubaues des katholi⸗ 
chen Schul⸗ und Küſter⸗Etabliſſements zu Neu: 
irch, Kreis Breslau, veranſchlagt in Summa 
auf 3880 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., ſoll an einen 
qualifizirten kautionsfähigen Unternehmer öffent- 
lich, mindeſtfordernd verdungen werden. Zu 
dieſer Verdingung iſt ein Termin auf den 29. 
d. M., Vormittag 10 Uhr in dem alten latho⸗ 
liſchen Schulhauſe zu Neukirch anberaumt, zu 
welchem qualifizirte Unternehmer mit dem Be⸗ 
merten eingeladen werden, daß jeder der drei 
Mindeſtfordernden im Termine eine Kaution in 
ohe von 650 Thlr. bei dem katholiſchen Kir⸗ 

Kollegium in Neukirch zu deponiren hat, 
und damit bis zu der, der fünigl. Regierung 
vorbehaltenen Wahl unter den drei Mindeſtfor⸗ 
dernden, und dem hiernach erfolgten Zuſchlage 
an ſein Gebot gebunden bleibt. St 

Die genehmigten Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen, ſo wie die vorſchriftlichen Bedingungen 
können während der üblichen Dienſtſtunden im 
Bureau des Unterzeichneten, jo wie auch im 
Termine eingeſehen werden. [1190] 

Breslau, den 8. Dezbr. 1857. 

Der königl. Bauinſpettor Bergmann. 


Auktion. 4193] 
Montag den 14. dieſ. Monats Vormittags 
10 Uhr ſollen in Neuhoff bei Carlowitz 4 Zug⸗ 
ochſen, 6 Schweine, 4 Ziegenböcke, 6 Auer üb 
ner; ferner 1 Alügel⸗ nitrument, 1 Schreib⸗ 
Sekretär und 1 Doppelflinte verſteigert werden. 
Fuhrmann, Kizl. Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſ. 


2775 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die am 2. Januar 1858 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien, Hrorttdts- Aten und Mioritts Obligationen werden im Auftrage der königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. Mts. ab: 
a. in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b. in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 
ad b. aber nur bis zum 8. Januar k. J., 3 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der beiden letzten 
Tage jedes Monats, bezahlt. 7 a J 
Die Coupons find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligteit?- Terminen 
geordnet, mit einem von dem Präſentanten un riebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches 
a x Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen anzu⸗ 
geben braucht. Boy } 
An den bezeichneten Stellen ren en dan 1 3 ey us der Bekanntmachung der 
öͤniglichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli d. J. gezogenen 
681 i eſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Altien a 100 Thlr. 
= Stüd Niederſchl ſich ſch bn Prioriidts Obi gatnen Ser. 1.8 100 SH. 
271 · * . * II. 


I. à 50 Thlr. 
64 5 15 s „IV. a 100 Thlr. 
bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Januar 1858 ab laufenden Coupons 
und gegen Quittung realiſirt. 
Berlin, den 7. Dezember 1857. 5 [4460 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


e ee ,,, ß 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung und Aufſtellung des eiſernen Oberbaues für die Eiſenbahnbrücke über 
die Katzbach am Bahnhofe zu Liegnitz im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf f 

i Montag den 21. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: | 

„Submiſſion auf die Heritellung des eiſernen Oberbaues der Katzbach⸗Brücke“ 

eingereicht ſein müſſen. - 3 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und die Zeichnung liegen in den Wochen 
im vorbezeichneten Lokale, ſowie im Abtheilungs⸗Bau⸗Bureau auf dem Bahnbofe zu Breslau 
ur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abschriften dieſer Bedingungen, ſowie Kopien der 
eichnung, gegen 1 der Kopialien in Empfang genommen werden. [4461] 

Berlin, den 5. Dezember 1857. 5 8 5 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausgabe neuer Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine zu den Stamm⸗Aktien Lit. A. 
und B. der Vberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf die nächſten 5 Jahre vom 1. Jan. k. J. 
ab, wird vom 2. Januar 1858 ab mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage täglich von 8 bis 
1 Uhr bei unſerer Haupt-Rafje (Lokal für Ausfertigung von Werth-Rapieren) ertolgen.. 

Die Aktien find behufs Abſtempelung bei Einholung der Zins⸗Coupons und Dividenden: 
ſcheine zu produziren und mittelſt Verzeichniſſen (wozu die Formulare bei der ache 
unentgeltlich verabfolgt werden) in denen fie nach Kategorien in arithmetiſcher Reihenfolge 
e ſind, vorzulegen. Die Verzeichniſſe ſind in der Stückzahl der zu produzirenden 
Aktien zu ſummiren und vom Präſentanten zu vollziehen. [4500] 


Breslau, den 7. Dezember 1857. 2 f 
reslau Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neu angekommen: 


Eigarrentaſchen, Eigarrenſtänder, Cigarrenkaſten, Porte⸗ 
e it und ohne Stickereien, Nähnadel Einfädel⸗Maſchinen, 
Tischdecken zum Rollen, Fidibuſſe, unverlöſchbar, Ührwecker, auf den 
Tiſch zu ſtellen, Guttapercha⸗Kämme, auch runde für Kinder, Modera⸗ 
teur⸗Lampen, von 32 Thlr. bis 15 Thlr. das Stück, Damentaſchen und 
Damenkober in 30 verjiedenen Arten, Bukskinhandſchuhe, Königs: 
Seife, von Jung in Leipzig, Reiſetaſchen, Jagdtaſchen, Reiſe⸗Uten⸗ 
ſilien, Ballfächer, Blumenhalter, 100 verſchiedene Gattungen in Arm⸗ 
bändern und ebenſo Manſchettknoͤpfen zu den billigſten Preiſen empfiehlt: 


K. Schieß, 


Gewölbe: Ohlauerſtraße (Ring-⸗Ecke) und Bude vor der Krone. 


Zu Weihnachts ⸗ Einkäufen 
empfehle ich mein Lager von 
Handgeſpinnſt⸗Leinen, Schock 7 Thlr., 8 Thlr. bis 30 Thlr., 
Bielefelder Leinen, à Stück 20 bis 80 Thlr., 
Tiſchzeug und Handtücher in Schachwitz und Damaſt, 
Kaffee⸗Servietten, à Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. und böber. 
Deſſert⸗Servietten, a Dutzend 13 Thlr., 2 Thlr. bis 5 Thlr., 
Tiſchdecken in Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide 
zu den billigſten Preiſen. 


Eduard Kionka, dung Nr 42. 


en Vormittags 


[4511] 


[4481] 


E. Herold’s photographisches Atelier 


für Portraits und Gegenstände der Kunst, [4428] 
Zwingerstrasse Nr. 4a, vis-A-vis dem gräflich Henckel schen Palais. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß der Bau meines neuen Ateliers nunmehr vollendet it 
und die Aufnahme von jetzt ab in den neuen zweckmäßig und comfortable eingerichteten Lokali⸗ 
täten erfolgt. Das mir erwieſene Vertrauen bitte ich mir auch ferner zu Theil werden zu laſſen, 
welches ich in jeder Beziehung zu rechtfeitigen mich beſtreben werde. Emil Herold. 


Kretschmer’s Institut dr g N e Scr gde 

k —-„—t¼'òä ðÜ3? pP ... a 

Schreiter s Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 

r r.. . VERTEILTE ET 
Für Maſchinen⸗Fabrikbeſitzer. 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Techniker, der bereits ſeit vielen Jahren die 
felbftftändige nn einer Eiſengießerei und Maſchinenfabrit gehalt, im Dampfmaſchinen⸗, 
Mühlen: und landwirthſchaftlichen Maſchinenbau ꝛc. erfahren iſt, ſucht De eine ähnliche 
Stellung, oder auch mit Kapitel ſich bei einem ähnlichen Geſchäͤſt au etheiligen. Gefällige 
frankirte Adreſſen unter H, II. 20 werden bei Diskretion durch die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. i [4417] 


P. ̃²ĩ˙ ²iV . ²˙⁰u%⁵uuUm. . —— — 
Hotel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. N 44020 
Der Unterzeichnet erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Hiermit empfehlen wir unſer Tuch und dewaaren⸗Lager für Herrengarderobe. 
Nock: u, Beinkleiderfioffe in Düfte, Tuch, Velour u. Bukskin, 
Weſten in Seide, Sammt, Wolle, Cachemir, 

Seidene Taſchentücher, Halstücher, Cravatten, Shawls ze. 
„Wir liefern dieſe Fabrikate renommirter in⸗ und ausländiſcher Fabriken zu Preiſen aus 
erſter Hand. x Gebrüder Heinke, 


[4498] 


Blücherplatz, Börſe Nr. 16, erſte Etage. 


Fabrik ⸗Lager 


rein leinener Taſchentücher in allen Größen, 
von 18 Silbergroſchen bis 83 Thaler für das Dutzend, 


in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. [3895] 


Buchhandlung Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 
Neueſtes englifches Heepsake. 


Bei Joh. * Kern, Ring 2, 5 1 eingetroffen: 


he Loves of the Poets, 
ar portraits of ideal beauty. 12 highily- finished steelengravings ete. 
London 1858. Prachtvoll gebunden 8 Thlr. 
Ferner ſind vorräthig: 
Punchs Pocket book for 1858. 1 'Thlr. 
Les petits bonheurs, par Jules Janin. Illustrations de Ga- 
. varni. In prachtvollem Moſaik⸗Einband 7 Thlr. 10 Sgr. 
Muses et fees. Histoire des femmes mythologiques. 
Zeichnungen. In Moſaik⸗Einband 6 Thlr. 
Contes de Bocace. Vignettes de J. Johannot etc. 
den 5 Thlr. 72 Sgr. 
Le Buffon de la jeunesse. Mit vielen Kupfern. Gebd. 124 Thlr. 
Töpffer, Nouveaux voyages en Zigzag. In prachtvollem 
Moſaik⸗Einband 8 Thlr. 15 Sgr. 
Sonderland's Bilder und bes zu deutſchen Dich⸗ 
tern. Erſte Ausgabe in Folio. Gebd. 15 Thlr. 
se für 1856. 5 Thlr. 20 Sgr. Prachtvoll gebd. 7 Thlr. 

L. Richter's Göthe Album. 2 Thlr. — Beſchauliches und Er⸗ 
bauliches. 23 Thlr. — Vater Unſer in Bildern. 12 Thlr. 
Photographien nach klaſſiſchen Bildern, Raphael's, Murillo's ꝛc. a 20 Sgr., 
für Albums, ſowie eine große Auswahl anderer eleganter Prachtwers 8 

Miniatur⸗Ausgaben ꝛc., zu Weihnachts⸗Geſchenken paſſend. 


— q- ͤ— — I v ́— ——tu'u j — — — ͤ 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau ſind ſoeben erſchienen (in Jauer 


bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Via); „78 
Das Buch der Patiencen und Orakelſpiele. 


Für geſellige Zirkel. — 8. Geh. 9 Sgr. 
Vorliegendes Büchlein bringt eine Zahl intereſſanter Patience⸗Legeſpiele, für die Damen in 
langen Winterabenden das beliebteſte Kartenſpiel. Auch die mit Würfeln und Karten gebilde⸗ 
ten Orakelſpiele dürften in geselligen Kreiſen viel Unterhaltung gewähren. 


[4477] 


Mit colorirten 


Elegant gebun⸗ 


Der Befreiungskrieg von 1813, 1814 u. 1815, 


Von Theodor Brand. 
In zwei Bänden oder 18 Lieferungen, jede Lieferung a 3 Sgr. 
„Dies Volksbuch N bereits in Tauſenden von Exemplaren verbreitet; wir zweifeln nicht, 
daß auch dieſe neue Ausgabe die Erinnerung an jene glorreiche Zeit überall wieder erwecken 


und Anklang finden wird. 
Parifer 


Damenmäntel, Vurnuſſe, Mantillen 
und Jacken 


find uns neuerdings zum Verkauf überſandt. 
Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung, 
Schuhbrücke Nr. 35. [4463] 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


empfehle ich mein großes Lager 
weiß⸗leinene Taſchentücher, a Dutzend von 13 Thlr. an, in wirklich 
ſchöner Waare; g 
echte Batiſttücher in eleganten Cartons, das 4 Dutzend zu 2 Thlr., 24 Thlr., 
3 Thlr. u. ſ. w. 


4482 Eduard Kionka, Ring 42. 


echt engliſche Sopha⸗Teppiche 


von 9 Thlr. und ordin. Teppiche von 23 Thlr. an empfehlen in großer 
Auswahl: Guſtav Cornel u. Comp., Ring 54, Aas martſech 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


erlaube ich mir mein vollſtändig aſſortirtes Lager echter 


Havanna⸗, Hamb. u. Bremer ⸗Cigarren 


beſtens zu empfehlen. — Beſonders als paſſendes Feſtgeſchenk: La n 1 
Badetenfzu 50 Stück pr. Pack Be Pee 0 5 ayadera, in 


00740] Carl Friedländer, Ning Nr. 58. 
Einrahmungen zu Bildern 
werden in meiner Werkſtätte nach den neueſten Muſtern gefertigt. 
[4494] F. Karſch's Kunſthandlung. 


Ovale Rococo⸗Rahmen 


in Gold und braun ladirt, welche ſich zur Einrahmung von Photographien eignen, ſind 
in großer Auswahl vorräthig in F Karſch Kunſthandlung. (ale 


Feine colorirte Anſichten 


vom Rieſen⸗ und Glazer⸗Gebirge, Brocken, Dresden, ſächſiſche Schweiz, Wien, Prag, Topliz, 
Karlsbad, Marienbad, Franzensbad, Salzburg, Tirol, Steyermark, Ober⸗Oeſterreich, Rhein, 
Schweiz und Paris empfiehlt die Kunſthandlung von F. Karſch. [4496] 


Für an Magenkrampf und ſchlechter Verdauung Leidende! 
Nähere Nachricht über die Dr. Doecks'ſche Kur ertheilt auf frankirte Anfragen 
gratis die Familie des weil. Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Königreich Hannover. 


Große Weihnachtsausſtellung 


echt engliſcher, franzöſiſcher und inländiſcher Parfümerien, Seifen und Toiletten⸗Artikel. — 
Wachswaaren. Commiſſions⸗Lager von Wiener und Offenbacher Lederwaaren, Cartonna⸗ 
gen, Papeterien u. ſ. w., franz. Eiſengußwaaren und Bijouterien, bei 


Price u. Comp., 


[4143] Schweidnitzerſtraße Nr. 51, zu Stadt Berlin, 


Wilhelm Bauer jun. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl 


Kron und Wandleuchter. 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. 4234] 
Hotel zur goldenen Gans in Breslau. 


Dieſes ſich des beiten Mufes erfreuende Hotel habe ich ſeit dem 1. Juni l. J. von Herrn 
Julius Burghart käuflich übernommen und den jetzigen Anforderungen entſprechend eingerichtet 

Indem ich mir nun erlaube, daſſelbe einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publikum unter 
meinem Namen: 


Heinemann's Hotel zur goldenen Gans 


gehorſamſt zu empfehlen, werde ich bemüht ſein, den alten Ruf dieſes Hauſes bei promp 1 

dienung und ſoliden Preiſen nicht nur zu erhalten, ſondern möglichſt zu erhöhen 3 
Breslau, im Dezember 1857. D. Heinemann, N 

4697] früher Beſitzer des Heinemann-Hotele „zur Stadt Leipzig“ in Dreaten, 


IN | — 10 
10 5 Das Neueſte u. Beſte gegen aufgeſprungne Hände. Heute Donnerstag: friſche Im 2280 von A. D. Geisler in Bremen iſt ſoeben erſchienen, in Breslau vor“ 
bei 


ö Blut- u. Leber räthig in der e ee von Graß, Barth & Comp. (J. F. Se 
Glyce U. => E.Niepel, Kupferfmiebeitr.3]' Ge ebipabende Newyork. Eintauſendundeinundſechzig Bürgen welche 


Die grösste Auswahl’ Von 
uschkasten 


für Kinder das Stück von 6 Pf. an, 2 Donnerſtag friſche Blut⸗ und jeder zwiſchen 100,000 und 6,000,000 Dollars im Vermoͤgen haben, und 


|| ädliehen eſchmeidig zu machen, daher gegen ſpröde und \ = 5 

0 eee a ee e u e bei Leberwurſt nach berliner Art, empfiehlt Auf l MT ee 110 . T Pe Eu 

ppbobers u. Schultze,“ "ns Saar 5 S Bi ah, Schieber / mit fetten bebeutenften Firmen unp 

10 [498] Papierhandlung 14489 S. G. Schwartz, 3 Wurſtfabrikant Schmiedebrück 20. N nn 2 is soptts und den aum de ui 3 

| a 1 7 1 ur Belehrung über die beſten Mittel und Wege zum nd zur Ermunterut 

Albrechtsstrasse Nr. 6, Ecke Schuhbrücke, Conditorei. F Ur 85 S 2 berfelben. Nach der zwölften Ausgabe des amerkaniſchen Originals. F. Elegant 
Ein ſich zur Conditorei ſehr gut eignendes ein vorzügliches Weihnachtsgeſchenk ſchir. 9 Sgr. 


—JInſpektoren 


ür Oekonomien und Fabriken, Amtleute, Wirth⸗ 
chaftsſchreiber, Rentmeiſter, Rechnungsführer, 
berförſter, Revierförſter, Kunſtgärtner, Bren⸗ 

ner x, und Wirthſchafterinnen für Stadt 

| und Land werden ſtets beſorgt und nachgewieſen 
| durch das Verſorgungs⸗Comptoir des ehemal. 

1 Landwirth Joſ. Delavigne, Alte⸗Sandſtraße 
Nr. 7 in Breslau. 


Oekonomie⸗Eleven 


mit Penſion und eben ſolche Volontaire werden 

‚tet vortheilhaft placirt durch den ehemaligen 
Landwirth Joſ. Dalavigne, Alte⸗Sandſtraße 
Nr. 7 in Breslau. 


Eine Wirthſchafterin 
mittleren Alters, in ihren Leiſtungen und Kennt⸗ 
5 bei der Viehzucht, Melkerei, Küche und 


ine feine Wi taufe fühtt in ich die Aufgabe, fin geſgaß aus, 
in ei Eine feine Büchertaſche, enthaltend 6 Schreibeb Jeder Kaufmann, jeder ſtrebſame Handwerker fühlt in ſich die Aufgabe, ſeir N 
balcbtelen W rt an dente A v. feinen Papier, 1 ſchöne Federſcheide, 9 Stahl- zudehnen, und durch Gewerbthätigkeit ſeinen Gewinn zu mehren um zu 5 1 je 
res auf frankirte Briefe in der Saamenband⸗ federhalter, 2 Bleifedern, 1 Lineal, 1 Schiefer: Gegenwärtige Schrift giebt uns die Fingerzeige, wie durch Fleiß, a 945 
lung von Herrn E. Monhaupt, Juntern: dafel, 6 Schieferſt, 12 gute Stablfevern, 3 color. | Hunderte zu enormem Vermögen gelangten. Zur Erlangung gewinnbringender Beſchäfte findet 
Straße in Breslau. 4 Bilderbog. und 1 elegantes Bilderbuch. Dieſe jeder in o iger Schrift Anleitung und Anknüp Pe in ſeder Weiſe, und iſt dieſes Buch 
A - Gegenstände eigner Fabrik, durchweg brauchbar, ein wahrer chatz für jeden Kaufmann, der nur Adreſſen ſolider Häuser bedarf, um Geſchäfte 
Echt engliſche empfiehlt das neue Papeterie» und Galanterie“ zu machen, um das Fundament zu gründen, worauf er bauen will. Die Solidität der Anga⸗ 
Armee⸗Ra irmeſſer Wagren⸗Lager von 4706] En in dieſem Buche findet darin ihren Ausdrutk, daß der Herr Herausgeber der deutſchen Aus⸗ 
1 7 A. Hartmann, Kupferſchmiedeſtr. 43. gabe erklärt, er würde lieber Steine geklopft oder in einer Zuckerſiederel russ haben, um 
alleiniger Verkauf für Breslau, ſich ſein Brodt zu erwerben, als blos, ums Honorar zu gewinnen, den Handlanger zu ſpielen 
Streichriemen Echten alten und dieſes Buch zu überſetzen. Nur der höhere Zweck, den der beſſere Menſch im Auge habe, 
5 Nordhauſt er Korn ihn, der nach Wohlſtand ftrebt, darin redlich zu amterftüßen, hätte ihn geleitet bei der Herausgabe. 
„ wen Holdſchmidt neu 40 Nane In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Ger in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
empfehle B K. S x I ſofferirt pro Eimer 15 Thaler [4399] in Natibor: Fr. Thiele. 
— K. Schieß, 
Gewölbe: Ohlauerſtraße (Ring⸗Ecke) und Bude 
vor der Krone. i 


die Deſtillation von Vorräthig in der Sortimentsbuchhandlung von Graß, Barth u. E. (J. F. Ziegler), Nes 
Gegen Ne Heiſerkeit und Ver⸗ 


C. Hillmann. 
Herrenſtraße Nr. 20: 5 2 
Den erſten Transport Marco de Saint Hilaire, 
ſchleimung des Haljes 


Friſcher böhm. Speck⸗Faſanen f 
erhielt ſoeben und empfiehlt, ſo ns 5 Ber 5 N 49 5 0 € 0 I I. 


„Bäckerei vorzüglich und gediegen, ſucht neue 8 ia⸗ L ögel billigſt: 7 
 Stellum dm k 5 Delavigne, Alte⸗Sand⸗ Re ttig Bonbons, — A. Koch, Wildhändler, Ring 7 und feine Zeit. In 130 weniger bekannten Bildern und Sharakterzügen nach Ar⸗ 
„tape Nr. 7 in Breslau. [4751] Eibiſch⸗Bonbons, Ganz ſtarke friſche Hafen nault, Barbier, Barquey, Bignow, Bourrienne, Champin, Baar 5 ne ae 
5 4 A an che aſen de Rovigo, la Ducheſſe d'Abrantes, J. Faure, Fleury de Chaboulon, Fouche, Gau: 
a Uhren Ausverkauf, 5 Bruſt Caramellen, 7] ans gut besten das Eu Haß dery, 10 General de Vaudoncourt, le General Montholon, en rn, 
uhbr 24. g 2 Sgr., ; 37] 4706 Buhl, Wi »Meara, P. . v. Bi eld. 
Wegen Aufgabe des Geis Kea c S. ©. Schmark, Dare, Ar. 2. ls bee 27 Da NN ä Eigen dröge A857 4 1 


gut regulirte Taſchen⸗ und Tiſch⸗Uhren unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. 4477 


J. Scholz, ahnt 


Ein Hofverwalter, durch gute Zeugniſſe 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich auch jetzt 


1 i derbare Wiedergufſtehung der Napoleoniden ſtellt uns dieſen mächtigen Geiſt von 
S iebe 7 oder Stelllampen Neue vor Mugen und bet Vergleichen auch das, was wir vielleicht — der nächſten er 
TOR Woh TED N ie 


v u 1% bis 3) . „zu erwarten haben, und wie nah ſich Sonſt und Jetzt verwandt ſind. Deßhalb iſt da 
fiber 0 1 546 r., Sabi dhe hase a0 für 50 gefallene Größe aufs Neue erwacht, und die angenehme, wirklich p 


0 te 
ö führe. pen 15 Sgr, ſolche mit Glasglocke und Cylin⸗ re dieſes mit Schwung und Cleganz geſchriebenen Wertchens liefert vielfachen Stoff über 
wan f ne Defense la 11 Ober i D. Wendriner, Beh he ® 5 11 b. bn Aw 35 1 — . Ban dr: in Oppeln: W. Clar, in P.: Wartenberg: Heinze, 
sie eſucht. Franko Anmeldungen unter | [4760] Graupen: Straße Nr. 1. Kale eine Treppe. 30, : in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Hügun —— —;—— (—(— — N 


der engine nimmt entgegen der 
Spediteur B. Ce, in Oppeln. 1 


Ein Conditorgehilfe, der durch Zeug⸗ 
niſſe ſeine Fähigkeiten und moraliſche Führung 
genügend nachweiſen kann, findet bei Unter⸗ 
zeichnetem bei gutem Gehalt zum ſofortigen 
Eintritt dauernde Beſchäftigung. 

Reflektanten mögen ihre Atteſte in porto⸗ 


So eben iſt erſchienen und kann durch uns bezogen werden, in Breslau vorräthig in 


— — ———b— — — 
chlafſtellen für Herren ſind ver⸗ f 0 Co. i 5 20: 4518 
mietben Magazinſtraße im goldenen 5 der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße [4518] 


rieden, v4 
im Seitengebäude par terre, . D 8 DIN It⸗G U d 
Schlafſtellen für Herren, mit und ohne ß L e an r 
Koſt, ſind zu haben Hummerei 20, bei Moack. vom chriſtlichen Standpunkte. 
Reiſetaſchen und Inhalt: Aftronomiice Betrachtungen über die Weltbaulehre — Umſtur des Kopernitani- 


von W. Jucoff in Petersburg, 
„ Fr. Juſtus in Hamburg, 
Engliſchen I 
empfiehlt: [4765] 
Julius Stern, 


reien Briefen an mich einſenden. 4419] Ding 22. 60, Se Dberitrabe ſchen Syſtems. — Entdeckungen über die Unbeweglichkeit der Erde. — Enthüllun⸗ 
A. Silberſtein, — — — Damentaf chen gen über das Weſen der Kometen. — Offenbarungen über das Weltende. — Har⸗ 
| Conditor in Myslowitz. 92 890 9 55 291 un Ders in 99 weasehehien Wh er monie zwiſchen Bibel und Natur. f 
„„ bien erdinand London, in 50 verſchie ungen empfiehlt: Von Carol Grande. Mit 32 Illuſtrationen. Preis 10 Sgr. 
| Ein in dem landräthlichen Büreaudienſt rou⸗ 7 3 2 : R N en Caro, Nee FR 
date an ud he 1 — — BE [4777] Wallſtraße 12, Karlsplatz 3. K. Schieß, Eine höchſt intereſſante und zeitgemäße Schrift mit neuen Gedanken und originellen 


7 Weltanſchauungen. 
Gewölbe Ohlauerſtr, Ning Ecke, u. Bude] In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
4491] vor der Krone. In 0 in Hatt or: Friedr. Thiele. ? 


L. Laſſars B dl. in Berlin erſchi b iſt i . 
Die en reife für ges Cen: Sul. Buch G5 Ziegler 18 Bres e Bare 
tragene Kleidun Race Bet⸗ ur” 


ten und Wäbe dh mir Miether contra Wirth? 


So eben empfing ich wiederum: [4756] 


Frische Silberlachse, 


findet gegen ein angemeſſenes Gehalt von Neu⸗ 
ahr ab eine Stelle. Qualifizirte Bewerber 


wenden ſich unter Einſendung von Atteſten an = 
das tal. Landraths⸗Amt zu Grottkau. [4512] Dorſeche, Fe nd ; See Aale, 


Gustav Rösner, 


Enn tüchtiger, erfahrener Oekonomie⸗ Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 


Beamter a einen ſehr guten und Elbi N J. Tiſchler, Ring Nr. 1, (Ein: ] Desperates Klagelied eines berliner Miethsmannes mit 11 lebendigen Kindern und 
dauernd ten. ikolaiſtraße im 3. ölbe. igen überflüſſt öbeln. 
Aut 1 5 TIGEN, inger eunaugen, gan) Nikolaiſtraße im 3. Gewölbe ſonſtigen 85e oer Möbeln 5 


— — 51 3 7 en, 
neue große Roſinen, 
5 


= a 1 gr. 
ER nz, In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
ugochſen, g in Kakibor: Fr. Thiele, 4 


jun d gut üttert, ſt in der Q n 0 

e a . dee e oreip.Untereicht, für Erwachen. „. 
n intreten. 

doſſen 2 Beleg. ER Sr A 1 445005 — —.— e W [4750] | Junkernſtraße 88, 1 Iren 2 


— :, 7 — ——— ̃ —- ĩ˙ vv—x—x— — ˙ — 2222 
Lede in Nanbulg der Granlenhein Heben Billigſtes Hut: und Mützen⸗Lager. 
— bei Frantenſtein ſtehen Tuchmützen, von 15 Sgr. an, ‚Wintermügen, von 10 Sgr. an, fo wie Ages zu 
u tb 6 ck e den billigſten Preiſen empfiehlt: 14759 Th. Hofferichter. 
4 7 * Ss 
sur 8 bereit [4384] Stählerne polirte Rahmen 
Raudnitz, den 5. Dezbr. 1857. ür Cigarrentaſchen und Portemonnais, ſtählerne und meſſingene Bügel zu Damen⸗ und Reiſe⸗ 
Graf Sternberg. aſchen, Meſſer⸗ und Gabel⸗Klingen zu ſilbernen Heften empfiehlt: [4770] - 
Das Dominium Burg- Branitz und Weiſſat—.— L Budijch, Schweidnigerſtr. 54, neb. d. Kornede. 
2. 2 
im Kreiſe L „Oberſchleſien, verkauft: 7 7 : Eine ſehr freundliche und trockene 
175 Cee Juchem, Bimſtein⸗Seife. meg, beim uns den aer 
920 Stück alte, 2 u. Ijahr. ucht⸗Schöpſe, Mit dieſer Seiſe kann man die Haut ſo voll⸗ es chenſtube, Keller, Bodengelaß mii 
324 Stück Sommer⸗Schöps⸗Lammer. kommen reinigen, wie es keine andere Seife Gartenbenutzung, auf deren n iſt 
Die Heerde ift ganz geſund und war noch vermag, jo daß diezelbe vielen Haushaltungen eingetsetenet beſonderer Verhältniſſe wegen, 
nie mit einer Krankheit, namentlich aber nicht | zu empfehlen iſt. 3 Stück I. 2 u. 4 J lebe zu vermiethen und zu Oſtern k. J. zu be⸗ 
mit 29d. n hel behaftet; der Leste ug .S. S. ee blauerfte. E. gegen., Zu erfragen Tauenzienſtr. r. 56m, 
2 Thlr. 2 


11 5 2 Treppen rechts. 147817 
j 5 Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. ei — — 
fein 


e, „orb. Magre. 
Der Bockverkauf Wehen, weißer 6— 68 60 52-57 S5. S. u. 9. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 8 U. Nchm. 2 
in der Stammbeerde auf der herzoglich zochen. bio aber 49 4 4 30 „ Lufdmabel oe N Wecos 28 4.028 


Sultan⸗Roſinen, 


3 große Mandeln, 


A och⸗ und Back Zucker, 

„Sch feinſtes Weizenmehl 
Gummiſchuhe zum Backen emp it: 

file Herren 1 Thlr. für Damen 22 Sgr. 6 f. C. F. Gerlich, f 

für er 15 Sgr., amerik. und franz. Fabrilal am Eiſenkram, im goldenen Krebs, hinterm 

aber etwas theurer. Die Selbſt⸗Anzieher und — — [4757] 


Marokkaner find ebenfalls wieder vo 2 5 
K. Schiek, Den Herren Prinzipalen 


Gewölbe Oblauerftr Ning:Cde, u Aude erlaube ich mir, mein merkantiliſches Place⸗ 
vor der Krone. 4490 ments⸗Comtoir zu ane Aufträgen in Be⸗ 
— — — 1 rest kostenfreien Nachweiſes tüchtiger und brauch⸗ 
CCC ERS een ne in 2 a barer Handlungskommis der verſchiedenſten 
bie neuesten französischen Branchen zu empfehlen, und bitte um gütiges 
Br W „ Wohlwollen, welches ich, wie bisher, zu erhal⸗ 
j ronceguss- Aren: ten ſtehts bemüht ſein werde. 
Schreibzeuge, Briefbeschwerer, Feder- Auch wollen ſch die Herren Bewerber um 
träger, Kalender, Uhrhalter, Nadel- Stellung en zeitig melden. 
kissen ete, grösster Auswahl zu den 8 [4502] Kaufmann L. Hutter, Berlin, 
billigsten Preisen als schönste Weih- & 


nachtsgeschenke 4499] # W̃ vr ſchen Domaine Merzien bei Köthen beginn 42— 43 41 39—40 Luftwärme 2 18 30 

5 fr in dieſem Jahre mit dem 15. Dezember. „ „ 41 2 10 34-35 ! ; 4 ö N 

Meifaplerhandiong een 6 8 0 E, 185 mmtliche Böce der Jahrgänge 195 und rr. 30 1 Sa bel, bel. vel 

Dobers u. Schultze, künſtlich dekorirte und glatte, bunte, weiße, gelbe, 2400 . det Bir Jul eat 1856 LE a 0-56 „Pin W N 

Albrechtsstrasse 6, Ecke. d. Schuhbrücke. , eigener Fabrik zu Fabrikpreiſen, zum Verkauf een eee 2 —— — . — en 

2 BER EAN 5 empfehlen: 14092 Von der von den Behmerſchen Erben kon. 8 la Börse 1 f 

eee rice u. Co. Natter egen Giite leren Waaler vom 9. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 

N [ : 1 — IF utterthiere, i r d nn 
ſchine, ein Hirſegang, eine Malzanetiche Schweldnitzerſtr. 51, zur „Stadt Berlin“. d. J. e e 8 Stück für wald en rn Sehl. Pidb. Lt. B. 1 5 6. Ludw.-Becbach. — 

und eine Schroptmühle, Alles im beiten | rr Thaler zurückgekauft und dieſe alſo der „ en. el ,, | dito dito 13%] — es Klenburger 41% B. 

jene zu verkaufen. Näheres in der herzogl. Rentables Geſchäft hieſigen Stammheerde erhalten. Fiiedrichadior . 94% 8. Schl. Rentenhr ! 89 B. Neisse Brieger. | 61% ®. 
elmüble zu Oels. [4752] h h 741 Abe Die Leitung der Zucht der Heerde ift von] Friede! 5 Posener dito 1 | 88% B. Närschl.-Märk. |4 2 
Doe neue eigen erfundene Fabrikate ſind kom- mir d Sof Arnd L. Schmidt | zomsch or .... 110% B. Schl. Pr.-Obl. 45 — dito Prior ne 
Eine Fe mit Bau el miſſionsweiſe an auswärtige Spezerei⸗Kaufleute, em Schaafzüchter Herrn C b. 87% B. aA Funde. dito Ser. IV. 5 A 

von 6 Pferdekraft iſt zu — — Das Näf aber nur an ſolche, die renommirt daſtehen und die Auswahl der bei der Auktion zurücker⸗ 92% B. Oberschl. Li. 4/3135, B, 


Poln. — 83 4B. 
1 83 70 


Proussiseha Fonds, dito neue Em. 


Freiw. 3.- Anl. 4 
Pr. Anleihe 186 | BR, 


kauften Thiere beſorgt hat. 


zu Oels. eben. Offerten bittet man unter der Adreſſe Das Ziel der bieſigen Zucht if, großes 


Pin. Schatz-Ob!.|1 


here zu erfragen in der herzoglichen erg ein umfangreiches Geſchäft machen, zu 9 0 
4 
dito Anl. 183. 


Jul regultrte Uhren dier Aff, empfehlt H. Breslau Poste restante abzugeben, [4442] Schurgewicht im Berband mit möglichſt edler 


A 2 . In. Bank-Bil! 
aus Oſchaß übertragen, jo wie Derſelbe auch re en 
| 
1 N enn i 97%B | f 
unter Garantie guter Werke moͤglichſt billig: Wolle, auf ei iſchergiebigen duo 18524 =: a 500 Fl. — faueinische . 1 86 B. 
die Uhrenhandlung N. König, itterguts⸗Verkauf⸗ Körper. uf einem großen, fieif 14261 9 131 | 97% B. dite à 200 EI, — r 1 Eu 
[4784] Blücherplatz Nr. 5. in ſehr hübiches Rittergut mit einem Dominium Merzien bei Köthen. kreis Asp Ki 9774 B. | Kurk.Präm. -Bch | — — . 75% 5. 
F 7 D ll t Vorwerke in Mittel⸗Schleſten, in ſehr ge⸗ E. Bieler. St-Schuld-Sch. 3 15 7 5 open 4 — „ e 
Ur eſti ateure. under und angenehmer Lage, ca. 1400 T 2 = 26a. Bresl. 84.-Obl. 15 7 . Kruk-O. 11 1 1 Einerya....... 5 _— 
| Friſch ili auenzien⸗Straße Nr. esl. S-Obl. 14 — Oester.-Nat.-Aul. s 77% Bl. Schles. Bank ..| | 70% U 
I} Friſch geglühte Lindenkohle empfiehlt billigft: korgen Areal, hiervon 1000 Meg. ſehr ſind h ien dito dito 4% n e 5 
U F. 4 ili 1 uter Acker, 80 Mrg. lee e Mielen, errſchaftliche Wohnungen oe A Zelte Henburr ! — |Inländische Eisenbahn - Action 
| [4755] x it Nlippötha I 50 Nane u ü ti bete (ganze * ge) zu vermiethen. 147 74 i ho dito Ira 5 15 3 44 4 109 % G und Quittungsbegen. < 
. { ikolaiſtraße 67. mit vollſtändigem ſehr reichlichen leben⸗ (wa . —. [gckles N dito Prior.- Obi. ! 83 ½ B. j 
—ꝛ— 2 — . — „ Pr J. . r 1 Or. R 42 B. Freib. III. Em 4 96% B. 
H 1 N den und todten Inventar, iſt wegen ho⸗ Et N 4 1 4 5 i 
Il Schöne Saitlinge hen Alters des Herrn el ald iu Ring 3 „it die 3. age 20 he ea. *. Er < er 15 er PR E 1282 B. 
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